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Vor dem deutschen Westwall

wir - jeder Angreifer verbluten!

ladt über die„sortgeschwommenen"vunker
kine gründliche Abrechnung mit den«ktappenstelden verlogener Kriegslietzer"

: !

i,

Trier . 12. Juni.
Der Sonntag als letzter Tag des grotzen politischen Generatappells des Westmark¬

gaues stellte mit seinen Veranstaltungen den Höhepunkt des Gautages dar. Vor dem
Führerkorps des Gaues sprach in richtungweisender Rede Alfred Rosenberg Der In¬
spektor des deutschen Stratzenbamvesens , Dr. Todt, brandmarkte die Kriegshetzerbestre¬
bungen der demokratischen Mächte. Dr. Todt führte dabei u. a. aus:

>4

„Englische und französische Zeitungen und Sender
haben in letzter Zeit berichtet, der Generalinspektor sei
nicht mehr da. Der Westwall sei nicht brauchbar, und
man habe den Eeneralinspektor nach Spanien geschickt.
Hier war wieder einmal der Wunschder Vater des Ge¬
dankens. In Spanien oder noch besser, „wo der Pfeffer
wächst", wäre ihnen der Eeneralinspektor schon sehr viel
sympathischer als ausgerechnet beim Festungsban im
Westen und Osten.

Aber vorläufig bin ich da und ihr meine Arboits-
kameraden, seid auch noch da und seid nicht, wie sie
melden, im Hochwasser̂daoongeschwommen; im Gegen¬
teil, es werden Tag für Tag mehr. Im Oktoberhat
der Führer angeordnet, datz die hinter Aachen und Saar¬
brücken fertiggestelltenAnlagen durch eine neue, noch
stärkere Stellung vor diesen Städten ergänzt werden.
Ihr wißt wohl von euren Kameraden, die dort bei
Aachen und Saarbrückenarbeiten, datz diese neue Stel¬
lung seit Oktober mit der gleichen Energie und mit dem
gleichen Erfolg durchgeführt wurde, wie wir im vergan¬
genen Jahr die sogenannte erste und zweite Stellung
östlich dieser Städte gebaut haben. Zu den zwei an sich
schon sehr starken und tiefen Stellungen ist also inzwi¬
schen eine dritte gekommen. Und ihr wißt auch, datz die
Stände dieser grenznahen neuen Stellung besonders
schwerarmiert und damit besonders widerstandsfähig
sind.

Aber nicht nur vor diesen beiden Städten, sondern im
Verlaus der ganzen Linie von Aachen bis an die Schwei¬
zer Grenze haben die Dienststellender Wehrmacht, des
Reichsarbeitsdienstesund der verwunscheneEeneral¬
inspektor mit seinen Westwallarbeiternseine unsympa¬
thische Arbeit fortgesetzt. Die schon im vergangenenJahr
fertige Stellung bekam auf der ganzen Front bis hin¬
unter nach Basel besondersstarke Ergänzungsbauten.

Ihr kennt sie ja, diese ganz dicken Brocken, die
die Rosinen in dem an sich schon nahrhaften Kuchen
sind. In einer herrlichen Kameradschaft arbeiten
hier der deutsche Arbeiter , der deutsche Ingenieur
und die Männer des Reichsarbeitsdienstes mit den
Dienststellen des Heeres und der Luftwaffe . Und
wenn die Zeitungen auch schreiben, wir hätten an¬
dauernd Differenzen miteinander , so kann ich nur
versichern, wir werden so lange — in Kamerad- ,

schaft und Harmonie — weiter zusammenarbeiten,
als der Führer dies für richtig hält.

Nun haben sie auch noch im Stratzburger Sender er¬
zählt, unsere Stände am Oberrhein seien zum grotzen
Teil nicht mehr zu sehen, sie seien offenbar im letzten
Hochwasser davongeschwommen, jedenfalls seien sie nicht
mehr da. Wir sind dem Stratzburger Sender für die
Anerkennung der vorzüglichen Tarnung unserer An¬
lagen ganz besonders dankbar.

Was bedeuten all diese Lügen? Warum liegt der
Gegenseite so viel daran , das eigene Volk über die
Stärke unserer Befestigungsanlagen hinwegzutäuschen?
Wir haben es hier mit einer ganz gefährlichen Irre¬
führung des französischenund englischen Volkes durch
Presse und Rundfunk zu tun. Die armen Teufel auf der
anderen Seite sollen unwissend über die Stärke unseres
Westwalles bleiben, damit man sie, wenn es zweckmässig
erscheint, besser antreiben kann. dagegen anzulaufen.
Man verschweigtdem französischen Volk die Stärke un¬
serer Grenzbefestigungenund betreibt mit diesem sträf¬
lichen LeichtsinnKriegspolitik.

Vielleicht haben auch einige französische und englische
Politiker , die in den letzten sechs Jahren nichts da-zu-
gelernt haben, die Meinung, man könne wieder einmal
die Westmark besetzen. Es sind erst nenn Jahre her, datz
die fremden Heere abgezogen sind. Da könne man nur
eines antworten : Das gab es einmal, das kommt nicht
wieder! (Stürmischer Beifall ). Am Westwall vom Meer
bis zum Alpenland steht mit großen Buchstaben: Un¬
befugten ist der Zutritt verboten!  Wenn
jetzt ein paar Hetzer das englischeund das französische
Volk verführen wollen, den Westwall als ungefährlich
anzusehen, so ist das eine sehr gefährliche Angelegenheit
und es wird eine bittere Enttäuschung geben, die der
französische oder englische Soldat zu spüren haben wird,
wenn die verantwortungslose Lügenagitation ihn über
die tatsächliche Stärke unserer Grenzbefestigungen und
den Geist unserer Truppen falsch unterrichtet.

Wenn er dann die Wahrheit über die furchtbare
Stärke dieser stärksten und modernsten Befestigungs¬
anlage der Welk am eigenen Leibe spüren mutz, kommt
diese bittere Erkenntnis und die Berichtigung der Lügen
zu spät!

„Ich würde empfehlen, die Rundfunk - und
Presselügner bei der Truppe einzuteilen , so datz sie
im Zweifelsfalle selbst Gelegenheit haben, sich ihr
Urteil über die Stärke unserer Befestigungs¬
anlagen und den Geist unserer Truppen zu ver¬
schaffen.

(Fortsetzungauf Seite 2)

der sichrer im vurgcheater
festlicher stusklang der 6. Neichststeaterfestwoche in Wien

Wien,  12. Juni.
Die Anwesenheit des Führers gab auch dem letzten

Abend der so glanzvoll verlaufenen 6. Reichstheatersest-
woche in Wien ihre besondereBedeutung. Hatte der
erste Besuch des Führers der Wiener Erstausführungder
Oper „Friedenstag" von Richard Strauß gegolten, so
wohnte er am Sonntagabend im Burgthcater einem
Schauspielbei, das wie kaum ein anderes das Herz, den
Geist, die Anmut und den Humor Wiens unvergänglich
bewies, Johann Nestroqs köstliche Posse mit Gesang
„Einen Jux will er sich machen".

In der überragenden Wiedergabe des Vurgtheaters,
das seine, besten Kräfte eingesetzt hatte, bewies das

heitere Spiel Nestroys, datz es auch nach 100 Jahren
nichts von seiner Ursprünglichkeit und Frische verloren
hat. Alle an der Neuinszenierung Beteiligten wetteifer¬
ten mit Erfolg, die Aufführung zu einer Huldigung für
den Wiener Dichter Nestroy zu machen.

Mit dem Führer wohnten der Schirmherr der
6. Reichstheaterfestwoche, Reichsminister Dr. Goebbels,
und wie am Vortage weitere führende Persönlichkeiten
der Festaufführung bei.

Die Wiener gaben ihrem freudigenDank für den Be¬
such des Führers, der am Nachmittag die Kunstsamm¬
lungen in der Hofburg besichtigthatte, in unaufhör¬
lichen und begeistertenKundgebungenAusdruck.

(Siehe auch Seite 2)

Plumpe pblenkungsmanöoer in England
Sie angeblichen Pläne tstamberlains / parlamentswtchlen im Oktober? / Me Vorschläge an Moskau

(OrLbkbsriellt unssrss Iwliäonsr Vsrtrsksrs)
kb. London,  12 . Juni.

In der englischen Presse wird, zweifellos aus ein
einheitliches Stichwort hin, gegenwärtig eine heftige
Propagandalampagne durchgeführt, die die Aufmerk¬
samkeit von den englisch-sowjetrussischen Verhandlungen
und von der sogenannten baltischen Formel ablenken
soll, die augenblicklich in London ausgebrütet wird. Es
wird behauptet, datz Chamberlain beschlossen habe, einen
neuen grohzügigen, sogenannten Vcrständigungsvorstoh
in Europa zu unternehmen, der wieder einmal in eine
europäische Konferenz ausmünden soll. Der englische
Ministerpräsidentsoll die Absicht haben, durch eine
solche „Verständigungs- und Vesriedungskampagne".
die komischerweise mit der Unterzeichnungdes englisch-
sowjetrussischen Bündnisses parallel gehen soll, die Ein¬
kreisungspolitikin den Augen der Welt als möglichst
harmlos erscheinen zu lassen.

Um die nötige innerpolitische Rückendeckung für dieses
politische Manöver zu erhalten , soll sich, wie verlautet,
der englischePremier entschlossenhaben. Anfang Sep¬
tember das Parlament aufzulösen und Anfang
Oktober Neuwahlen  durchzuführen , für die seine
„europäische Befriedungspolitik" als Wahlparole aus¬
gegeben werden soll. Diese eigenartige Vermischung von
Verhandlungsangeboten mit Kriegs - und Krisendrohun-
gen kennzeichnettreffend den Stand der grotzen inneren
Unsicherheit, in der sich die englischeAußen- und Innen¬
politik gegenwärtig befinden.

Ueber den Vorschlag, den der englische Sondergesandte
Mr. Strang am Montag nach Moskau bringen soll.
wird bekannt, datz er aus drei Teilen bestehe: 1. Die
drei Großmächtesollen sich im Falle eines Angriffes
auf eines von ihnen automatisch zu Hilfe kommen. 2. Im
Falle eines Angriffes auf einen der bereits garantier¬
ten Staaten sollen die drei Mächte gemeinsam Vertei¬

digungsmatznahmenergreifen. 3. Im Falle eines An¬
griffes auf die formell nicht garantierten baltischen
Staaten sollen die drei Erotzmächte miteinander über
die zu ergreifendeAktion in Konsultation eintreten.

Man hofft, von dieser neuen Formel in London die
Lösung der noch bestehenden letzten Schwierigkeiten in
den englifch-sowjetrussischenVerhandlungen, obwohl im¬
mer noch die Sorge besteht, datz Moskau an der Ernst¬
haftigkeit der Bestrebungen der Westmächte zweifeln
könnte.

Interessant ist, da» in der Sonntagspresse die Be¬
fürchtung ausgedrückt wird, das deutsch-sranzösische
Nichtangrisfsabkommen und der englisch-italienische
Vertrag könnten durch einen Abschluß der englisch-
sowjetrussischen Verhandlungenzerstört und von Berlin
und Rom für erledigt erklärt werden. Gleichzeitig
herrscht über die mögliche Reaktion Spaniens aus ein
englisch-sowjetrussischesBündnis grohe Nervosität in
London.

Kein Zutrauen ;ur Moskau-Neise Strangs
st». Paris.  12 . Juni.

Der französische Botschafterin London, Corbin, hat
der englische» Regierung über das Wochenende die For¬
mulierung überbracht, die der Quai d'Orsay nach säst
ununterbrochen 24stiindigenBeratungen über die Frage
der von Moskau gefordertenGarantie für die baltischen
Staaten ausgearbeitet hat. Inzwischen haben auch die
Polen zu dein Brei. den London sich gegenwärtig be¬
müht garzukochen, ihr Teil hinzugefügt und ihn in
Paris durch BotschafterLukasicwicz den Franzosen zur
Kenntnis gebracht. Es liegen also zur Zeit nicht wem-
ger als drei Vorschlägevor. ein englischer, ein franzö¬
sischer und ein polnischer. Die Verwirrung hat daher
einen solchen Grad angenommen, datz in Pariser poli¬

tischen Kreisen schon Zweifel darüber geäußert werden,
ob es überhaupt noch Sinn habe, den englischenBe¬
vollmächtigtenStrang nach Moskau zu entsenden.

Kennzeichnendfür den Pessimismus, der gegenwärtig
in Paris über den Ausgang der englisch-französisch-
sowjetrussifchenVerhandlungen herrscht, ist die Zurück¬
haltung der Presse. Der offiziöse „Temps". das Blatt
des Quai d'Orsay, kommentiert z. B. die Vorschläge
nicht mehr mit einem einzigen Wort und erwähnt ledig¬
lich in einer Sechs,zeilenmeidnng die Uebergäbe der
französischenFormulierung durch Corbin. Das „Petit
JournSl " erklärt , man verstehe überhaupt nichts mehr.
Man sei dahin gekommen, datz die qualifiziertesten Re¬
präsentanten aller zivilisierten Nationen , die sich von
der bolschewistischenGefahr bedroht fühlten, es zur
Löschungdes Brandes für nötig erachteten, die Brand¬
stifter in die Löschketteeinzureihen.

Im „Oeuvre" geht der bekan nte radikal soziale Publi¬
zist Marcel Deat sogar soweit, zu erklären, es gäbe
keine Einkreisung mehr, denn die Barrikaden — gegen¬
über den totalitären Staaten — seien überall gespalten,
die „Mauer " zeige weite Lücken und man könne weder
ihrer Fundamente , noch der zu ihrem Bau verwendeten
Mittel sicher sein.

Dagegen hat es Ministerpräsident Daladier für not¬
wendig erachtet, in seiner Rede, die er am Sonnabend¬
abend anläßlich der Enthüllung eines Denkmals für
Marschall Jofsre in Paris hielt . Moskau gegenüber
einen Anbiederungsversuch zu machen. Er wies nämlich
auf die Rolle hin, die während der Marneschlacht die
russischen Armeen gespielt hätten , indem- sie bedeutende
deutscheTruppen in Osteuropa festhielten und also zu
dem „Sieg der menschlichenZivilisation " beigetragen
hätten. Allerdings ist sowohl im Rundfunk, bei der
nachträglichen Uebertragung der Rede wie in den mei¬
sten Sonntagsblättern dieser Passus unterdrückt worden.

„8porisrgong nac !i ösrlin " unmöglich!

8 .. JIü . Setzten wir einmal folgende Möglich¬
keit als Faktum : In einer von Dieben heimgesuch¬
ten Gegend Fvanzösisch-Nordafrikas läßt sich ein
furchtloser Grundbesitzer ein modernes Wohn¬
haus bauen . Zum Schutz gegen ungebetene Gäste
bringt er nach Fertigstellung des Hauses innerhalb
seines Terrains vier besonders gefährliche Wacht-
hunde zum Einsatz . Ja , er geht noch einen Schritt
weiter und bringt den (getarnten ) Verbrechern fol¬
gende Warnung zur Kenntnis : „Hier ist kein
.Arbeitsfeld ' für euch, es sei denn , ihr wollt ins
Verderben rennen ! Seid überzeugt davon : bereits
zwei  meiner bissigen Hunde würden jeden in mein
Haus eindringenden Dieb buchstäblich zerreißen!
Doch ich habe zu allem Ueberfluß die Zahl der
Wachthunde noch verdoppelt,  damit ihr unter
keinen Umständen die euch drohende Todesgefahr
unterschätzt !" Nehmen wir weiter an , daß die Hin-
termänner der Diebesbande , um ihre Kumpanen in
den sicheren Tod zu schicken, sich über die deutliche
Warnung mit der bewußten Irreführung der
Langfinger hinwegsetzen würden : „Wir haben die
.Bestien ' mit eigenen Singen gesehen ; es sind junge,
hilfsbedürftige — Schoßhunde !"

Auch der rauflustigste Franzose würde hier von
einem Verbrechen des hellen,Wahn-
sinns  sprechen . Wir sind überzeugt davon — da¬
mit kommen wir vom erläuternden Beispiel zur
Sache —, daß er mit gleicher Entschiedenheit und
Schärfe jeden Versuch, den deutschen Westwall zu
„nehmen ", verurteilen würde , wenn ihm die
Uneinnehmb arbeit jener gewalti¬
gen Anlage in ihrer ganzen Reali¬
tät vor Augen stände.  Ja , er würde
sicherlich nicht zögern , schon den Gedanken
an einen solchen Versuch als absurd und ver¬
hängnisvoll zu bezeichnen . Doch hier holen die
Kriegshetzer , indem sie ihre Lügensabriken zu
Akkordleistungen anspornen , zu einem heftigen
Schlage gegen die Vernunft aus : Sie verhindern
mit allen ihren erprobten Mitteln und Mittelchen,
daß jenes Wissen um die beispiellose Stärke des
größten Befestigungswerkes aller Zeiten Allge¬
meingut der demokratisch geleiteten Völker wird.
Da die simple Behauptung , der deutsche Festungs¬
wall sei lediglich eine Attrappe zur Belustimmg
unternehmungsfreudiger Grenzgänger , ohne Be¬
gründung  wirkungslos bleiben würde , werden
u, a . die tollsten Märchen  über eine an¬
geblich zutage getretene Unzuverlässigkeit der West-
walkbunker und über Lücken zwischen den Tank-
fallen erfunden — ergreifende Schauermärchen , an
deren Spitze das „furchtbare Ereignis " des Absan-
fens der Festungsanlagen im Hochwasser des Rhei¬
nes liegt . So sehr stehen die Erfinder jener Lügen
selbst unter dem Eindruck der ..Geschehnisse längs
des Rheines ", daß sie offensichtlich schon im Wohl-
gefühl der Schadenfreude schwelgen . Warum auch

Unser Vksssrpisgsl
(vis dsntigs umkokk nekt . Lsiksn)

Eine gründlicheAbrechnungerteilte Dr. Todt den
demokratischen Kriegshctzern.
In Gegenwartdes Führers klang im Wiener Burg¬
theater die 8. Rejchstheaterfcstwocheaus.
Der Inhalt der LondonerVorschlägean Moskaus
Adresse wird in der englischen Presse bekanntge¬
geben.
Die KatastrophenpolitikVecks wird von den italie¬
nischen Zeitungen gebrandmarkt.
Starke Gegensätze herrschen in Tientsin zwischen den
Japanern und Engländern.
Senator Dr. v. Hoff sprach aus dem Tressen der
Westgruppedes NiederdeutschenBiihnenbundes inBremen.
In Haste bei Osnabrück wurde das Johann-Eossel-
Heim der Hitler-Jugend feierlich eingeweiht.
Schalke84 setzte sich im Wiederholungsspiel gegen
den Dresdner SC. mit 2:8 erfolgreichdurch.
Gestern eröffnete Kreisleiter Blanke als Schirm¬
herr das NSRL.-Kreissest.
Das Bremer Polizeisportfestgestaltete sich zu einem
grotzen Erfolg.
Hermann Lang siegte auf Mercedes-Benz auf dem
2. Wiener Höhenstratzenrennen.
Umbenhauerist in der Dcutschlandfahrtimmer noch
an der Spitze.
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nicht ! In Paris , Marseille , Lyon , Bordeaux und in
all den anderen Städten im Innern Frankreichs
können Meldungen über die „Westwallpleite " nicht
auf ihre hundertprozentige Unrichtigkeit nachgeprüft
werden . Und alles das, , was die französischen
Grenzbewohner  über den wirklichen Cha¬
rakter der gewaltigen deutschen Abwehrbauten
aus unmittelbarer Anschauung  wissen,
wird in den Demokratien des Westens der breiten
Oefsentlichkeit mehr oder weniger geschickt vor¬
enthalten.  Nicht die ernste , schwerwiegende
Wahrheit , sondern die entstellende Lüge soll also
auch diesmal wieder den Taktstock führen.

Welche treibenden Ursachen liegen diesem Täu¬
schungsmanöver der antideutschen Friedensfeinde
zugrunde ? Es ist Keilt besonderer Scharfsinn nötig,
um zu erkennen , daß hier das ebenso kindische wie
verbrecherische Vergnügen am Spiel mit
dem Gedanken eines Spazierganges
n <xch Berlin,  wie es gewissen französischen
und englischen Bierbankpolitikern zur Unter¬
haltung dient , künstlich vor Störungen geschützt,
ja möglichst noch gesteigert werden soll. Eine Er¬
nüchterung der Kriegsenthusiasten und der Mit¬
läufer chauvinistischer Scharfmacher würde , das
weih man nur zu gut , den jüdisch-marxistischen
Drahtziehern gründlich das Konzept verderben!
Denn niemand der bisher Irregeführten wäre bei
hinreichender Kenntnis der Unbezwingbarkeit des
deutschen Westwalles dafür zu haben , an der un¬
einnehmbaren Verteidigungslinie des Reiches zu
verbluten ! Mehr noch: kein Volk hätte ein Inter¬
esse,daran , seine besten Söhne gegen den deutschen
Grenzwall anstürmen zu lassen, d. h. in den
sicheren Tod zu schicken,  während die
verantwortungslosen Kriegstreiber weit hinter der
Front in aller Ruhe und Sicherheit die furchtbaren
Folgen ihrer verbrecherischen Vertuschungskam¬
pagne mit zynischem Lächeln quittieren würden.
Das rechtzeitige Erwachen der Getäuschten zu ver¬
hindern , scheuen daher die haßt riefen den Nutz¬
nießer der Kriegspsychose weder Mühe noch Geld.

So groß nun einstweilen die Aussichten der in¬
ternationalen Quertreiber auf einen Erfolg ihrer
Aktion auch sein mögen : die Volksverführer haben
die Rechnung ohne Berücksichtigung der deutschen
Propaganda und daher , auf weiteste Sicht geur-
teilt , bestimmt zu ihrem Schaden  gemacht.
Angesichts der politischen Verwirrung , die in die¬
sem Zusammenhang jüdisch verseuchte Nachrichten¬
zentralen des Auslandes bereits in der Bevölke¬
rung ihrer Länder angerichtet haben , ist die an sich
schon schlagkräftige deutsche Aufklärungsarbeit
noch verstärkt  worden . Die packende , auf
Tatsachen gestützte Art , mit der Eeneralinspektor
Dr . Todt gestern in Trier die Lügen über den
deutschen Westwall entlarvte , kann ihre Wirkung
jenseits des Rheines auch unter den gekennzeich¬
neten Verhältnissen nicht verfehlen.

Die Wahrheit wurde jedenfalls in Trier erneut in
Marsch gesetzt. Mit schonungsloser Offenheit — „er¬
frischend wie Gewitter sind zuzeiten goldene
Rücksichtslosigkeiten " — wurden die getauschten
Völker gewarnt . Mögen sie endlich den Demagogen
in ihren Reihen das Handwerk legen ! Sie fah¬
ren selbst am besten dabei!

knglisch-japanische Spannung
kb. London , 12. Juni.

Vor dem deutschen Westwall. . .
(Fortsetzung von Seite 1)

.Ich glaube aber, ihre Berichte würden dann
anders ausfallen , als wenn man ihnen erlaubt, in
der Etappe und ohne eigene Beteiligung zum
Kriege zu hetzen. Jedenfalls sind wir davon über¬
zeugt, datz die Millionen Kubikmeter Beton unse¬
res Westwalles ein wichtiger und auch ausschlag¬
gebenderer Beitrag zur Erhaltung des Friedens
sind, als die richtig erkannten Verführungen dieser
Presse- und Rundfunklügner.

Nosenberg: ks geht um Deutschland
Reichsleiter Rosenberg stellte in seiner Ansprachefest,

unser Geschlecht scheine vom Schicksal ausersehen zu sein,
während seines ganzen Lebens die großen Kämpfe der
deutschenGeschichte zu führen

Deutschland stehe heute in einer weltpolitischen Aus¬
einandersetzung. Wenn auch der Kampf im Innern über¬
wunden sei, so seien die Kräfte , die vor mehr als
6 Jahren in Deutschland am Werke gewesen seien, auch
heute im Auslande dabei, Deutschland zu schabenund
ihm nach Möglichkeit einen Krieg aufzuzwingen.

Der Kamps aber gehe weiter, denn es gäbe noch
manche Kräfte , die die Gleichberechtigung Deutsch¬
lands auf diesem Erdball nicht anerkennen wollten.
Um diese Anerkennung zu erreichen, sei als erste
Etappe Großdeutschland entstanden. Die vor uns
liegende Ausgabe bestehe darin , an einer Neuordnung
Europas entscheidcnp mitzuwirken, die heute schon
werdende Geschichte geworden sei. Für diese Ausgabe
sollen wir uns wappnen. Jeder müsse hier helfen, und
als Parole für diesen Kampf gelte das Wort , das
Moltke prägte in der Schlacht von Königgrätz, als die
österreichischenArmeen zu siegen schienen und welche
lautet : „Hier wird nicht zurückgegangen, es geht um
Preußen !" Und das in übertragenem Sinne für uns
heiße: Hier wird nicht zurückgegangen, hier geht es
um Deutschland.

Vr. tetz: Um Deutschlands Weltgeltung
Dann nahm Dr. Ley das Wort. „Deutschland", so

führte er aus, hat in der Geschichte ein ewiges Auf und
Ah erlebt. Zeiten tiefsten Verfalls wechselten ab mit
Zeiten des Aufschwungs. Die schimpflichste Zeit Deutsch¬
lands war .die des Separatismus , die endgültig über-,
wunden ist durch den Westwall, der uns zeigt, daß das
linke Rheinufer auf ewig zu Deutschland gehört."

Dr. Ley erklärte dann von dem stürmischenBeifall
der Westwallarbeiter immer wieder unterbrochen, daß
der Führer mit dem Westwall eine Isolierschicht zwi¬
schen Deutschland und den Westmächten gelegt hat."
Ueber diesem einzigartigen Westwall steht ein Volk, das
eine unzertrennliche Gemeinschaftdarstellt.

Es gilt für jeden Arbeiter des Westwalls, daß sie mehr
freiwillig arbeiten , als verlangt wurde. Jeder West¬
wallarbeiter weiß, daß er den Führer in seinem Kamps
um Deutschlands Lebensrechte unterstützt hat. Er weiß,
daß der Westwall dazu beitragen wird, Deutschlands
Weltgeltung wieder herzustellen.

Jeder einzelne Arbeiter ist", so betonte Dr. Ley er¬
neut unter Zustimmung der 80 000, „ein Träger der
Ehre seines Volkes. Seine Ehre kann es nicht ertragen,
baß es in der Welt irgendein Volk gibt, das über ihn
eine Blockade verhängen kann. Jeder einzelne Arbei¬
ter stehe hinter der Forderung des Führers nach mehr

Lebensraum für unser Volk. Jeder einzelne Arbeiter
weiß, daß dieser Kampf über das Sein und Nichtsein
des deutschenVolkes entscheidet. Dieser unerschütterliche
Glaube und bedingungslose Einsatz eines Volkes gibt
dem Führer auch immer wieder die neue Kraft für seine
gewaltige Arbeit."

Stabsleiter Sündermann in vremen
Hauptschriftleitertagung des Gaues Wescr-Ems

Vremen, 12. Juni.
Die Hauptschriftleiter und die Kreispresseamtsleiter

des Gaues Weser-Ems .kamen in der Hansestadt Bremen
zu einer .vorn Gaupresseamt und Reichspropagandaamt
Weser-Ems gemeinsam einberufenen Pressetagung zu¬
sammen, in deren Mittelpunkt eine Rede des Stabs-
lciters des Reichsprcssechefsder NSDAP „ Sünder¬
mann,  über die Aufgaben der Presse im Dritten Reich
stand. Nachmittags fand die Tagung mit einem
Referat des Leiters des Landesverbandes Weser-Ems
des Volksbundes für das Deutschtum im Auslande.
Staatsrat Kurt T h i e l e - Bremen, über Ziele und
Aufgaben des VDA. ihre Fortsetzung. Anschließend
sprach Pg . B e i l ste i n von der Gauwaltung der
DAF. über den Leistungskampf der Betriebe. Im
Rahmen des Leistungskampfes, .zu dem die Anmel¬
dungen eine weitere Steigerung erfahren hätten, komme
auch den Sportwettkämpfen eine immer größere Be¬
deutung- zu. Der Jnselsport, der den „KdF."-Urlaubern
auf den Nordseeinseln zugute komme, solle weiter aus¬
gebaut werden.

Mit einem Hinweis des Pressereferenten im Reichs¬
propagandaamt Weser-Ems, Fronja,  auf die Gau-
Sonnwendfeier auf dem Bookholzberg mit Reichsleiter
Alfred Rosenberg sowie der .Erörterung sonstiger
wichtiger Fragen fand die Tagung ihren Abschluß.

luden-krnennungen gesetzlich diktiert
New york,  12 . Juni.

Der jüdische Gouverneur des Staates Newqort, Leh¬
man, unterzeichnete ein von seinen Rassegcnossen durch¬
gepeitschtesGesetz, das die letzten Spuren jedes Wider¬
standes gegen die jüdische Durchdringung und schließlich^
vollständige Beherrschung des gesamten NewyorkerVc-
amtenapparates und der Wirtschaft austilgen soll. Das
Gesetz verbietet nämlich die Benachteiligung von Be¬
werbern auf Grund ihrer Rasse, Farbe oder Religion
bei der Besetzung von staatlichen Veamtenstellenoder
politischen Aemtern.

Das Verbot aber erstreckt sich autzerdemauf alle Ein¬
richtungen, die in irgendeiner Weise mit den staat- ^
lichen oder städtischen Behörden zu tun haben, sei es,
daß sie in geschäftlicheroder politycher Weise zu ihnen
stehen oder ihre Einnahme ganz oder teilweise dem
Staat bzw. den Beamten verdanken. Unter diesen Be- .
griff fallen natürlich fast sämtliche Geschäfte, Theater, ^
Kinos, ja selbst Fahrstühle u:w.

Wenn irgend jemand glaubt , aus raffychenGründen
keine Anstellung erhalten zu haben oder nicht befördert
worden zu sein,' braucht er nur bei der eigens dazu ein¬
gesetzten jüdischenKommissionKlage einzureichen.

Der Oberbefehlshaber der italienischen Karabinieri , General
Meizo , ist. einer Einladung des Cheis der LrduungspoljM,
General Daluege . Folge leistend , am Sonntag in Berlin cin-
getrossen.

752 Nil» aus der Rcichsnährstandsausstcllung . Ter letzte
Sonntag der .'>, Reichsnährstandsansstellung in Leipzig brachte
noch eine BosucherzM von weit über ION 000. Die Gesamt-
besucherzM beträgt nunmehr 752 000.

Ncichsminister Tr . Frick ist mit seiner Gattin und Beglei¬
tung von dem Besuch, den er ' aus Einladung des königlich-
ungavischen Innenministers in Ungarn durchführte , nach
Berlin zurückgekehrt.

Das britische Königspaar ist von Newyork nach HhdeMk
am Hudson weitevgcreist.

»krster NeprSsenlant unserer Musik
Vr. voebbels beglückwünscht im Namen des sützrers Mchard Strauß/ Stiftung eines

nationalen Komponistenpreises
Wien, 12. Juni.

Reichsminister Dr. Goebbels  hat aus Anlaß des
75. Geburtstages von Richard Strauß  am Sonntag
einen .kleinen Freundeskreis des Meisters zu einem
Frühstück im Hotel Jmperial geladen. In einer kurzen
Ansprache übermittelte Dr. Goebbels im Namen des
Führers und des ganzen deutschen Volkes an Richard
Strauß die herzlichsten Glückwünsche.

„Sie haben sich" so wandte er sich an den greisen
Jubilar , „durch Ihre Symphonien, Ihre Opern und
insbesondere durch Ihre Lieder einen festen Platz in
der deutschen und in der Weltmusikgeichichteerobert. Es
ist vielleicht das . höchste Glück, das einem Künstler
zu seinen Lebzeiten überhaupt widerfahren kann, von
der Mitwelt nicht nur verstanden, sondern auch verehrt
und geliebt zu werden. Sie haben durch Ihre hohe Kunst
Millionen Menschen in der ganzen Welt in Millionen
Stunden höchste Freuden künstlerischen Een-usses bereitet.
Dafür möchte ich Ihnen im Namen dieser Millionen
Menschen, im Namen der ganzen musikliebendenWelt,
die sich mit uns im Geiste hier versammelt hat, Dank

veck treibt katastroplienpolitik
Ver Korridor ist eine flbsurdität/ Scharfe italienische Kritik an Vorschau

sagen. In einem arbeitsreichen und künstlerischenLeben
haben Sie der deutschen Musik ihre Weltgeltung er¬
halten helfen und sie auch jedesmal einer feindlichen
Welt gegenüber verteidigt. Wie alle großen Männer
und wie alle Genies sind auch Sie zu Beginn Ihres
Wirkens von Ihrer Mitwelt nicht verstanden worden.
Sie aber haben sich niemals und durch nichts beirren^
lassen und sind immer Ihren Weg gegangen. So stehen"
Sie heute als erster Repräsentant unserer
deutschen Musik , als künstlerisches Vor¬
bild für das musikalische Leben  und bejubel¬
ter schöpferischer Musiker für alle musikliebenden Men¬
schen vor uns.

Sie haben in Ihrem langen Leben von feiten des
Staates schon alle Ehren empfangen, die einem Menschen
überhaupt nur zuteil werden können. Ich habe deshalb
geglaubt, Ihr Wirken und Ihre Persönlichkeit heute
dadurch am besten zu ehren, daß ich einen nationa - «
len Kompositionspreis  gründe , der fährlich
in Höhe von 15000 RM.  an junge kompositorische
Talente zur Verteilung gelangen soll.

In bewegten- Worten dankte Richard Strauß,für
alle Glückwünsche. Heute brauche einem, so führte er
aus , um die Zukunft der deutschen Musik nicht mehr
bange zu sein. Nur den einen Wunsch habe er noch,
daß die deutsche Kunst immerdar unter dem sicheren und
starken Schutzdes Nationalsozialismus beharren möge.
Alle Anwesenden brachten dem 'Jubilar ihre Glück¬
wünsche durch stürmische Ovationen zum Ausdruck. . "

Zwischen England und Japan ist in Tientsin eine
außerordentlich gespannte Lage entstanden. Die Ja¬
paner drohen, englischen Meldungen zufolge, die bri¬
tische Konzessin in Tientsin zu blockieren, d. h. von
allen Verbindungen mit der Außenwelt abzuschneiden,
wenn nicht bis Mitte dieser Woche eine Anzahl von
den in der Konzessionlebenden Chinesen ausgeliefert
wird, die von den Japanern des Mordes an einem
chinesischen Zollbeamten beschuldigtwerden. Der Zoll¬
beamte ist am 8. April in einem Theater der britischen
Konzessionin Tientsin von Chinesen ermordet worden,
weil er zu den Japanern gehalten habe. Die Lage
in Tientsin ist bereits Gegenstand von Verhandlungen
zwischendem britischen Botschafter in Tokio und dem
japanischen Außenminister.
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(Orakidsriokt unsoroo Vertreters in Korn)
vi . v. I-. Rom,  12. Juni.

In der italienischen Oefsentlichkeit macht sich neuer¬
dings eine sehr scharfe Kritik an der Haltung War¬
schaus bemerkbar, die sich nach italienischem Urteil vor¬
sätzlich der Vernunft verschließt, nachdem die demo¬
kratischen Einkreisungsbündnisse der Abenteurerpolitik
Polens Vorschub leisten sollen. Marschall Pilsudski —
so urteilt „Eazetta del Popolo" — wußte genau, was
die Politik seines Landes erforderte. Es scheint un¬
möglich, daß sein Schüler Veck nicht die Absurdität
erkennt, auf die sich seine kürzlich eingeleitete Politik
gründet, die Polen nur an den Abgrund führen kann.
Da er aber anscheinend nicht gewillt ist, nachzudenken,
werden wir es sür ihn besorgen.

Der Korridor ist eine Absurdität . Es ist dasselbe,
als ob die Schweiz Zugang zum Meer durch einen
Korridor von Vellizona nach Genua erhalten hätte
und damit Piemont vom übrigen Italien abgeschnitten
wäre. Der Modus vivendi, der durch den deutsch¬
polnischen Vertrag gegeben war , hätte vervollkommnet
werden können, wenn ihn Veck nicht Hals üher Kopf

zerstört hätte . Herr Oberst Beck hat damit aber die
einzig politische Konstruktion zerstört, die die Inter¬
essen Polens garantierte . Deutschlands Forderungen
waren sehr bescheiden. Deutschland hat sich ganz außer¬
ordentlich gemäßigt gezeigt. Denn, daß die Trennung
Ostpreußens vom Reich ebensosehr eine Lächerlichkeit
wie eine Infamie ist, wird kein Mensch, der bei gesunden
Sinnen ist, bestreiten können.

Die Weisheit des Obersten Beck ist außerordentlich
gering. Er scheint die einfachstenDinge nicht zu ver¬
stehen. Er versteht es nicht, daß die einzige Voraus¬
setzung, damit Polen einen Zugang zum Meer hat,
ein gutes Einvernehmen und die Freundschaft zu
Deutschland ist. Er versteht nicht, daß in jedem Fall
in dem Kampf zwischen dem reaktionären Konservativis¬
mus und den neuen Kräften Europas , derjenige, der
sich zwischen zwei Stühle setzt, zerstört werden wird. So
wird es vielleicht Oberst Beck auch nicht gelingen, ein¬
zusehen, daß sein übertriebener Chauvinismus , der
seine Nation zur Macht und zum Ruhm tragen soll,
statt dessen zu einem neuen und vielleicht endgültigen
tinisk poloniae führen wird.
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(37. Fortsetzung)
Die Turmuhr schlug nochmals, aber schon entfernter,

und das ununterbrochene helle Gesinge klang dünn und
weit . . . Er sah Gundelenar mit einem großen Paket
falscher Banknoten fliehen, von Beamten verfolgt ; er
sah. wie sich Gundelenars Gesicht entstellte, wie er in
die Tasche griff, seine Waffe zog und im Laufen auf
seine Verfolger schoß— einmal , zweimal, dreimal . . .
Er schrie auf und erwachte.

Es hatte an seine Tür geklopft, dreimal hinter¬
einander.

Er sprang mit einem Satz vom Bett und fragte ton¬
los : „Wer ist da ?" Er wurde ruhiger : Die Schüsse
waren das Klopfen gewesen. Was für ein dummer
Traum!

„Willst du nicht deinen Tee?" fragte die Baronin.
„Ach, der Tee!" Er ging und öffnete.
Die Baronin kam herein und musterte ihn und das

Zimmer mit lauerndem Blick, stellte den Tee auf den
Tisch und kicherte leise. „Es rührt sich den ganzen Tag
keine Maus bei dir, Kind ! Was hast du getan ?"

„Geschlafen." Er zeigte hinter sich auf das zerwühlte
Bett.

Die Baronin war dick und schlampig, mit Söckchen
unter den Augen und dick gepudertem Gesicht. 2m Hause
hieß sie „die Baronin ", weil sie ihrer Erzählung nach
als blutjunges Ding mit einem Baron verlobt gewesen
war . Warum das Verlöbnis dann gelöst wurde, und
warum sie hernach auf die schiefe Bahn geriet, behielt
sie allerdings für sich.

Zibilski wohnte nun schon zwei Jahr « bei ihr und
kannte sie eigentlich nicht anders angezogen, als mit
einem blauen, schon verdächtig abgetragenen Morgen¬
rock bekleidet.

„Willst du den ganzen Urlaub verschlafen, Kind?"
„Was soll ich anders machen?"
„Fahr doch ein bißchenweg!"
„Nun, vielleicht. Ein wenig habe ich mir gespart."

. . . Als Zibilski das Haus verließ, hatte er fünf
Falschstücke in der Tasche. Er bestieg eine Straßenbahn
und reichte dem Schaffner den Schein. Das Herz klopfte
ihm im Hals.

Der Schaffner kratzte sich die Packe. „Haben Sie kein
Kleingeld?"

„Vedaure" murmelte er und machte vor Furcht ein
mürrisches Gesicht.

Der Schaffner gab seufzend sein Wechselgeldheraus.
Zwei Stationen später verließ Zibilski die Straßen¬

bahn und glaubte, seine Angst überwunden zu haben.
Er sah sich um und trat dann an einen Zigarren - und
Zigarettenkiosk heran, in dem zunächst niemand zu
sehen war. „Na ?" fragte er in den Schalter hinein.

Hinter den orgelpseifenmüßig aufgestellten Zigarren¬
kisten fuhr jemand von seinem Sitz auf. Es wär ein
Mädchen, sechzehn- oder siebzehnjährig, ein Kind noch
mit einem blassen Großstadtgesicht, Nur die Bestürzung
und die Verlegenheit, bei einer Unaufmerksamkeit er¬
tappt worden zu sein, hatten ein kläglichesRot in sein«
Wangen getrieben, „Verzeihen Sie , bitte !" sagte es
leise und legte das Buch, in dem es gelesenhatt«, hinter
sich auf einen Stuhl,

„Das macht nichts!" antworteter er mit leutseliger
Freundlichkeit, die ihn auf einmal Mühe kostete, und
verlangte dann zehn Zigaretten.

„Dürfen es besseresein?"
„Ja , bessere." Er zitterte . Das Gesicht dieses Mädchens

war blaß und leer — durfte man solch armes kleines
Kind betrügen? Während er zur Brieftasche griff, mur¬
melte er, den Blick fest auf das vor ihm hingelegte
Päckchen gerichtet: „Ich möchte noch zehn dazukaufen!"

„Bitte !" Das Mädchen legte ein zweites Päckchen
dazu und iah mil erschrockenen Augen auf den großen
Schein, den ihm der Herr im selben Augenblick ent¬
gegenhielt, Es nahm ihn zögernd an und wandte sich
ratlos zu einer leeren Zigarrenkiste, die als Geldkassette
diente und höchstenssieben Mark Wechselgeldenthielt;
damit konnte man nicht auf zwanzig herausgeben. „Es
tut mir leid, aber ich kann diesen Schein nicht wechseln",

gestand es mit enttäuschter Stimme. Nun würde der
Herr in ein Spezialgeschäft gehen und dort kaufen'

Zibilski wiegte den Kops, während ihm die Füße
brannten . Ja , was sie beide nun machen sollten?

Das Mädchen schöpft« neue Hoffnung. Wenn der
Herr nur einen Augenblick warten wollte, würde es
schnell in den Eisenwarenladen jenseits der Straße
laufen und den Schein wechseln!

„Es ist gut !" nickte er und spreizte vor Aufregung
die Finger , „Nein, das dauert mir zu lange !" rief er
dann gereizt, um dann auch dies wieder umzustoßen
und noch gereizter zu rufen : „Also lausen Sie !"

Das Mädchen lief erschrocken, kam zurück und legte
ihm das Wechselgeldhin.

Er nahm. es ungezählt und ging mit hastigen Schrit¬
ten, Hinter einer Straßeneckeblieb er stehen uns wischte
sich über das Gesicht, das vor Angst feucht war Ihm
wurde klar, daß er sich zu lange bei dem Mädchen auf¬
gehalten hatte ; es yatte Zeit genug gefunden, sich sein
Gesicht, seinen Hut, seinen Mantel und seine ganze
Gestalt einzuprägen; es würde ihn im Ernstfall sofort
als den Herrn wiedererkennen, für den es den Zwan¬
zigmarkscheinhatte wechselngehen müssen.

Er trottete weiter und setzte die drei anderen Scheine
in einem Zustand von Beklemmung um; einen in einem
Hutgeschäft, wo er sich einen neuen, billigen Hut kaufte,
den anderen in einem großen Konfektionshaus, wo er
drei Kragen erwarb , und den dritten in einem Obst¬
laden.

Als er wieder draußen stand, erinnerte er sich, daß
die Kassiererin den Schein unbesehen angenommen und
gewechselthatte — so, wie er es nach seinen früheren
Peobachtungen-erwarten konnte. Hierauf ward ihm wie¬
der leichter zumute.

Er fuhr nach Hause, schloß sich ein und holte aus
seinen Taschen das Geld. In jeder Tasche fand er Mün¬
zen; alle Taschen seines Anzngs war geschwollenund
schwer. Er geriet in neue ungeheure Aufregung und
stand bald darauf vor der Baronin in deren Zimmer.

Das Zimmer sah wie eine unordentliche Portierstude
aus. Es war lang und schmal. Das größte Möbelstück
war ein Schreibtisch neben dem einzigen Fenster ; er
war nie aufgeräumt. Papiere lagen verstreut auf ihm,
aber behütet von einem ungewöhnlich großen grauen
Kater , der sich beim Eintritt jedes Fremden lofört er¬
hob. leise und giftig fauchte und den Rücken wie einen
Jndianerbogen spannte. Er schien jeden Augenblick' be¬
reit , jedem Fremden sofort mit seinen starken messer¬
scharfen Krallen ins Gesichtzu springen falls der sich
dem Schreibtisch näherte. Die Baron rief ihn „Papa"
und behauptete mit Recht, daß er ihr sa gut gehorche
und sie ebenso bewachewie ein scharfer Hund.
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Wir wollen nicht in den Irrtum verfallen, zu meinen,
daß man einmal Nationalsozialist wird, um es dann
damit sür ewig zu bleiben: Nationalsozialist ist nur der,
der sich unentwegt der Idee verpflichtet suhlt, ihr dient
und für sie wirbt. ^ üotk Hitler
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Der Kater richtete sich auch jetzt wieder auf und

fauchte Zibilski an.
Die Baronin lächelte ihm zu. .„Es ist gut, Papa!

Leg dich wieder !" Sie lächelt« auch ZibiMi an . „Du
wohnst nun schon zwei Jahre bei mir, Kind, und er
faucht immer noch, wenn du kommst. Er ist klug; denn
er bleibt mißtrauisch . . . Nun ?"

Zibilski schielte nach dem Kater , der sich wieder zwi¬
schen die Papiere legte und die Lider über die Augen
zog. Er musterte stumm den Schreibtisch, Man munkelte,
daß der sein Geheimnis habe; man munkelte, die Ba¬
ronin habe aus aus ihrer Blütezeit nicht wenig Geld
herübergerettet und verleihe es jetzt zu Wucherzinseli.
Nun würde er selber bald über reichliche Gelder ver¬
fügen Wäre es da nicht beleidigend für ihn, unter den
Augen dieser „Baronin " zu wohnen, ihre Schlampig-
keit zu teilen ? Er vergaß ganz, daß er ihr oft die Hände,
geküßt hatte , wenn sie ihm für gewisse Nächte die Miete!
erließ . Meinst du, daß ich ein wenig wegfahren ^
solle?"

„Richtig, Kind Es kann dir nichts schaden."
„Aber wohin?"
„Richtet sich hiernach." Die Baronin machte die Be¬

wegung des Eeldzählens.
„2a . davon hängt es ab. Und viel gespart habe ich'/.H

nicht."
Die Baronin zog die Brauen hoch und wurde merk¬

lich kühler. Zibilski sah ihr an, was sie von ihm
glaubte : Er wolle sie anpumpen, glaubte sie.

Als er dann nach einigen weiteren belanglosen Wor¬
ten ging, lachte er in sich hinein . Niemals würde die
Baronin darauf verfallen, daß er Geld belaß: sie würde
vor jedem Menschenmit gutem Gewissenbehaupten, ihr
Untermieter Zibilski sei ein armer Hund . . .

Am nächstenTag fuhr er nach Berlin , stieg auf dem
Bahnhof Zoo aus und stand bald an der Gedächtnis¬
kirche. einen abgenutzten Koffer m der Hand. Es war
elf Uhr abends, und er schlich mit seinem Koffer weiter,
verwirrt von dem auf ihn einflutenden Lichi, betäubt
vom Gebraus« des Straßenverkehrs und kurzatmig vor
Furcht und Hoffnung, was ihm Berlin bringen werde.

E« nahm sich den Mut . einen Polizeibeamten nach
der Rankcstraße zu fragen.

(Fortsetzung folgt)
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120000 beim Höhmstraßenrennen
Hermann Längs vierter diesjähriger Sieg / Vkw. siegt auf der ganzen Linie

yck ^ Mit dem Höhenstratzen -Rcniicn erlebte Wien am Sonntag seinen bisher größten rnotorsportlichcn Wettbewerb . Diesen
zugleich ersten Laus- zur deutschen Bcrgmeisterschast gewann Hermann Lang (Mercedes -Benz ) mit dem besten Durchschnitt

I siir beide Fahrten von l «6,8 Stdtm . vor Paul Müller (Auto -Union ) mit 106,1 Stdkm ., Manfred von Brauchitsch (Mer-
?> rcdes-Bcnz) mit I«k und dem Titelverteidiger Hans Stuck (Auto -Union ) mit 104,8 Stdkm . Stuck wird seine Meister¬
et schast taum noch erfolgreich verteidige » können.

der Münchener A. ReichcnwaNner (Fiat ) durch seinen Sieg
mit 75,7 Stdkm.

Am frülzen Vormittag begann der Marsch der Wiener nach
G, dem Kahlenberg. Ung-cackftet des herrlichen Badewetters pil-

z,,' - gerten die Wiener in Scharen nach der 4.1 Kilometer langen
/ Strecke, die bald dicht umsäumt war . Manfred von Brauchitsch

eröffnete in der großen Rcnnwagenklasse die Startfolge . Er
8» kam in 2:20.5 den Borg hinauf . ' Hans Stuck fuhr anschließend
fstf tn -dcr Haarnadelkurve nicht mit dem von ihm sonst gewohnten

Schneid und benötigte 2:20,7. Sein Markengcsährte Hermann
^ Müller , der den älteren und stärkeren Rennwagen fuhr , er¬

zielte die Tagesbestzeit von 2:18,7. Hermann Lang (Mercedes-
Bcnzl als einziger auf dem 3-Liter -Formelwagen , war mit

s/ 2 :1S,6 aber nur neun Zehntel Sekunden langsamer als
^ Müller . ^ 111 Lcllk' krinnto mit sit̂sz Tini-si

U
Im zweiten Lan ° konnte Lang mit 2:10 sich noch

steigern , dagegen war Müller mit 2:20,4 nicht mehr so schnell
wie vorher . Der Kampf war damit zugunsten von Hermann
Lang mit einer Gesamtzeit von 4:38,6 und einem Durchschnitt
von 106,8 Stdkm . entschieden. In der kleineren Rennwagen-
klasse (bis 1500 ccm) wurde Paul Pietsch (Mascrati ) mit
einem Durchschnitt von 96,5 Stdkm . überlegener Sieger vor
F . Martin (Bugatti ). Bei den Sportwagen der 2-Litcr -Klasse
endete F . Werner ! (Garmisch -Partcnkirchenl aus BMW . mit

.. 58:5 Stdkm . überlegen in Front . In der 1'/--Litcr -Klasse fuhr
M -bey Ofsenburger Mvlders (MG .-Eigenbanl mit 80.6 den besten

-r Durchschnitt heraus . In der Klasse bis 1100 ccm überraschte

!«

Bei den Prüfungen der Motorrad -Lizenzfahrer - beherrschte
Auto -llnion -DKW . cinwandsrei die Lage . Das Zschopauer
Werk stellte nicht nur die drei Tagessieger , sondern belegte
auch fast alle Plätze . Die Halbliter -Klasse gewann der mit
dem Kurs gut vertraute Wiener Privatfahrer F . Nowotny
(DKW .), während Rührschneck (BMW .) nur Fünfter wurde.
W. Winkler (DKW .1 war der Sieger in der 350-ccm-Klasse,
und sein Markcngesährte Bernhard Prtruschke wurde erster
Preisträger in der 250er Klasse.

Ergebnisse: Motorrad-Lizenzsahrer: 250 ccm: 1. Bernhard Petruschks-
Chemnitz(DKW.) 5:44,4 --- 86 Stdkm.: 85k ccm: 1 W. Wintler-Chcm-
nitz (DKW.) 5:30 °- 87,4 Stdkm.: 50k ccm. 1 F. Nowotny-Wien
(DKW.) 5:23,8 — g1,5 Stdkm., beste Zeit der Motorräder. — Sport¬
wagen: Ilküccm : 1. A. Reichenwallner-München (Fiat ) 6:81,8 —
75,7 Stdkm.: bis 1500 ccm: 1. H. Molders-Osscniurg (ME.-Eigenbau)
6:06.5 --- 8g,6 Stdkm.: Lvkkccin: 1 F. Werncck-Earmisch-Partenkirchcn
(BMW.) 5:84,5 --- 88,5 Stdkm., beste Sportwagenzctt — Rennwagen:
1500 ccm: 1. Paul Pictsch-Ncnstadt lMaserati ) 5:06.0 — 05,5 Stdkm.:
8000 ccm: 1. Hermann Lang-Stuttgart lMercedes-Bcnz) 4:88,6 l2:10,6
u. 2:10) — 106,8 Stdkm., Tagcsbestzcit: 2. Hermann Müller (Auto
Union) 4:80,4 f2:18,7, schnellster Einzellauf, u. 2:20,4) — 108,1
Stdkm.: 3. Manfred von Brauchitsch (Mercedes-Benz) 4:80,7 (2:20,5
u. 2:19,2) : 4. Hans Stuck-Stuttgart (Auto Union) 4:43,5 (2:20,7 u.
2:22,8).
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Issk, kndrunde zur Handballmeisterschaft

Her/LuS flrsten Hat durch seinen4:2-Sieg über Osnabrück große flussichten in die Sauklasse aufzusteigen
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In Linksort und Nlünchen wurden die ersten beiden Spiele
der Vorschlußrunde um die deutsche Handballmeilsterscha -st der
Aiän-ner ausgetragen , die überraschende Ergebnisse brachten.
Dem Lintforter SB . golang es , Hindenbnrg -Nlindcn unerwar¬
tet hvch mit 13:2 (8:2) zu schlagen. Lintsort war technisch
klar überlegen , in erster Linie gab aber die größere Schnellig¬
keit der Nivbcrrhcinelf den Ausschlag für den Sieg . In der
Hauptstadt der Bewegung mußte sich der Deutsche Meister
MTSA . Leipzig mit einem knappen Steg von 4 :3 (2 :2) über
den Pvst SB . begnügen . Das Spiel wurde in strömendem
R.ogen ausgetragen so daß inslre-svndere die Gäste durch
ihr« größeren und schwereren Leute nicht recht in Fahrt
kamen. Die Münckiencr waren überaus eifrig , und säst wäre
ihnen auch der große Wurs geglückt.

Um den flufstieg

Ki

In Niedersachsen wurden gestern die Spiele um den Aus¬
stieg zur Gauklasse fortgesetzt.. Es gab allerdings noch keine
Klärung , da die Spitzenreiter ihre Spiele verloren.
: In der .Gruppe ch. verloren die führenden Osnabrücker
in Allsten . Der LuS . Allsten hat durch seinen 4;2-(4:1)-Sieg
über 97 Osnabrück die . besseren 'Aussichten , aufzusteigen , hat
allerdings noch dgs schwere Spiel in Wilhelmshaven gegen
Adlör - auszutragen . Die Taluftle:

97 Osnabrück 6 4 0 2
TuS . Arsten 5 3 1 1
Pioniere Nienburg 6 2 13
Adler Wilhelmsh . 5 10 4

TuS . Arsteck — 97 Osnabrück 4:2 (4:1)

8:4
7:3
5:7
2 :8

34:22
27:23
.32:.-44
20:32

ssn ll»
)>(
ü

iH >i>.

4»

>«

1.1 ^
it
li-

Jin Aufstiegsspiel erfochten die Arstcr einen schönen Sieg.
der hoffentlich der Mannschaft die Stärke gibt , am nächsten
Sonntag in Wilhelmshaven zu gewinnen und damit die Zu¬
gehörigkeit zur Gauklasse zu erreichen . Bei gutem Besuch gab
es ein flottes Spiel , das von Wilke -Hnunover aufmerksam ge¬
leitet wurde . Die Nrster Hintermannschaft konnte mit ihrer
sicheren Deckuugsarbcit den Osnabrücker Sturm ziemlich lahm
legen und so den Hauptauteil am Siege beitragen . Allerdings
Hütte das Zuspiel der Läufer zum Sturm etwas genauer sein

, können . Ares« war -als , Schlußmann g„ t auf dein Posten . Der
k, iA Sturm zeigte nur teilweise ein . einwandfreies StürMcrspiel.
M ' Ansonsten würde viet zu - viel in der Mette gespiel-t --- Die

Hauptschuld dürsten die Flügelspicler haben , die stets zu
früh zur Mitte kurvten , anstatt mit rasanten Flankenläusen
die Deckung des Gegners auscinanderzuziehen . Auch muß die
Ballabgabe der Stürmer besser und schneller kommen . Immer
versuchte man den Ball erst mehrmals zu prellen , anstatt
sofort zum srei stellenden Kmnerabcn zuzuspielen und dadurch
dem Gegner das Eingrei >sen zu erschweren . So mutzte man
sich mit wenigen Toren zufriedengeben . — Die Osnabrücker
haben uns enttäuscht . Der Sturm zeigte zwar ein gutes Zu-
sammenspicl . fand aber nicht die Möglichkeit sich der guten
Arster Deckung zu entziehen und schoß auch noch schlecht. Die
Vertcihignn .q deckte nicht immer richtig , auch griffen die Läu¬
fer zu spät inS Spiel ein . Der Torwart war gut.

Arsten beginnt auf der schlechten Seite . Schon beim ersten
Angriff merkt man , daß der Sturm zu aufgeregt ist, um alle
Möglichkeiten richtig zu erkennen . Mit einer schönen Borlage
zieht der Rechtsaußen Ehlers ab und schon saust sein Flach¬
schuß in der vierten Minute zum 1:0 ins Netz. Arsten hat
viele Gelegenheiten , doch in .der Aufregung wird ungenau ge¬
schossen. Die zwölfte Minute bringt durch den Eüstcmittcl-
stürmcr den Ausgleich . Arsten hat mehr vom Spiel und kommt
durch Meyer , der frei stehend den Ball erhält und besonnen
einwirft in - der 19. Minute zum 2:1. Huthofs ist in der 27.
Minute schön durchgekommen und erzielt das 3:1. Plötzlich
tritt Ehlers an, ' ein genauer Paß und schon hat er freie
Schußbahn . 4:1 kurz vor Halbzeit . Nach Wiederbeginn er¬
wartet man die Arstcr mit Rückenwind in Front , doch die
Stürmer verstehen sich nicht srei zu stellen. In der 35. 'Minute
können die Gäste ein Tor ausholen , der Halbrechte war der
Tecknng entwischt . Arsten zieht jetzt Meyer zur Entlastung
der Hintermannschaft zurück. So verfällt der Sturm ganz in
Einzelspiel, - womit natürlich nichts erreicht wird . Die Hin¬
termannschaft kann das Ergebnis aber halten . Arsten hat das
Schicksal jetzt selbst in der Hand . .Was wird Wilhelmshaven
bringen?

In der Gruppe 8 gab es ebenfalls eine lloherraschung , wo¬
durch jetzt Punktgleichheit zwischen LSB . Reinecke Hitdesheim
und Polizei Hannover herrscht. Die Polizisten konnten durch
etwas bessere estüriuerloistungon die Hitdeshetmer am Sonn¬
tag , mit 11:8 (6 :3) besiegen. Es wird zwischen diesen Mann¬
schaften wahrscheinlich ein Entscheidungsspiel notwendig . —
In Bremen unterlag der 'MSB . Munstertager gegen 46 Eöt-
kingen nach stoltem Spiet mit 8:10 (5:4).

48 Göttingen — MSB . Munsterlager 10:8 (4:5)
Bremens neue Lvtdateumauuschast stellle sich gestern im

Ausstiegsp.,el geg- li Gollingeu den Bremern vor . Der Tura-
ptatz war nichl besonders stark besuch!. Ueber die Spiel-
stürte der Sotvalenetj ließ sich noch lein klares Bild ge¬
winnen , da die Leistungen ziemlich uneinheitlich waren . Las
Spiel war im ganzen etwas matt , da auch der besondere
Einsatz sohlte. Die Soldaten legten gleich forsch las und
lagen bald 3:0 in Front , ohne aber hier die Gelegenheit
zum Sieg voll auszunutzen . So kamen die Göttinger aus
und erzielten den Ausgleich . Nochmals gelang den Solda¬
ten die Führung , so daß bei 5:4 die Seiten gewechselt wurden.
Nachdem Göttingen ausgeglichen hatte , kamen die Gäste in
Führung , mußten nochmals den Ausgleich zulassen , um über
8:6, 8:7, 10:7 zum Endergebnis zu gelangen . Beide Mann¬
schaften hatten schwache Torwarte zur Lletle . Bei den Sol¬
daten waren Mittelstürmer und Halbrechts die treibenden
Kräfte , während bei den Gvtitngern die gut deckende Hin-
termännschast und der Halbrechte mit ihren Leistungen be¬
friedigen konnten . —

5reundschaftsspiele
Habcnhauscn — Stern 10:6 (4:2)

In ^Habenhdusen gab es einen flotten Kamp -s. Die Gäste,
Molche in der nächsten Spielreihe in der Bezirtsiklassc spiele»,
zeigten eine . bis zum Schluß anhaltende Eifvigteit , die angu-
eokennoft ist. Wenn sie dennoch eine Niederlage einstecken
mußte , so. tag dieses in der etwas mangelhaften Deckung her
gegnerischen Stürmer . Die Habenhauser beschäftigten , heute
die Außenstürmer mehr als bisher . So gab es denn auch
Erfolge . Im übrigen zeigten die Habenhauser aus allen Pasten
ausgeglichene Leistungen . Gleich zu Beginn setzte der Halb¬
rechte, welcher heute der schußgewaltigste stürmer war , einen
Bombenschuß an , der unhaltbar ' die Führung einbrachte.
Lllenig später hieß es . 2 :0. In kurzen Abständen gelang den
Gästen der Ausgleich . Bis zur Pause gingen die Habenhauser
mit zwei weiteren Toren in Führung und konnten dann in
der zweiten Halste die Führung aus 6:2 ausbauen . Die Gäste
erzielten bei diesem Stande ihr drittes Tor . Den Habenhou-
fern gelang es durch gute Schußtoistungen die Führung aus
9:8 auszubauen . Die Gäste fehlem seht zu einem beachtlichen
Endspurt an imd kommen aus 9:6 heran . Kurz vor Schluß

gelang den Habenhausem durch ihren Mittelstürmer das
lO. Tor . — Habcnhanfen 2 — Arsten 2 7:7 (2 :6). 14

Handball der Sfl
Im Nahmen des Kreissestes in Bremen iveoden bekannt¬

lich auch die Evuppenentscheidungen im Handball durch¬
geführt , zu denen die Auswahlmannschaften der SA .-Gruppen
Nvrdmark . Hansa . Niedersgchsen und Nordsee antreten . Die
Mannschaft der SA .-Gruppe Nordsee soll in einem Uebnngs-
spiel am Mittwoch um 19.30 Uhr . Platz Nugsburgcr Straße,
gegen die Mannschaft des To . d. B . ihren letzten Schliff er¬
halten . Zu diesem Spiel sind folgende Spieler ausgestellt,
die im wesentlichcu auch die Mannschaft bilden werden , die
am 17. und 18. Juni in Bremen antritt und ihr erstes
Spiel gleich gegen die spielstarke Norömarck-ManNschaft zu
bestreiken hat : Evikscn (Standarte 75)-, Plump (15), Sötte
(411) ; Mein , Nachtigall (beide 75), Wendt (15): Jürgens.
Mette (beide 4ll ) , Kaufmann (15), Bäker , Lackmann (beide
75) ; Ersatz : Brase (14) und Rathmann (411).

Laustball in der kauklasse
In der Staffel Nord der allgemeinen Klasse spielte der

ABTA gegen Lilienlhal . Durch etwas bessere Rückschläge und
sichere Ballannahme blieb ABTV . Mit 36:27 (18:14) siegreich.
Lilienthal zeigte gegenüber den letzten spielen eine Form-
vcobesscriing.

Im Süden des Gaues kam nur ein Spieltag der Alters-
klasie I zur Durchführung . In Braunschirieig konnte der Tv.
Einigkeit Eliesmnrode durch drei Siege seine Spitzenstellung

ausbauen . Die Ergebnisse der Spiele sind : TKH . — MTV.
Bad Lauterberg 29:22. Tv . Einigkeit Gtiesmarode — MTV.
Braunschweig 31:27, MTV . Brannschwcig — MTV . Bad
Lauterberg 40:15, Gliesmarode — TKH . 27:25, Eliesmarode
— MTV . Bad Lauterberg 40:25, MTV . Braunschweig —
TKH . 28:18.

Laustball der1. Kreisklasse
In der 1. Kreisktasse wurden die Spiele ein gut Stück geför¬

dert . Woltiuersl -anseii erreichte gegen Habeichausen einen glück¬
lichen 21:20( 13:9)-L'ieg und schlug Hastedt 2 mit 26:23 (12:12)
nicht gerade über-zcugmd . Habeiihansen blieb über Huchting
mit 29:22 i15:1I) siegreich. Hastedt 2 gab Huchting mit 25:21
(13:9) das Nachsehen. — Katastrophale Niederlagen erlitt der
Tv . b . B. BTE . lresiegte ihn mit 6121 (34:9) und BTV . mit
57:16 (28:10), womit Klassenunterschiede klar zum Ausdruck
kommen. BTB . schlug die eifrigen Grasbeog -E .er mit 49:18
(29:10) ebenfalls klar . NTG . konnte gegen GvaA >erg -E . nicht
überzeugen , blieb aber 37:27 (19:11) siegreich. — ABTV . 2
besiegte nach schönem Spiel Lichtluftbad mit 38:23 (18:12) und
erreichte gegen Polizei überraschend nur ein 24:24 (13:12).
OAebshaujeir gewann durch ausgezeichnetes Loinefpiol seine
Spiele sicher. Lichllnstbab wurde 37:27 (12:15) und Polizei
33:25 (18:10) geschlagen. —

Schlagball
Im Schlagball gab es nur ein Spiel , da Osterhostt-T . irr

Arbergcn nicht antrat . Hatte mau Äugst vor einer zu hohen
Niederlage ? Der TB . Mahndors hatte in CluvenlmMU natür¬
lich keinen ernsthaften Gegner und gewann sehr sicher mit
89:24. 'Mahndors war fast dauerub im Schlag und kam durch
gutes Schlagen und Laufen znm Sieg . Einzeiergebnisse : 55:5
Läufe , 38:2 Weitschläge , 6:17 Fänge.

Spiele im Unterkreis Vremen
Von den Spielen im Untcrkrcis Bremen liegen die ersten

Ergebnisse jetzt vor . Die mit 2 :0 gewertckcn Spiele sind
„kampflose " Siege . Huchting 2 ist wegen mehrmaligen Nicht-
antrctens gestrichen worden.

Faustball : Männer (Allgcm . Klasse ) : Klasse 2:
Tchwachhauser TDV . — Doventor 39:29-, MTV . — ^Waller
TSV . 46:29: Tchwachhauser TSV . — MTV . 39:37; Dovcutor
— Waller TSV . 4-5:34; BTV . 2 — Woltmershausen 2 51:26;
Tv . d. B. 2 — Oslebshausen 2 37:27; Tv . d. B. 2 — Wolt-
mershausen 2 35:3p; BTV . 2 — Oslebshausen 2 46:20; Os-
lebshausen 2 — Polizei 2 30:26; ABT 'V. 3 — Woltmershausen
2 40:35: Polizei 2 — Woitmershausen 2 37:25; Oslebshausen 2
— ABTV . 3 35:32-, Klasse 3: Sabcnhausen 2 — BTE . 3 48:32:
Polizei 3 — Hastedt 3 2:0; BTG . 3 — Hastedt 3 2:0; Haben-
hausen 2 — Polizei 3 46:28; Obcrneuland 2 — ABTV . 3 43:38;
ABTV . 4 — Tv . d.. V. 3 40:39: MTV . 2 — BTG . 4 42:27;
'ABTV . 4 — BTG . 4 45:28; MTV . 2 — Tv . d. B . 3 30:28;
BTV . 4 — Fockc Willi 2 46:23; Focke Wulf 2 — BTG . 5 44:31;
Waller TSV . 2 — Oslebshausen 3 40:34: Oslebshausen 3
TBE . 5 38:31; Altersklasse l : BTG . — ABTV . 32:29; Po¬
lizei 2 — Iahn 34:22( Polizei 2 — BTG . 36:26: ABTV . —
Iahn 37:22; Polizei 3 — Oslebshausen 51:27; Waller TSV.
— Tv . d. B. 50:43; Polizei 3 — Waller TSV . 44:24; Tv . d.
B. — Oslebshausen 50:35: Oslebshausen — Waller TSV.
41:33; Friesen — Oslebshausen 43:34: Friesen — Waller TSV.
44:34; Arsten — Dobcntor 38:37; Arsten — Osterholz -T . 2:0;
Pvlizej 4 — Arsten 30:34: Altersklasse 2: ABTV . — Schwach-
hauser TSV . 42:22 : ABTV . — Horn 57:20: Horn — Tv.
d. B. 2:0; Schwachh. T -- V. — Doventor 40:40: schwachh.
TSV . — Tv . d. B . 2:0: Horn — ^Doventor 37:33: Frauen:
ABTV . — Horn .50:32: Hcmelingen — Hastedt 61:24: Heme-
lingen — ABTV . 44:26: Horn — Hastedt 44:39: Waller TSV.
— Oslebshausen 2:0: BTG . — Tv . d. B. 47:33: Tv . d. B.
— Oslebsbauscn 2:0: BTG . - Waller TSV . 53:41: Wallcr
TSV . — Tv . b. V. 45:42: Waller TSV . - Tsch. Ost 2:0:
Tv . d. B . — Tsch. Ost 2:0: Trommclball : Waller TSV . —
Oslebshausen 122:48; Waller TSV . - BTG . 113:36; BSD . 2
— Oslebshausen 70:65; BSV . 2 — BTG . 87:73. — —

Deutsche polizeimeisterschasten
General der italienischen LarabinieriMoizo anwesend— Leneral valuege ehrt die Sieger

Die deutschen Polizeimcistcrschaften wurden am Sonnabend
bei ' schönstem Wetter in Frynksurt fortgesetzt. Schlag aus

'Schlag fielen die Entsckfeidüngcm In prächtiger Form war
Oberwachtmeister Trippc -Berlin : -der das Diskuswerfen mit
49,ll Meter und das Kugelstoßen mit 15,74 Nieter gewann.
Die Ergebnisse des Sonnabends : LOO Meter : l . Hauptwacht-
mcistcr Fritzsche-Dresden 22,8; 800 Meter : Hauptmann
Schanmbnrg -Berlin l :55,9; 3. Wachtmeister Kramer -Köln
1:57,3; 10 000 Nieter : Feuerwehrmann Ostcrtag -München 31:29;
400 Meter Hürden : Revierobcrwachtmeister Krüger -Berlin
56,9; 3000 Hindernis : Wachtmeister Psaum -Verlin 9:59,6;
2. Wachtmeister Krumpe -Halle 10:26,6; Diskus : Lbcrwacht-
mcistcr Trippc -Berlin 49,ll ; 2. Nevieroderwachtmeistcr Wvta-
Pck-Wien 47,75; 3. Hauptmann Schröder -Berlin 46,80; Ku¬
gelstoßen : Ober-Wachtmeister Trippc -Berlin 15,74; 3. Haupt-
mann Woellke-Berlin 15.47; Handgranatcn -Weitlwurs : Wagner-
Köln 79,42; Wcitsprung : Wachtmeister Pehold -Münster 6,60;
Hochsprung : Obcrwachtmeistcr Stock-Würzburg l,77 ; Drei¬
sprung : Feuerwehrmann Kegel-Hamburg 13,82; 20 mal 100
Nieter : 1. Württemberg 6 :l2,8 ; 2. Berlin 6:l5.

In Niüvescuhcit des Generals der italienischen Earabinieri,
Moizo , zu dessen Ehren die italienische Flagge über den Tri¬
bünen wehte, fanden die Teutschen Polizeiiueistcrschaften am
Sonntag in Frankfurt on der Oder ihren Abschluß . Rcichs-
führer ss Himmler wurde durch ss-ObergruPpcnsührer Heiß-
meyer vertrete » . Das vielseitige Programm des letzten Tages
fand seinen Höhepunkt in den restlichen Entscheidungen der
lcichtathletischen Kämpfe . Neben Trippe konnten Schaumbnrg
durch fernen 1500-Aieter -Sicg , Ostertag durch seine» 5009-Me-
ter-Ersvlg und Fritzsche in seinen beiden Kurzstrecken Doppel-
sieger werden . Rund 20 000 Zuschauer wohnten bei schönstem
Wetter dem Schlußtag der Veranstaltung bei. In Einladungs-
kümpsen siegte Wocllke im Kugelstoßen , Schröder im Diskus¬
werfen und Oskar Luh im Hammerwerfen . Schmilz—Deutsch¬
bein—Lammers —Fritzsche durchliefen die Pier mal 100 Meter
in 43,7 Sekunden . Im Zwischenrundenspiel um die Teutsche
Polizei -Handballmcisterschait siegte Berlin über Stettin mit
23:6 (14:4) Toren . Sowohl die Vorführungen der motorisierten
Polizei als auch die der Polizei -Meldehunde sanken reichen
Beifall . Ein Ficsclcr -Storch warf die Stäbe sür eine Gemischte
Staffel aus niedriger Höhe ab , bei der Radfahrer , Reiter.
Meldehunde und Schwimmer eingesetzt wurden . General
Daluege  verteilte die Preise und ehrte die Sieger . Alles
in allem haben die dreitägigen Wettkämpsc bewiesen , daß die
deutsche Polizei innerhalb und außerhalb ihres Dienstes eine
zielbewußte körperliche Erziehungsarbeit Pflegt,

Erzebnifie: 100 Meter : l . Hptwm. Fritzsche-Dresden 10,6, 2. Obwm.
Klein-Saarbrücken 10.0 Eek.: 400 Meter : l . Wm. Kutscher-Köln St,
2. Obwm. Lasarsch-Berlin öl .4: töOO Meter : 1 Hptm. Schanmbnrg-
Berlin 3:ög. 2. Win. Kramer-Köln 4:03; öOOO Meter : I. .Feuerwehr¬
mann Ostcrtag-München 10:23,2, 2. Obwm Psarr -Berlin lö :40,2:
Zehnkampf: t . Obwm. Krause-Berlin 6M3 P ., 2. Hptwm. Rüder
.',700 P .; Speerwerfen: 1 Obwm. Ecrdes-Berlin 60,17 Meter, 2. Offi¬
ziersanwärter Wrubcl-Fllrstenfeldbruck 01.OS Meter: Führer-Mehr-
kampf: l . ss-llstuf. Bramscld 13 P , 2. Oblt. Schuster-Duisburg 18,0 P.
(Klasse A>: Klasse B.: l . Lt. kroeneveld-ltzcca 7 P .. 2. Hptm. Art-
Brcslau ll P .: Einladungskämpse: Kugelstoßen: l . Woellke-Berlin
lö.70 Meter, 2. Trippe-Beilin 10,03 Meter : Diskuswerfen: 1. Schrö¬
der-Berlin 48,70 Meter : 2. Wotapck-Wicn 47,17 Meter : Hammer¬
werfen: l . Oskar Lutz-Dortmund 03,Ol Meter, 2. Ernst Worbs-Vrcs-
lau 40,88 Meter.

Deutsche Vereinsmeisterschaft
Im zweiten Stichkampf znr Deutschen Dercinsmeisterschast

in der Leichtathletik konnten in ihrem zweiten Tressen im
OIpmpia -Stadion die drei Berliner Großvereine ihre Punkt¬
zahlen nicht unerheblich verbessern . Der Berliner SE . erzielte
30 169,85 P . (30 152,80 P . im ersten Durchgang ), der Deutsche
Sportclnh 29 994,99 (28 704,25 P, ), der SE , Eharlottcubnrg
29 100,26 (27 744,25 P .) und der . erstmals teilnehmende L»ft-
Waffen-TB , Berlin -Tpandan kam auf 27 516,06 P,

SEE . vor dem Dresdner SE . bei den Frauen
Die A-Klasse der Frauen trat am Sonntag gleichfalls im

Kamps um die Vereinsmeisterschaft zusammen . Der SE,
Charlottenburg setzte sich dabei mit 550,77 P . an die Spitze
vor der Berliner Lnrnerschaft mit 429,25 P . Gisela Boß er¬
zielte im Weitsprnng mit 5,88 Nieter eine Iahresbestlcistung.
Die viermal 100-Meter -Ttaffcl siel an den SEE . in 49,3 Se¬
kunden.

St . Georg übertrifft München 1860

Am ersten Tage des Wetttümpfes » m die Deutsch« Ver-
einsmeisierschalst -der Sonderklasse zwischen St . Georg Harn-
burg und dem HAC . schaffte St . Georg mit 15 6!« ,20 P . ein
ganz hervorragendes Ergebnis , das zum Beispiel besser ist als
von München 1860. Der HAE . kam auf 13 514,43 Punkte . Die
besten Leistungen waren ; König (HAE .) 800 Nieter l :54,9; 1500
Nieter Fellersmann (st . Georg ) 3:56,6, Körting (HAC .) 3:57,8.
Tievcrt warf den Diskus 4l,l5 Nieter , Belfer (St . Georg ) den
Hammer 54,95 Nieter , St . Georg 4X100 Nieter in 42,6.

Haunzwickel sprang 4,09 m
Bei einem Sportfest auf dem WNC .-Platz im Wiener Pra-

, gab es einige hervorragende Leistungen . So schaffte der
deutsche Meister im Stabhochsprung , Haunzwickel , 4,09 Meter,
der damit die deutsche Iahresbestleistung wesentlich ver¬
besserte. Langmeyer gewann das Hürdenlanfen mit 15,3,
während Evus-al im Hammerwerfen aus 40,60 Meter kam.

Skispringenam 6roßglockner
Bei nicht sehr guten Tchneevcrhültnissen wurde am Groß-

glockner für die besten deutschen Abfahrtsläufer noch ein
Tvrlauf über 3,5 Kilometer in etwa 3000 Nieter Höhe mit
einem Höhenunterschied von 1200 Meter ansgetragcn . Im
oberen Teil der Strecke war der Schnee sehr weich, und so
gab es viele Stürze , die einige der besten Läufer zum Aus¬
scheiden zwangen , unter ihnen Weltmeister Bradl und die
Gebrüder Crang sowie Weltmeister Lantfchner . So endete
das letzte Skirennen mit einem lleberrafchungseufolg des
Bad Gastciner NSKK .-Aiannes Eichmann , der die Strecke
in sturzfreier Fahrt in 4:51 Minuten bewältigte.

Josef ponn tödlich verunglückt
Der bekannte Ski -Langstrcckcnläuser Joses Ponn -Bcrchtes-

gaden stieß mit seinem Motorrad aus der Neichsstraße nach
Salzburg mit einem Lastkraftwagen zusammen . Er erlitt da¬
bei so schwere Verletzungen , daß er bald daraus im Kranken¬
haus verstarb , während Frau Ponn mit einem Oberschenkel-
bruch davonkam.

Deutsche Siege am laufenden Dand
Beim Internationalen Leichtathletiksest am Sonntag im

'Brüsseler Heysel-Stadivn holten sich die deutschen Teilnehmer
den Löwenanteil der ausgesetzten Preise . Mit einer Aus¬
nahme wurde jeder deutsche Start ein deutscher Sieg . Bei
Regcnwetter hatten sich noch rund 10 000 Zuschauer einge-
snnden . Ungeachtet der widrigen äußeren Umstände gab es
sehr gute Leistungen . Den von König Leopold gestifteten Preis
für das 100-Meter -Laufen holte sich Karl Neckermann -Mann-
heim in 10,7 Sek. vor Jakob Scheuring -Ottenau in 10,8 und
dem Holländer van Beweren in 10,9 Sek . Hamann -Berlin
siegte über 400 Meter in 49,3 Dek , Eichberaer -Wien über
800 Nieter in 1:56,2 gegen den Belgier (Zecraerts 1:58,4. Map
Shring -Wittenberg lies über 5000 in noch vor den letzten zwei
Runden seinen belgischen Gegnern davon und gewann leicht
in 14:55.1 vor E.hapette 15:26,1 und van Rumst 15:48. Einen
großartigen Sieg erkämpfte der Münchener Knindl über 1500
Nieter rn 3:56,1 gegen Belgiens Meister Josef Niostert 3:56.4.
In der Schwedenstafsel siegte die deutsche Mannschaft in 1:58.9
über Belgien 2 :05,9. Hochsprungsicger wurde Langhofs -Rvstock
mit l .90 Meter . Im Stabhochsprung siegte Sutcr -Freiburg
mit 3,80 Meter . Die einzige deutsche Niederlage gab es im
NO-Mcter -Hürdenlans , den Brasser -Hvllnnd in 14,8 vor Poll-

mann -Diisscldorf 15 Sek. gewann . In 55 Sekunden holte sich
Bosman -Bclgicn den 400-Meter -Hürdenlaus gegen Kellerdal »-
Schweiz 55,6 und den Dänen Jensen 55,9.

Lußball im Deich
Ostpreußen - MTV . v. d . Eoltz Tilsit — Hin-denburg Allen-

stein (Tsch.-P .-S -P.) 2:1; Prussia Samland Königsberg gegen
Jorck Instcrbiirg (Ges.) 4:1. .

Pommern - Polizei SV . Stettin — MTV . Pommereu -dorz
3:1: DsL. Stettin — Wacker 04 Berlin 0:0 (Sieger durch
Los Wacker) : MTV . Pommcrensdors — VsL. Stettin 2:0:
Wacker 04 Berlin — Polizei Stettin 5:3; Stettiner SE , ge¬
gen BC . -Larthä 2:3. . - ,

Berlin -Mark Brandenburg : Hcotha BsC . — Holstein Kiel
0 :6 - Brandenburger SC . 05 — Hessen Bad Hersfekd 3:1;
BFC . Preußen — BC . Hartha 1:2: Polizei SV . — Tasmama
(Aufstieg ) 2:l : Teutsche Bank — Amicitia Forst (Aufstieg ) 1:3.

Schlesien : TSV . Wcißwasscr — BSK . Gablonz 2 :3.
Sachsen : Polizei SV . Chcmnitz—Union St . Eilloise 2:1;

1. SL . Reichenbach—SC . Planitz 0:7; Spvg . Leipzig —Sport¬
freunde Leipzig 4:4; TuB . Leipzig —VsL. 96 Halle 5 :3.

Mitte : Gau Mitte —Kreis Wartburg 3:l : SC . Apolda gegen
Polizei SV . Lübeck 3:3: 1- SV . Jena — Polizei SV . Lübeck
3:4; SV . 99 Merseburg —Union Oberschöneweide 2:2; SC.
Erfurt —VsB . Braunschlveiq 3 :3.

Westfalen : Arminia Bielefeld —Fortuna Düsseldorf 2:0;
Städtespiel Lippstadt —Kassel 3:4.

Riedcrrhein : Kreis Kleve—Gau Nicdcrrhcin l :5: SC . 07
Sounboru —FC . 05 Schwcinsurt 5:3; Hamborn 07—VsL. Os¬
nabrück 3:3.

Mittelrhcin : Kreis Wcstwald —Gnu Mittelrhein 2:5; Mül-
heimcr SV .—Turn Düsseldorf 3 :0; Blau Weiß -Köln —Sülz
07 3:1.

Hessen: SpV . Knssel̂ Kurhessen Kassel (Tsch.-Pok .) 1:1 n . Verl.
VfB . Grvßaulheim — Wormakia Wovins —.

Südwcst : RSG . JrankfEt — FV . Taavboücken 2:0; FZV.
Frankfurt — Spvg . Füvllh 0:2. .

Baden : FC . Singen — Karlsruher FV . (Tsch.-Pok.) 3:2:
VfR . Mannheim — Kickers Offenback) 3:3; 1. FC . Pforzheim
gegen « portfreuude Stuttgart 1:2.

Württemberg : Ulmer FV . 94 — Noumeyer Nürnberg 1:1;
SSV . Ului — Iähn RegenSburg 3:0; FV . Nürtinqen gegen
Wiener Sportklub 1:5; Union Böckingen — SV . Wies-
bnben 2 :0.

Bayern : Bayern München — BC . Augsburg 3:1.

Heinz Lazek hoher Punktsieger
Blaho und Weiß blieben Meister

Der Wiener Exeuropameister Heinz Lazek (86 Kilogra >mm)
beuoies acit SonnabenblKicnb bei den internationalen Beruss-
boxkämpien in Frankfurt a . AI. vor nur 1060 Zuschauern,
daß er nach der Ko.-Niederlgge durch Adolf Heuser on Kampf¬
kraft nichts eingebüßt hat . In einem äußerst schnellen
12-Runden -Kamps schlug er den itoilienisckfen Schwergewichts¬
meister Santa de Leo (89,5 Kilogramm ) überzeugend hoch
nach Punkten . Mit seinem Versuch, durch einen Sieg über
den Teutschen Leichtgewichtsmeister Karl Blaiho (Wien ) Top-
pekmeister zu werden , hatte Kack Beck (Düsseldorf ) als Titel-
Halter im Federgewicht keinen großen Erfolg . Nicht so über¬
zeugend war die Leistung des Deutschen Bantamgewtchtsinei-
ftcrs Ernst Weiß (Wien ), der sich nach l2 Runden gegen sei¬
nen .Herausforderer Hermann Nenrscherd (Solingen ) mit einem
mageren Unentschieden begnügen mußte . Im Haübfchwergowicht
trennten sich M'gtzer-LMvigÄf >afen und Mgicr -Singen noch
wer Runden unentschieden , während Kurt Haymann -München
im Schwergewicht über Kurt IostüFramksurt ' nach -sechs Run¬
den zum Punktsieg kam.

Wallner konnte nicht überzeugen
In der Nürnberger Frauken -Halle gab es am Wochenende

einen delitsch-itat -ienischen Beoussborkaniipfabend , der mit 3500
Zuschauern recht gut besucht war . Im Hauptkompi des
'Abends kam Paul Wallner über den italienischen Schwerge¬
wichtler Rinaldo Paris noch acht Runden nur zu einem
tnappen Punktsieg . Den besten Kampf des Abends lieferten
sich die Weltergewichtler Wahrer (Wen ) und Garbelli . Nach
einem technisch seinen Tressen mit pausenlosem Schlagwechsel
erzielte Wöhrer einen knappen Punktsieg.

Hellmers und Lrl. TNahnke Solfmeister
Am Sonnabend und Sonntag wurden in Uottbeck die Gau-

gruppcnmeistcrfchaiten im Golf ausgetragen , an denen sich
leider nur vier Vereine beteiligten . Bei den Männern setzte
sich der Rostocker Rahe und die drei Falkensteiner Hellmers,
Fischer und Brecht sür die Vorschlußrunde durch , in der
Fischer und Rahe ausschieden . In einem interessanten Schluß¬
spiel standen sich der junge Brecht und Hellmers gegenüber.
Brecht lieferte dem erfahrenen .Hellmers bis zur Hälfte einen
offenen Kampf . Nach Gleichstand an der Wende konnte Hell¬
mers vier Löcher hintereinander gewinnen und mit 5 und
4 Spielen als Eangruppensieger beenden . —

Bei den Frauen standen sich von den sechs Bewerberinnen
zwei Flottbeckeri -nnen i-m Endspiel gegenüber , Frau Sottovf und
Frl . Mahnte . Das erst 19jährigc Frl . Mahnte, , die schon bei
den Nationalen Meisterschaften in Frankfurt ausgezeichnetes
Können verriet , gewann gegen ihre Vereinskameradin 3 und 1.

Kanu-Degatta auf der Weser
Am 25. Juni startet das Kreisfachamt für Kanusport die

l4 . reichsoffene Kanu -Kurzstreekcuregatta , für die nicht weniger
als 17 Rennen vorgesehen sind. Für die 1000-Mctcrstrceke ist
die Lüncburgcr Straße , sür die 600zMeterstreckc der Sielwall
gewählt , während sich das Ziel aus 'dem Gelände des Segel-
vereins „B r c m e n " befindet.

Die einzelnem! Konkurrenzenlauten : 1. Zweier-Kajak sür Anfänaer;
2. Einer-Kanadier sür Leistungsklasfe2: 8. Einer-Kajak für Ansän-
0-rinn-n: 4. Zweier-Kanadier sür Anfänger: k> Vierer-Kajak o St.

. . . , . :stungsk
lv. Einer-Kajak für Leistungsklassenl und 2 (Frauen) : ll . Einer-
Kajak sür Ansängcr, 12. Vierer-Kajak o. St . sür Anfänger: >3. Einer-
Kajak für Leistungsklassel : 14. Zweier-Kanadier für L-istungstl. 2:
lö. Zweier-Kajak für Leistungsklasse2: 16. Einer-Kanadier sür Lei¬
stungsklasse1; 17. Eimr -Kajak sür Altersklassen l und 2 Diese über¬
aus vielseitige Folge, die um l-l Uhr beginnt, gewinnt ihre besondere
Bedeutung durch'verschiedeneHerausforderungskämpfe, die oon bremi¬
schen Betrieben zur Verfügung gestellt worden sind. §.

Mannschasts- und Linzelkämpfe unserer Sfl.
flusscheidungenfür die 6ruppenkämpse— Leichtathletik und Mannschaftswettbewerbe

Anläßlich der in Bälde stcittsindcnden diesjährigen Wett-
kumpstnge der SA .-Gruppe Nordsee führte hie SA . - Stan¬
dort  e 7 5 am Sonnabend und Sonntag ihre Anss 'chcidungs-
kämpse dinch , die in Anbetracht des Wehrdicnsteinsatzes einen
nicht so starken Besuch gesunden hatten , wie es im Vorjahr
nus dem Friedrich -Ludwig -Jahn -Plntz der Fall war . Ler
Tvnnabend wurde zunächst mit den Cchießwettbewerben einge¬
leitet , die einen Teil des Mnniischaftskampfes , des SA .-
Führerkampscs , der Nndfahrstrcise »nd des Wchrmannschasts-
kampses bildeten . Um 19 Uhr konnten im Schwimmbad der
Bremer Kampfbahn die Schwimmkonkurrenzen gestartet wer¬
den , die ebcnsalls nur sür die Gcsamtwertung in Frage
kamen . Am Wehrmannschaftskamps , der Wettbewerbe im
Schießen und Gepäckmarsch mit anschließender Wehrkampsbahn
liei der Norddeutschen Hütte enthielt und im Verhältnis 1:36
ausgetragen wurde , siegten die Stürme „Wilhelm
Decker" (31/75 ) und „Johann Gössel" (23/75 ) mit
gleichen Leistungen . Die Stürme 1/75 und 22/75 mußten sich
mit den nächsten Plätzen begnügen . Die R a d s a h r st r e i s e
nahm folgenden Verlaus : l . Sturm 13/75 305 Punkte , 2. Sturm
32/75 277 Punkte . 3. Sturm 3,75 267 Punkte . Den Höhe¬
punkt bildeten die gestern nachmittag auf der zweiten Aschen¬
bahn der Bremer Kampfbahn durchgcsührtcn lcichtathletischen
Wettkämpsc , die leider erheblich unter den plötzlich eintretenden
Regenschauern litten.

Weitere Ergebnisse: Mannschafts-Orientierungslaus (l :3) : 1. Sturm
ll/70 046 Punkte; 2. Sturm 3/70 340 Punkte; 3. Sturm 2/75 328
Punkte; 4. Sturm 21/75 3l4 Punkte: 5. Sturm 4/75. — Deutscher
Mchrlampf, Klasse A. : 1. Obertruppf. Fischer, 23/75. 778 Punkte;
2. Scharf. B-llmann, l4/7!>, 740 Punkte. Klasse V.: 1. SA .-Mann
Falk, 13/70, 726 Punkte: 2. Obcrscharf. ter Been 6/75, 653 Punkte
Klasse L.: t . Scharf. Ott . 15/75, 803 Punkte; 2. Trupps. Wcllbroä,
lb/7.>, 016 Punkte. — tVO-Metcr-Lauf : Klasse A. : l Rottens. Dry-
galla, 3l/70. ll .to Sek. KlasseB.: 1. Schars. Kcttlcr, 13/70, tt .lg Sei.
KlasseL. : I. Trupps. Weklbrock. 18/75, 12,0 Sek - 460-Mcter-Hinder-
nislauf : Klasse A. : 1. SA .-Mann Fr : Meyer, 24/75, 1:2l4 Min-
2^ SA .-Ma,m Kopetzki, 24/75, 1:23,4 Min .: 3. Trupps. Panning , SZ.

24/75. 32,l Sek.: 2. SA -Mann Kopetzki' 24/75, 32,7 Sek.^- Schüu-
derballwurs: Klasse B. : 1. Obcrscharf. Tertchcn, 6/75, 59,70 Meter-
Klasse L.: t . Trupps. Ulrich. 22/75. 52 10 Meter - Handgranatem
weitwerfcn: Klasse A. : 1. Obertruppf. Fischer, 23/75, 72,25 Meter.
Klaffe B^ t . Rotteich Meisen, 2/75,̂ 57 Meter. Klaffe E, : l , Trupps.

flohen: Klasse B.: l . Schars. Loors, 24/75, 7,35 Meter Klaffe E -
I, Trupps, Ulrich, 22/75, 7,58 Meter. - W-itsprung: Klasse A - i'
EA.-Mann Mahnkcn. 22/75, 6,04 Meter. Klasse B.- 1. SA -Mann
t>°lk 13/75, 5,51 Meter. Klasse L.: 1. Scharf. Ott, 15/75, 5,01 Meter.
— Hochfprung: Klasse A.: 1. Schars. Bellmann, 14/75, 1,65 Meter,
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Erfolgreiches kreisoerbandsturnier in Bassum
6ute Leistungen in allen Prüfungen/ Leiste und spannende kämpfe um den Sieg

Bei schönstem Sommerwettcr wurde gestern das am Sonnabend mit so verheißungsvollem Beginn gestartete
Kreisdcrbandsturnier des Kreises Grasschaft Hoya aus dem Rennplatz in Bassum vor einer vielköpsigcn Zu-
schauerzahl fortgesetzt. Den Veranstaltern , dem SA .-Rciter stürm 13/82, dem RSRK . und dem Rcitervcrcin Dick-
Bassum wurde mit diesem Turnier ein grotzer Ersolg zuteil , der die aufgewendete Mühe und die ausgezeichnete
organisatorische Vorbereitung Wohl lohnte . Zu den Haupt Prüfungen des Sonntags waren als Ehrengäste auch Land¬
rat Fürbringer  und Kreisleitcr Wichmann  erschienen.

Die einzelnen Konkurrenzen der Hauptprüfung des Sonn¬
tags fanden das gröhte Interesse der zumeist sachverständigen
Zuschauer . Auch der späterhin im Verlause des Nachmittags
einsetzende Regen konnte die Stimmung nicht trüben , brachte
er doch das so lange heißersehnte Naß.

Der Turnierleitung , Trupps . Bohrens (Bassum ), Ober¬
schars. Gerte (G .-Ringmar ), Schars . Meyer (Wichenhau-
sen), SA -Mann B r o ckm a n n (Bassum ) und Bauer E . Ga u-
mann (Gr .-Henstedt ) war es dank großer Einsatzbereitschaft
gelungen , dem Turnier einen reibungslosen Verlaus zu sichern.
l3 Folgen stellten insgesamt 24V Pferde aus den Parcours , der
recht übersichtlich und in einem guten Zustand war.

Beteiligt an diesem Turnier waren u . a. die Nachr .-Abt . 22
Bremen , Pionier -Batl . Minden , SA .-Gruppe Nordsee, SA .-
Brigade 162' und JR . 65 Delmenhorst und zahlreiche private
Ställe.

Die schwerste Forderung und damit den Höhepunkt des
Turniers brachte das Jagdspringen  Kl . M, zu dem
11 Pferde am Start erschienen waren . Sieger wurde der
auch sonst recht erfolgreiche Wachtmeister Bruns  von der
NdchrichteN-Abteilung 22, Bremen , aus „Iltis ". Das Jagd¬
springen Kl . A gewann SA .-Rottenführer Cordes-
Röllinghausen aus „Nelke". — Im Gelände ritt  des
Sonnabends war in der Klasse A der SA .-Rvttenführer
Eineman  n . Dimhausen , erfolgreich , in der Klasse B siegte
SÄ .-Qbertruppsührer Nordmann  aus „Friesenmädel ". Das
Patrouillenspringen  war ein stolzer Ersolg für
die glänzend begabte jugendliche Reiterin Helga E o d e, die
auch das Jagdspringen  der Kl. L gegen die schwere
Konkurrenz von 30 weiteren Reitern ohne Fehlerpunkte ge¬
wann.

In den Lressurprüsungen  gewann in der Klasse L
SA .-Truppsührer Behrens  aus „Herzmädel " und in der
Klasse I , wiederum Wachtmeister Bruns  von der Nachrich¬
tenabteilung 22 aus „Poseidon ". Auch in der Eignungs¬
prüfung für Wage » Pferde  belegte er mit . „Flng-
käpikän " den ersten Platz . Bei der gleichen Prüsung für Zwei¬
spänner siegte SA .-Scharführer Weisel  mit den beiden
prächtigen Wallachen „Flieger " und „Feingold ". Die M a -
terialprüsung iür Reitpserde  gewann Fritz
Albers (Otersen ) auf der Stute „Asta " In Abteilung / c
der Eignungsprüfung sür Reitpfe -rde  blieb
SA .-Truppsührer Behrens  aiff „Herzmädel " wiederum er¬
folgreich, in der Abteilung 8 siegte zum drittenmal an die¬
sem Tage Wachtmeister Bruns  auf „Flugkapitän ".

An dem W e t t ka m p s der Reiterorganisatio¬
nendes  Kreises Grasschast Hoya um den Wanderehrenpreis,
der aus Abteilungsreiten (vier Reiter ), der Dressurprüsung
Klasse 4 ., dem Jagdspringen Klasse ^ ünd dem Eeländeritt
Klasse ^ zusammengesetzt war . siegte der SA .-Reitertrupp
Bassum vor dem SA .-Reitertrupp Heiligenseld«. Damit ging
der Pokal , der jetzt zum drittenmal von der gleichen Mann¬
schaft gewonnen wurde in deren endgültigen Besitz über.
Die Vielseitigkeitsprüfung der HJ . - Reiter¬
abteilung,  zusammengesetzt aus Abteilungsreitcn , Klein¬
kaliberschießen, Keulenzielwurs . Keulenweitwurs und einer
lmal -lvO-Meter -Stasiel , gewann ebensalls Bassum vor Lei-
ligenfelde.

Als interessante Abwechslung gab es zwei vielbeklatschte
Einlagen , ausgesllhrt von Angehörigen des J .-R . 65 in Del¬
menhorst , die mit einer schneidig gerittenen „ Ungarischen
Post " und einem Fünserzug aufwarteten.

Den Abschluß des Kreisverbandsturniers bildete die Sie¬
gerehrung mit der Verteilung der 80 Ehrenpreise , die zum
weitaus größten Teil von Bassumer Volksgenossen gestiftet
waren . Am Abend fand dann in den geräumigen Zelten aus
dem Festplatz , der auch sonst vielerlei schöne Belustigungs¬
möglichkeiten auswies , der große traditionelle Reitcbball , der
neben allen Teilnehmern des Turniers auch die Einwohner-
schast Bassums und der umliegenden Ortschaften noch lange
beisammenhielt.

Die Ergebnisse des Turniers:
1. Materialprüfung sür Reitpserde:  Am

Start . 17 Pserde . Fritz Albers-  Otersen aus „Asta ", 2, SA .-
Scharsührer Walters  auf „Gerda ", Bes. Hans Beyer-
Schisren , 8. SA .-'ObertrupPführer B remerman  n Telmcn-
horst aus „Sonnenglanz ".

2. Eignungsprüsung sür Reitpserde  Kl . A.:
Am Start 13 Pserde Abt . A: 1 SA .-Truppf . Behrens  aus
„Hsrzmädel ", Bes. Joh . Meyer -Okel, 2. si -Rottenführer
Linde  wurth - Nienstedt auf „Fliegerheld ". 3. Heinrich
Breden,  Westerbeck -Osterholz aus „Mary ". Abt . B .:
1. Wachtmeister Bruns,  Nachrichten -Abteilung 22 aus
„Flügkapitän ", 2 Leutnant Schesser Nachrichten -Abt . 22. aus
„Rosenkelch", 3. SA .-Obertruppführer Nordmann,  SA .-
Eruppe Nordsee aus „Flirt ".

3. Eignungsprüsung sür Wagenpserde (Ein¬
spänner ) : Am Start 10 Pserde . 1. Wachtmeister Bruns,
Nachrichten -Abltg . 22. aus „Flügkapitän "; 2. Obertruppfüh¬
rer B re me r m a n n - Delmenhorst aus „Sonnenglanz "; 3.
Scharführer Wehrenberg  aus „Lasche", Bes. Hans Beyer-
Ichieren.

4. Eignungsprüsung sür Wagenpserde
(Zweifp .) : Am Start 6 Pferde . 1. Scharführer Wesscl mit

des
mit
des

„Flieger " des Johann Wcsscl-Falldorf und „Feingold"
Hans Msycr -Gödestorf ; 2. Truppsührer Brüning
„Schnappsalt " des Hinr . Brüning -Bünte und „Assi"
H. Mvhring -Lcrssen.

5. Dressurprüsung Klasse  A .: Am Start ' 13
PsciHe. I. SA -Truppführer Behrens  auf „Herzmädel ",
Bes. Joh . Meyer -Okel; 2. Heinrich Breden,  Westerbeck-
Osterholz , auf „Mary "; 3. Oberscharführer E e r ke - Ringmap
auf „Netti ".

6. Dressurprüfung KlasseL .: Am Start 6 Pserde.
I . Wachtmeister B r u n s , Nachrichten -Abtlg . 22, auf „Po¬
seidon "; 2. derselbe  aus „Flügkapitän "; 3. Unteroffizier
Kück , J .-R . 65, auf „Operette ".

7. Jagdspringen Klasse  A . (Ausgleich ) : Am Start
25 Pferde ll Hindernisse bis 1,10 Meter . 1. Rottenführer
C o r d e s - Nöllinghausen auf „Nelke", 0 Fehler , 62 Set . ;
2. Heinr . B reden,  Westerbeck -Osterholz , aus „Prinz Nadis ",

11 Pferde.
Bru n s ,
Sekunden;
lv 'Vc Feh¬

lt Fehler . 75 Sek.; 3. Rottenführer E i ne m an n - Dimhau¬
sen auf „Moritz ", 3 Fehler , 76 Sekunden . „ ^

8. Jagdspringen , Klasse  O (Ausgleich ) : 3l Pferde
am Start : l . Helga Eode  auf „Ausbund ", Bes. SA .-« turm-
sührer Eode , Verben , 0 Fehler , 67 Sekunden : 2 Wachtmeister
Bruns,  Nachrichten -Abteilung 22, aus „Iltis ", 0 Fehler,
68 Sekunden : 3. Wachtmeister Bruns,  Nachrichten -Abtei¬
lung 22, aus „Poseidon " 0 Fehler , 60 Sekunden.

9. Jagdspringen , Klasse  LI : Am Start
17 Hindernisse bis 1,30 Meter . 1. Wachtmeister
Nachrichten -Abt . 22. aus „Iltis ", 5 /̂s Fehler , 112
2. Unteroffizier Kück , Ins .-Regt . 65, aus „Odin ",
ler , Ivl Sekunden ; 3. Wachmeister B r u n s , Nachrichten -Ab¬
teilung 22, aus „Poesie", l2 >/e Fehler , ll5 Sekunden.

lü. Patro u i llenspringen:  1 . Reiterstadl Verben
4 Fehler 48 Sek.; 2. 1 Abtlg . Nachr .-Abt . 22 Bremen 6 Feh¬
ler 5l « ck.; 3. 2. Abtlg . JR . 65 Delmenhorst 6 Fehler 58 Sek.

11. Eeländeritt Klasse ,4 (Abltlg . F .) - 1. W.
Eincmann,  Dimhausen (Rotts . Einemann ) 0/26 Min ., und
Rotts . F . Knake . auf „'Nelson " 0/27 Min ., und Rotts . Cor¬
des  aus „Nelke" 0/26 Min . — Abtlg . 8 : 1. SA .-Obertrupps.
Nordmann  aus „Friesenmädel " 0/26 Min .; 2. Helga
Eode  anf „Ausbund " 3/26 Min .; 3. Tiekmann  aus
„Zither 0/23 Min.

12. Wetlkampf der Reiterorganisationen
des Kreises Grasschast Hoya  um den Wander-
Ehrcypreis . Nach dreimaliger Folge siel der Wander -Ehren-
Prcis nunmehr endgültig an den SA .-Reitertrupp Bassum.

13. Vielseitigkeitsprüsung der HJ . - Reiter-
abteilung  1 . Bassum Schar 2; 2. Heiligenselde Schar 1;
3. Bassum Schar 1.

Beit- und Fahrturnier in Vberneuland
Auf dem wieder glänzend hergerichteten Turnierplatz bei

Jürgens Holz in Lbernculand führte der Reitverein O'beruou-
land c V. am Sonntag in Ansaminenarbeit mit der Reit - und
Fahrschule Bremen das alljährliche Reit - und Fährturnier
durch , das bei warmem und sonnigem Weiter einen recht
starken Besuch aus der ganzen Umgebung zu verzeichnen hatte.
Am. Start waren Reiter der SA ., si, des NSFK ., der Wehr¬
macht , der Polizei und der privaten Ställe , deren Wett-
belvevbe durch eine glanzvolle Schaunnmmer der Bremer Reit-
nnd Fahrschule unter Kosakenrittmeister Tarassenko vervoll¬
ständigt wurden . Was die Hitler -Jugend hier an reitfport-
lichen Künsten zeigte, war einfach nicht zn überbieten und
gab uns erneut die Gewißheit , daß wir um unseren rsitevlichen
Nachwuchs nicht zu bangen brauchen . Die größte Anzahl der
Erfolge siel wieder einmal an die Reiter der SA .-Grupp«
Nordsee, die bei diesem Turnier am besten abschnitt.

Die Ergebnisse ; Eslüuderitt Klasse -O Abt . X : 1. Schars.
Gercken anf Klliander , 2. Oberscharf . Bartels ant Kilius , 3.
«turmin . H. Bartels au ; Altenwalde . Abt . g : 1. Wachtm.
Wählers aus Attila , 2. Lberwachtm . Wumfers aus Klaus , 3,
llffz. Mcher aus Orlog . Eeländeritt Klasse O: 1. Sturmm . H.
Bartels auf Alienwalde , 2, Feldwebel Homberg anf Fantasie,
3. Sanptm . Jllh auf Condor . Dressurprüfung Kl. X , Abt -O
1. Trupps . Aumund auf Baltikana , 2. Trupps . Aumund auf
Elfentrarun . 3. NSRK .-Reiter Lind . auf Sonnenstrahl.

Abt . V . : 1. HJ .-Reiter Becker auf Hera ; L. Sturmm . Fockc aus
Auslese ; 3 . ff -Bewerber Schricfer aus Sonnenknabc . — Eignungs¬
prüfung für Wagenpserde (Einspänner ) : 1. llffz . Jniomann mit Quc-
stor ; 2 . Trupps . Aumund mit Elfcntraum ; 3 . Sturmm . Schuhmacher
mit Mita . — Eignungsprüfung für Wagenpserde (Zweispänner ) : 1.
Oberseldw . Niebuhr mit Qucstor/Prätor ; 2 . Trupps . Aumund mit
Elfcntraum und Baltikana . - Jagdspringen . Klasse A . : 1. Sturmm.
Fockc aus Rauke : 2 . Trupps . Aumund auf Baltikana : 3 . RSRK .-Rei¬
ter Lind auf Sonnenstrahl . — Jagdspringen . Klasse A . (Ausgleich ) :
t . Sturmm . Fockc auf Norne : 2. HJ .-Reiter Meyer aus Sportfreund:
3 . ff -Bcwerber Schricfer aus Sannenknabc : 3 . Uff ? Jntemann aus
Rebell . — Eruppenspringcn . Klasse A . : 1. Trupps . Polenk u . Trupps.
Rutenbcrg auf Nordstern und Fcucrländer : 2 ff -Untersts Schulten
und A . Jachcns aus Dämon und Elli . — Jagdspringen . Klasse L.
(Ausgleich ) : 1. Fcldw Homberg aus Laudesfürst . 2. Sturmm Schuh¬
macher auf Mita : 3 . Eturmm . stocke auf Norne . — Jagd mit Aus¬
laus : 1. Obcrschars . Gcrckcn auf Kiliander ; 2. Sturmm . stocke
Walhalla ; 3. Röstens . Murkcn auf Flora ; 4 Frau KöhlerDonner.

auf
auf

RittmeisterBrinckmann siegreich
Das Internationale Bnkarester Reitturnier erreichte

öonntag mit dem schweren Jagdspringen um den Preis
am
der

Königlich -Rumänischen Kavallerie seinen ersten Höhepunkt.

Rittmeister Brinckmann sicherte sich im Stichkampf mit Wo¬
tans Bruder in der Bestzeit von 2:18 Min . vor dem bel¬
gischen Hauptmann Eonzc aus Ali Baba mit 2:1S' den ersten
Platz . Auch aus Oberst II blieb Rittmeister Brinckmann fehler¬
frei , so daß dem hervorragenden deutschen Turnierreiter in
2 :29 Minuten auch noch der dritte Platz zufiel.

latjana gewann unangefochten
Die letzte Probe der Stuten im Preis der Diana für das

Deutsche Derby war sür die Zehntausende von Zuschauern in
Hoppegarten säst eine Enttäuschung . Allzu sicher gewann die
Erlenhoserin Tatjana mit Jockey Printen das mit '18 000 RM.
ausgestattete 2000 Meter lange Rennen ; und die Siegquote
mit 12:10 bewies das Vertrauen , das allgemein der Siegerin
des Kisasszony-Rennens am Pfingstmontag galt . Mit klaren
sechs Längen Vvrsprung wurde Tatjana im Handgalopp
durchs Ziel geritten . Blumenkrone — Mona Lisa — Florida
lautete die weitere Reihensolge . Nanette unter O. Schmidt
griff in die Entscheidung nie ein.

Renuergcbnisse
Hoppegarten , 11 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen ; l . A Wet¬

termarks Wandeismann (B . Radach ) , 2 . Witiges . 3 . Neapolitaner.
Tot . 18, Pl . 13, 22 . Einlaus 60 :10. — 2 . Rennen : 1. Hptm . o Blott-
nitzs Ducko (Hptm . Ziervogel ) , 2. Scariff , 3 . E - l . Tot . 4g , Pl . 14,
17 , 13 . Einlaus 296 :10. — 3. . Rennen : 1. H Nenzs Gräfin Jsabclla
(E . Huguenin ), 2 . Occultus , 3. Broack . Tot . 67 , Pl . 24 . 21 , 20 . Ein-
lanf 556 :10. — 4. Rennen : Preis der Diana . Für Dreijährige 18 000
Reichsmark , 2000 Meter . 1. Eest . Erlenhofs Tatjana (W . Printen ) ,
2 . Blumenkrone , 3. Mona Lisa . Tot . 12 , Pl . 10, 12, 13. Einlaus
96 :10. Längen 6—2—K . Ferner liefen : Anekdote , Florida , Entschei¬
dung . Nanette . — 5. Rennen : t . Gest . Schlenderhans Samurai (H.
B - rndt ) , 2 . Sichclklang , 3 . Klucking . Tot . 13, Pl . 10 . 15 . Einlaus
24 :10. — 6. Rennen : 1 Heercs -Reit - und Fahrschule - Quintilian (Lt.
Frhr . v d . Knesebcck ) , 2. Prima , 3 . Geige . Tat . 31 , Pl . 17, 20 , 22.
Einlaus 244 :10. — 7. Rennen : 1 . Hptm Heffes Sonntagsmädel (H.
Fritzsche ) , 2. Trojaner , 3 . Maiandacht , 4 . Varthu » . Tot . 104 , Pl . 10.
13, 22 , 99 . Einlaus 328 :10 . — 8. Rennen : 1. Eest . Mydlinghovens
G - wcrk - ( I . Vinzenz ) , 2 . Trara , 3 . Rubel . Tot 22, P >. 12, 18 , 15.
Einlaus 84 : 10..

Düss - Idors , 11 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1. Art .-Regt
26 Bangali (Lt . Mollert ) . 2 . Major , 3 . Ortrud Tat . 22 . Einlaus
38 :l0 . — 2. Rennen : 1. B . B - Hrs Ottokar (L Haut ) , 2 . -1 Wider¬
spruch , 2 . 4- Th - rlind Tot . 67 , Pl . 20 . 7, 6. Einlaus 80 :10. —
3. Rennen : 1. W . Eichholzs Eunffred sA . Zachmann ) , 2 . Melinda.
3. Thardwin . Tot . 4g , Pl . 41 , 14, 20 . Einlaus 042 :10 . — 4. Rennen:
1. Stall Knoops Grimbarts Bruder (A . Lommatzsch ) . 2 Eoldtaler,
3. Mariensels . Tat . 40 . Pl . 15, 20 , 15 . Einlaus 400 :10. — 5. Ren¬
nen : 1. B . B -Hrs Eyrillus (L . Haut ) , 2 . Thammo , 3. Kameradschast-
!- r . Tat . 85 , Pl . 16 , 20 , 16 . Einlaus 828 :10 . — 8 Rennen : 1 E
Maffeys Ideal (H . Glitsch ) , 2 . Finor , 3 . Enthusiast . Tot . 1g. 12, 13,
18 . Einlaus 68 :10. — 7. Rennen : 1. Gebr . Rösters Pikör (M.
Schmidt ) , 2. Sense , 3 . Garant . Tot . 18, Pl . 13, 17. Einkauf 80 :10 —

8 Rennen : 1 . I . R - hl -ns Mauriza (K . Hammer ) , 2 . Dukaten z
Flott , 4 . Meile . Tot . 134, Pl . 23 , 14, 21 , 17. Einlaus 576 :10. ' '

H- nnoo - k, 11 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : l . G. Blohmes
Wildsang (Schlitzkus ) , 2 . Granit 3 Platzwette . Tat . 82, Pl . , z
40 . Einlaus 147 : 10. — 2 . Rennen : 1. Frau R . Hantel v. Rauchs
Para (P . Ludwig ) , 2 . Wer weiss , 3 . Mavis . Tot . 20, Pl . fg ig
Einlaus 35 :10 . . — 3 . Rennen : 1. Heeres -Rert - und Fahrschule ? O,en¬
de ! (Lt . Frommer ) , 2 . Eitta , 3 . Dilmight . Tat . 47, Pl . 22, 16. Ein¬
kauf 224 :10. — 4 . Rennen : 1. Dr . K . Eiäfenkämpers Grass,ttich fh
Kassebaum ) , 2 . Lord Tullus , 3 . K - strop - r Husar . Tat . S3, Pl . gz'
33 20 Einlaus 2402 :10. — 5. Rennen : 1 . Stnbsvet . Dr . C . Lomes
Caramba (Rittm . Frhr . K . v . Wangenheim ) , 2 . Doblei , 3. Hag -,,
schlag Tot . 63 , Pl . 18 , 15 , 17 . Einlaus 227 :10 . — 6. Rennen : I
Frau H . » Borckes Falcidia (R . Zachmeier ) , 2 . Lailotta , 3. Kongo
Tot 36 Pl 13 , 13 , 13 . Einlaus 108 :10 . — 7 Rennen : 1. G . Blob-
mes Irma <K . Schlitzkus ) , 2 . Paprika , 3 . Kujel . Tot . 20 , Pl . 14, 17
Einlaus 51 :10 — 8. Rennen : I . E . Schröder -Hoyas Abendsonne (H.
Schütz ) 2 . Sieglinde von Wehren , 3. Talisman , 4 . Dianthus . Tot.
30 , Pl '. 13 , 13, 19, 15 . Einlaus 138 :10.

Miinchen -Rieni , 11 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) I . Rennen : 1. Ge.
stütshüfc Isarlands Spieler (W . Hessler ) , 2 . Branl , 3 . Fischotter . Tot.
25 Pl 22 10 Einlaus 144 :10 . — 2. Rennen : 1. E -stütshäse Jsar-
lands Älboin ( W . Mende ) , 2 . Truchsess , 3 . Akos . Tot . 21, Pl . 26,
1» Einlaus 158 :10 . — 3 . Rennen : Trabsahren . — 4. Rennen : 1. Eh,.
Webers Rusticus lA . Dilg - r ) , 2 . Arbedo , 3 Männeken . Tal . 23,
Dl 14 14 Einlaus 56 : 10. — 5. Rennen : 1. H Buchmullers Grisson
ltz ' Jan,en >, 2 . Burgstolz , 3 . Letzter Laudon . Tot . 21 . Pl . 13, 24,
22 Einlaus 400 : 10. — 6 Rennen : Trabsahren . .— 7. Rennen : 1 . L.
Reglers Aicha <A . Dilger ) , 2 . Quczal . 3. Nair . Tot . 83 , Pl . 24, SO,
23 , Einlaus 778 : 10 . — 8. Rennen : Trabsahren.

Wien , 11 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) Wiener Derby . Für Dreijäh¬
rige Ehrenpreis und 34 800 RM ., 2400 Meter I . Eest . Schlender-
hans Octaoianus (E . Streit ) , 2 . Hauptgest . Eraditzs Nachtschatten . 3,
Ald - rshat . Tot , 13, Pl . 11, 12 , 12. Einlaus 27 :10 . Ferner listen:
Tigar , Cyklon , Eztedes , Murhoser.

6roße Ruderregatta
in » reinen am 17. und 18. Juni

Dh
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Am 17. und 18. Juni sinket die Bremer Regatta aus der be¬
kannten Strecke am Osterdeich statt , zu der «rsreulicherweise
diesmal 30 Rudervercine gegenüber 28 im Vorjahre gemeldet
haben , darunter selbstverständlich neben den stadtbremischen
Vereinen aus der näheren Umgebung die Ruderer aus Vege-
saek, Verben , Oldenburg , Bremerihaven und - Emben , während
weiterhin aus dem Reich: Mühlheim a. d. Ruhr , Schwerin,
Essen, Duisburg , Köln , Kiel , Hannover , Lübeck, Hameln und
ebenso selbstverständlich die Schwesterstadt Hamburg beteiligt
sein werden.

Gegenüber sechs Rennen , die wegen mangelnder Beteiligung
im Borjahre ausfallen mußten , sind es diesmal nur vier ; der
Unterschied zugunsten des Jahres 1939 ist aber der , daß im
Borjahre der I . Senior -Bierer o. Steuermann , der Senior-
Zweier o. Steuermann , der I . Senior -Bierer m . Steuermann
ausfielen , während diesmal nur Jugend - und Junior -Rennen
unzureichend gemeldet sind, und als einziges Senior -Rennen
der I . Senior -Einer,
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"M
Mi
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Zwar wird der Kampf in den Ersten Vierern sich nur als.
Zweikampf zwischen dem Bremer Ruder -Verein von 1882 und ^
der Rudergesellschast Tuisburg -Ruhrort bzw. der Schweriner -
Rudergcmeinschast abspielen , aber zweifellos bedeutsam werden, >
Ebenso derjenige im großen Achter , den die 1882er gegen die
Renngemeinschast Baidenehsee in Essen auszusechten haben.
Stark besetzt sind die Felder im 2. Junior -Vierer , 2. Jung-
mann -Bierer , 2, und 3. Senior -Vierer und im Schlußachter . '

Es ist heute kaum möglich, Prophezeiungen über den Aus¬
gang der einzelnen Rennen auszusprechen , da wir diesmal eine '
Woche früher liegen als 1938 und eine ganze Reih« der aus¬
wärtigen Mannschaften noch unbeschriebene Blätter sind. Auch
die hiesigen Vereine können , obwohl der Bremer Ruderverein
von 1882 die beiden großen Vierer -Rennen in Kiel mit Ersolg
bcstritten hat , sich noch kein abschließendes Urteil über die
Stärk « ihrer Trainingslente bilden ; man kann nur sagen , daß
sie in den Händen ihrer Trainingleitungcn allmählich gewach¬
sen sind und zweifellos beachtliche Gegner darstellen , ^

Die Regatta selbst, die in die beiden letzten Tage des großen
Kreisspvrtfest fällt , wird jedenfalls ., hinter dem , was die
anderen Sportarten zu zeigen haben , nicht zurückbleiben . An .
dem Stäbe der Regattaleitung , die über reiche und vieljährige
Erfahrungen verfügt , hat sich nichts geändert , und wir dürfen
deshalb mit einer einwandfreien Abwicklung sämtlicher Rentier!
rechnen . Es ist demnach auch zu hoffen, daß nicht nur die bre¬
mische Bevölkerung , sondern auch eine große Anzahl der
Sportler auf anderen Gebieten , die wir hier in Bremen be¬
grüßen dürfen , interessierte Zuschauer sein werden.
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Ihre  Verlobung geben bekannt:

Heria Dehne
Georg Pelliger

Bremen, den 11. Juni 1939
Hegelstratze 75 Erünbergstr. 17
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Gchilfcnprüsung im Einzelhandel
und im Gaststätten - und Behcrbcr-

gungsgcwerbe Herbst 1939
All« kaufmännischen Lehrlinge des

Einzelhandels , sowie alle kaufmän¬
nischen und gewerblichen Lehrlinge
des Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes , die bis zum 39. Juni 1946
ihre Lehrzeit beenden , haben im
Herbst d. I . an der bei der Einzel¬
handelsabteilung der Industrie - und
Handelskammer Bremen stattfinden¬
den Eehilsenprüfung teilzunehmen.

Der genaue Zeitpunkt wird recht¬
zeitig bekanntgegeben werden.

Die Bordrucke iür die Anmeldung
sind sofort  in der Einzclhandcls-
abteilung der Industrie - und Haw
Selskammer Bremen Bremen . Con
trescarpe 16. Zimmer 13, in Emp
lang zu nehmen.

Die Anmeldung zur Teilnahme an
der Eehilfenprüsung muß dortselbst
bis spätestens zum 36. Juni d. I.
eingegangen sein Später eingehende
Anträge können nicht mehr berück¬
sichtigt werden.
Industrie - u . Handelskammer Bremen

Einzclhandelsabteilung.
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HatOskar recht?
Selbstverständlich hat er recht, daß er
Setzen seinen Hexenschuß die neuen,
hrchwirksomen Trineral -Ovaltabletten
nimmt , die helfen rasch. — Aber auch
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. . . und zu fjause glühte das plätteisen!
Der übereilte Sonntagsausslug und seine Folgen!

Bremen,  12 . Juni.
Wer den gestrigen prachtvollen Sonnensonntag nicht

genutzt hat , Stock und Hut zu nehmen, um hinaus ins
Freie zu ziehen — der kaun heute bestimmt nicht mit¬
reden. wenn frohe und sonnenverbrannte Arbeitskame-
raden oder Nachbarn und Bekannte von ihren Aus¬
flügen und Fahrten begeistert berichten! Offensichtlich
waren es nicht wenige, die dem Haus schon frühzeitig
den Rücken kehrten und bereits an der nächstenStraßen¬
bahnhaltestelle das Alltags einerlei vergaßen. Daß sie
recht daran taten , bestätigte ihnen das
Erlebnis des Tages,  dessen Einzelheiten sich dann
jeder abends bei der Rückkehrnochmals vergegenwär¬
tigte. Aber gerade hierbei fiel es „einer " plötzlich ein,
daß sie mit dem „Vergessen" unbedingt zu weit gegan¬
gen war. Sie hatte am Morgen noch in aller Eile
das schnell am Abend zuvor frisch gewascheneKleid ge¬
plättet und beim Verlassen der Wohnung vergessen,
nachzusehen, ob sie alles im Haus in Ordnung zurück¬
ließ. Zu ihrem größten Schreckenfiel der „einen" —
einem jungen Mädel — ein, daß sie den „Stecker" des
elektrischenPlätteisens nicht wieder aus der Steckdose
des Stromnetzes herausgezogen hatte . Mit bangen
Schritten eilte sie ihrem Heim zu, sie war darauf ge¬
faßt, daß etwas passiert sein mußte, sicher hatte das ver¬
gessene Plätteisen einen Brand verursacht.

Beim Eintreten in die Wohnung erkannte ,das junge
Mädel auch sofort, daß ihre Befürchtungen tatsächlich
der Wirklichkeitentsprachen: Das Plät 'tei .sen war
derart heiß geworden,  daß es durch die Plätt-
unteringe und den Plättisch Hindurchgebrannt war.
(Auch diese beiden Dinge hatte das junge Mädel vor
lauter Vorfreude auf das Erleben des schönen Tages
vergessen, wieder -wegzuräumen). Anwohner waren
glücklicherweisesehr bald auf den entstehenden Woh¬
nungsbrand aufmerksam geworden und hatten die
Feuerwehr gerufen. Da das Glück in diesem Fall das
Seine dazu getan hatte , blieb es diesmal noch bet einem
unbrauchbar gewordenen Plätteisen , bei einer durch-
gebrannten Plättunterlage und einem beschädigtenTisch.
Ob es aber auch ein zweites Mal so gut abgeht — das
dürfte sehr fraglich sein. Zu empfehlen ist es jedenfalls
nicht, einen solchen Versuch anzustellen! X

kndlich Negen!
Nach einer Hitzewelle, die für unsere Gegend aus¬

nahmsweise früh eintraf , setzte endlich in den letzten
Tagen eine merkliche Abkühlung ein. Wenn auch schon
seit Freitag graue Regenwolken über Bremen zogen,
so wurden die Hoffnungen, daß es endlich einmal regnen
möge, doch immer wieder enttäuscht. Und die Menschen
hatten sich an diesen Zustand des ständig drohenden
aber niemals eintreffenden Regens so gewöhnt, daß
gestern, wo wiederum während des Tages Regenwolken
sichtbar waren, sich niemand mit Schirmen oder Re-
genmänteln für die Wanderung, die Fahrten in die
Umgebung ausrüstete. Entgegen diesen Erwar¬
tungen fiel nun doch Re ^ en,  wenn auch die
Himmelsschleusen sich zuerst nur ganz eben öffneten.
Diese Tatsache indes verleitet uns zu der Hoffnung,
Laß auch in den nächstenTagen weitere Wassermengen
aus die Erde fallen mögen, denn Bäume und Sträucher,
Früchte und Blumen und Grünanlagen dürsten nach
erfrischendem, lebenspendendem Naß. T

Schiffszusammenstoß bei lzasenbllren
Am Sonnabendabend gegen 18.30 Uhr stießen auf der

Weser bei Hasenbüren der mit Kohlen nach Italien
auskaufende Bremer Dampfer „Magdalena Bin¬
nen"  und das griechischeSchiff „Ethalia Mari"
zusammen. Während die „Ethalia Mari " mit geringem
Schaden-einlaufen konnte, wurde der Bremer Dampfer
so stark am Bug eingedrückt, daß er seine Reise ab¬
brechen und in den lleberseehafen zurückkehrenmußte.

ekloroiloni
a-e/u/s

plattdütsch flrt ward hier wahrt!
Treffen der Westgruppe des Niederdeutschen Vichnenbundes in Vremen

Am Sonnabend und Sonntag führte die Westgrnppe
des NiederdeutschenBühnenbundes in Bremen ihr dies¬
jähriges Treffen durch. Vertreten waren die plattdeut¬
schen Bühnen Vorkam, Norden, Jever , Wilhelmshaven,
Oldenburg, Varel , Brake, Delmenhorst, Wesermünde
und Bremen, ferner sah man als Gäste der Arbeits¬
tagung Senator Dr. von Hoff,  Vertreter der NS-
DÄP ..-Kreisleitung Bremen, des Landeskulturwalters
Weser-Eins, der KdF.-Kreisdienststelle Bremen, des
Bremer Rundfunks sowie den niederdeutschen Autor
Karl Bunje  und den Schauspieler Fritz Hoopts.  Die
Aufführung der Komödie „Mannslud sünd Pack"
von Marie Ulfers,  mit der die junge Niederdeutsche
Bühne Bremen erstmalig die Bretter des Staats¬
theaters betrat , gab am Sonnabend dem Treffen einen
festlich-fröhlichen Auftakt. Der Sonntag wurde mit einer
Niederdeutschen Morgenfeier  im Atlantis -Saal
eingeleitet. Die Gestaltung dieser Stunde durch den Lei¬
ter der NiederdeutschenBuhne Bremen, H. Schmidt-
Varrien,  war bemerkenswert, denn sie beschnitt in
der Zusammenstellung feierlich stimmender heimatlicher
Motive durch schöne, teilweise farbige Lichtbilder, Rezi-
tationen und musikalischeDarbietungen einen neuen
Weg. Die Schönheiten der Landschaft, die Vielfalt der
Kunstwerke, die sie zieren, der niederdeutscheMenschen¬
schlag, seine Geschichte und sein Schaffen und endlich
in den Liedern von der Lilosee und den beiden Königs¬
kindern auch seine Seele stiegen aus Wort , Bild und
Klang vor dem Hörer auf. Das Bild des Rolands , be-
gleitet von der plattdeutsch gesprochenenStrophe „Wach
auf, wach auf, du deutschesLand !" eröffnete und schloß
die eindrucksvolle Folge, die im wesentlichenauf Bre¬
men abgestimmt war und durch Mitglieder des Platt-
dütschen Bereens eine fesselnd abgetönte Wiedergabe
erfuhr.

Anschließend versammelten sich die Tagungsteilneh¬
mer im Goldenen Saal der Böttcherstraße zu einer
Arbeitssitzung.  Nach der Begrüßung durch den
Vorsitzer Emil Hinrichs,  der die 9. Tagung der
Westgruppe eröffnete und dabei Gelegenheit nahm, vor
allem der NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" sei¬
nen Dank für die tatkräftige Unterstützungauszusprechen,
hielt Senator Dr. von Hoff eine plattdeutscheAnsprache/
in der er — selbst der erste Vorkämpfer für die Wah¬
rung und Förderung des Plattdeutschen in Bremen —
die plattdeutsche Muttersprache als das
beste Erbgut unserer Heimat  und die nieder¬
deutsche Dichtung als ihre treue Helferin würdigte.
Im gleichen Sinne kennzeichneteProfessor Groß  als
Vertreter der Kreisleitung die Pflege der plattdeut¬
schen Art als wertvollen Dienst am Volksganzen.
Kreiswart Treiber  sprach über die Bremer Zu¬
sammenarbeit zwischen der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" und der Niederdeutschen Bühne, deren

Leiter Mitarbeiter der Organisation ist. Durch diese
Personalunion ist eine fruchtbare gemeinsame
Arbeit  ermöglicht worden. Die NS .-Ksmeinschnft,
hinter der die große Organisation von 120 090 in der
DAF. zusammengeschlossenen Menschensteht und die im
Winter in beiden Bremer Theatern 150 000 Plätze be¬
legen konnte, werde in jeder Weise die Arbeit der
NiederdeutschenBühne unterstützen. Im Auftrage des
Landeskulturwalters Schulze  sprach Dr . Grolle,
Oldenburg, über die kulturelle Bedeutung der nieder¬
deutschen Bühnen, die die besondere Förderung der
Partei genießen. Es fei kein Zufall , daß der höchste
kulturelle Ausdruck unseres Gaues sich in einem nie¬
derdeutschenSpiel — „S t ed i ngs e h r e" — ausprägt.
Im Hinblick auf dieses einzigartige, aus der Vergangen-
cheit schöpfende, dabei gegenwartsnahe und zukunfts¬
weisende Spiel stelle die Partei die Forderung nach
noch stärkerer Eegenwartsnähe der nie¬
derdeutschen Stücke  und nach ihrer zielbewuß¬
teren Ausrichtung auf das Laienspiel.

In sehr lebendiger, dabei humorgewürzter und
sprachkundlichaufschlußreicherRede sprach anschließend
Karl Bunje  über die plattdeutsche Muttersprache,
ihre Eigenart , ihren Reichtum und ihre inneren Werte.
Dr. Joo Braak,  der Obmann des Niederdeutschen
Bühnenbundes, behandelte dann in längerer An¬
sprache den Verlauf der Anfang April auf dem Book¬
holzberg durchgeführten Spielleitertagung , über deren
vielseitige und für die zukünftige Arbeit wirksame Er¬

gebnisse er seinerzeit selbst in einem von der „VZ."
veröffentlichten Aufsatz ausführlich berichtete. Wrr
können uns deshalb heute darauf beschränken, seine
Hauptforderung anzuführen : Die niederdeutsche Büh-
nenarbeit , die heute so starken Schutz genießt, nicht indie Breite , sondern in die Tiefe zu len¬
ken,  keine Inflation niederdeutscher Bühnen «herbei¬
zuführen, nach Möglichkeit berufsmäßig geschulteSpiel¬
leiter einzusetzen, den Nachwuchszu fördern und alles
Beginnen als Beitrag zur Volkstumsarbeit und damit
zum Nationalsozialismus zu betrachten. Dr . Braak
teilte abschließendmit, daß im kommenden Jahr kein
Gautreffen stattfinden werde, dafür aber alle am
großen niederdeutschen Bühnentag 1940,
der auf dem Bookholzberg durchgeführt wird . teil¬
nehmen. Die Sitzung wurde mit einer internen Aus¬
sprache geschlossen.

Nachmittags fand als Abschlußveranstaltung die
Freilichtaufführung  des Lustspiels von Fried¬
rich Lange „Rut mit de Deern"  auf Robert
Rickmers Landgut in Oberneuland statt. Begünstigt
von schönemWetter und einem weit über Erwarten
zahlreichen Besuch— an 800 Gäste hatten sich auf dem
für 600 Zuschauer berechneten Platz vor der grünen
Bühne eingefunden — wurde die von Schmidt-Barrien
geleitete Ausführung, deren Mitwirkende wir schon in
unserem Vorbericht nannten , zu einem großen,
herzlichen Erfolg für die Niederdeutsche
Bühne Bremen  und einem wohlgelungenen
Abschlußdes Treffens. ^ l-

NVWK.-Sieger bis zu 6Z Prozent
flrbeiterkinder

Nach einer vorausgegangenen Erhebung bei den
Reichssiegernwurde durch den Leiter des Reichsberufs-
wettkampfes eine sozialpolitischeAuswertung der Per-
sonwlunterlagen auch der Eausieger aus dem 5. Reichs-
berufswettkampf veranlaßt , über deren Ergebnis Georg
Ebersbach im „Jungen Deutschland" berichtet. Im Vor¬
dergrund stand die Entwicklung der sozialen Herkunft
der Sieger , wobei man den Beruf der Väter benutzte.
Es ergab sich, daß bei den jugendlichen Siegern
die Väter berufsmäßig mit folgenden Berufen vertreten
waren : „

Gelernte Arbeiter bei den Reichssiegernmit 24 Proz,.
den Gausiegern mit 35 Proz ., ungelernte Arbeiter mit
12 Proz ., selbständige Handwerker und Kaufleute mit
22 bzw. 21 Proz., Beamte mit 12 bzw. 13 Proz ., An¬
gestellte mit 21 bzw. 9 Proz . Arbeitslosigkeit der Väter
während der entscheidenden Entwicklungsjahre der
Sieger bestand bei 12 Proz . der Reichssieger und
14 Proz. der Gausieger. Aus kinderreicherFamilie stam-

Deutscher erfand: lelefon im sluto!
Line neue Sensation der Technik/ Steckdosen an allen flutobcchnen/ Wertzeichenkarte für die Sebichren

Dem Frankfurter Oberingenieur Joachim Lais  ist
eine sensationelle' Erfindung gelungen: das Telephon
im Auto. Während es- vor kurzer Zeit noch unfaßbar
erschien, in sausender Fahrt durch das Auto die Musik
aus London oder Wien zu empfangen, sind die An¬
sprüche heute schon soweit gestiegen, daß man von sei¬
nem Auto aus telephonieren will, ganz, als ob man
zu Hause am Schreibtisch sitzt. Zwar wird man nicht,
wie bei der Zugtelephonie, drahtlos sprechen können.
Das ist bisher noch der Polizei und der Wehrmacht
vorbehalten geblieben. Durch die Verwendung des alt¬
bewährten Kabels ist aber die Verständigung .auch
durch das Autotelephon einfacher und sicherer.

Ueberall auf den Reichsautobahnen, an den Tank¬
stellen, an bedeutenden Straßenkreuzungen, auf Park¬
plätzen usw., wird man Anschluß st eckdosen  an¬
bringen. Don ihnen aus gehen die Leitungen zum Amt,
das die Weiterverbindung übernimmt. Der Telephon¬
apparat selbst ist klein und handlich am Armaturen¬
brett des Wagens befestigt. Er besitzt ein Panzerkabel,
das sich automatisch zurückzieht, wie wir es auch teil¬
weise von den Zulcitungskabeln der herausnehmbaren
Kontrollampen beim Auto her kennen. Dieses Kabel,
das an seinem vorderen Ende einen Stecker besitzt, wird
nun einfach an die Steckdose angeschlossen, und man-hat
die Verbindung mit dem Amt, das dann weiter mit
dem gewünschtenTeilnehmer verbindet.

Besonders schwierig aber interessant ist auch die
Frage der Zählung der Eesprächsgebüh,
ren  zu lösen gewesen. Man will zu diesem Zwecke eine

Telefongebühren - Wertzeichenkarte  schaf¬
fen, die man auf jedem Postamt, wie Invaliden - und
Briefmarken kaufen kann. Sie kostet zehn Mark, und ist
in hundert einzelne Felder eingeteilt von denen jedes
das Anrecht auf ein Ortsgespräch zu zehn Pfennigen

per erste lag des Vachfestes
Motette — vortrag — Lstorkonzert

Unsere zu Beginn des DeutschenVachfestesam Sonn¬
abend ausgesprochenen Hoffnungen und Erwartungen
erfüllten sich in schönsterWeise: Trotz der vorgerückten
Jahreszeit , trotz des prachtvollen Wetters ist der Besuch
ausgezeichnet. Wie der Ruf des Festes hat offenbar
auch die Erinnerung an das erstemal eine große Zahl
von Bachfreunden aus dem ganzen Reiche herangezogen,
und ebensosehrweiß auch das musikalischeBremen Be¬
deutung und Wert dieser Tage zu schätzen. Wenn wir
daher jetzt nach der ersten Hälfte tief befriedigt und
genießend rückblicken, tun wir es in der Ueberzeugung,
diese Empfindungen morgen auf den Verlauf des gan¬
zen Festes ausdehnen zu können.

Den Beginn machte Sonnabend am frühen Nachmit¬
tag eine Motette,  die zweihundertste in fünf Jah¬
ren, wie wir bereits im Vorbericht bemerkten, wo wir
auch die großartige Leistung umrissen und die Bedeu¬
tung, die diese Feierstunden in unserer Stadt gewon¬
nen haben. Drei Werke Johann Sebastian Bachs gaben
ihr Inhalt und wölbten sich gleich einem mächtigen
und bezeichnenden Portale vor der Gesamtveranstaltung:
Di-e beiden achtstimmigen, also zweichörigen Motetten
„Singet dem Herrn ein neues Lied" und „Der Geist
hilft unserer Schwachheit auf", zwei Prachtwerke, deren
Rang in der Vokalliteratur überhaupt wie im Schaf¬
fen Bachs zu bekannt ist, als daß wir vor diesem Hörer¬
kreis noch ein Wort darüber zu sagen brauchten. Beide
erhielten oom Domchor  unter Richard Liesches
Leitung vollwertige, stilechte Darstellung. Die dritte
Motette war die ' köstlich fünfstimmige „Jesu , meine
Freude," in ihrer herzlichen Innerlichkeit , ihrer for¬
malen Mannigfaltigkeit und ihrer Satzkühnheit, wie
auch in der unerhörten Durchführung des gesamten
Chorales ein Lieblingswerk des Domchores, das er in
manche Feierstunde bereits eingeschobenhat.

Zwischendie drei Vokalwerke stellte Käte van Tricht
das „Orgelkonzert ck-moll nach Vivaldi " und, als Ein¬
führung zur nachfolgenden Motette, die Charalfantasie
über „Jesu. meine Freude". Beiden gab sie klaren Auf¬
bau und beachtliche technische Beherrschung.

Nachdemdie Neue Bachgesellschaftsich,zueiner Mit¬
gliederversammlung  vereinigt hatte , sprach im
großen Elockensaale Johann Nepomu-k David  über
»Das Wesen des Kontrapunktes in der musikalischen

Kunst", und es spricht wiederum für die Hörerschaftwie
für den überragenden Ruf, den sich der junge Tonmei¬
ster schuf, daß auch dieses etwas spröde Thema einen
großen Kreis angezogen hatte . Der Vortragende wußte
glücklich den Fachleuten wie den Musikfreunden zu ent¬
sprechen, indem er sich einerseits in der Gründlichkeit
und Allseitigkeit der Betrachtung nichts vergab, anderer¬
seits durch sehr schön gewählte Vergleiche aus anderen
Künsten den strengen Stoff bildhaft milderte und nahe¬
brachte. Nach einer kurzen Erklärung des Kontrapunktes
und seines Wesens blickte er geschichtlich zurück, sah ihn
geboren zur Zeit der Christianisierung der nordischen
Bölker, die bereits vorher eine großartige Polyphonie
besessen haben müssen und nun mit ihr an den grego¬
rianischen Gesang herantraten . Aus ihm als „eantus
tti-mus" entwickelte sodann die nordische musikalische
Haltung das Wunder des Kontrapunktes , der die ganze
abendländische Musik bestimmend formte. Und David
verwahrte sich dagegen, als sei Kontrapunkt nur Augen¬
musik für Wissende. Bielmehr ist er ihm die einzige
Möglichkeit, im Musikalischendie nordischen Sehnsucht
nach der übersinnlichen Durchdringung des Göttlichen zu
gestalten, während die Homophonie nur das Menschliche
im Sinnlichen zu erfassen vermöge. Und er begrüßte da¬
her die wiedererwachende Pflege des Kontrapunktes
sowie die Bestrebungen der Dachgesellschaft: denn in
beidem sähe er das Bestreben, die geistige Haltung zu
überwinden, deren Wesen sich im Homophonen ausge¬
sprochenhabe.

Der Beifall war außerordentlich herzlich, um so mehr,
als der Vortragende sehr straff und kurz, aber auch
sehr eindringlich gesprochen hatte und man wohl zu
spüren vermochte, daß es über Thema und Inhalt hin¬
aus zu einem persönlichen Bekenntnis eines unserer
wesentlichstenund zielstrebigsten jungen Meister gewor¬
den war.

Der Sonnabendabend brachte das „Erste Chor¬
konzert"  im Großen Saal der Glocke. Hier stand das
„ M a g n i f i c a t ", der Lobgesang Marine , als Haupt¬
werk achtunggebietend und überwältigend da, dieses
knappe und dabei ungeheure Werk. das vielen neben
der „Hohen Messe" Bachs großartigstes Werk bedeutet.
Richard Liesche gab ihm mit Domchor  und Bre¬
mer Staatsorchester  eine bezwingendeWiedergabe,

gibt. Diese Karte wird in den Telefonapparat einge¬
schoben. Natürlich kann man auch eine Karte nehmen,
vie wesentlich teurer und größer ist und mit der man
Ferngespräche führen kann. Die Verrechnung geschieht,
wie in einem Münzfernsprecher, durch einen kleinen
Apparat . Auf einer Karte werden die Zahl der Ge¬
spräche und ihre Kosten automatisch festgehalten. Man
kann nun so lange telefonieren, bis der Wert der Wert¬
zeichenkarteerschöpft ist. Die Anzahl der geführten Ge-

>sprächewird außen auf einer Skala des Äpparates ab¬
gelesen. so daß man immer rechtzeitig erfäh.rt , wann es
Zeit ist sich eine neue Wertzeichenkarte zu kaufen. Die
Entwertung der Karte geht so vor sich, daß man —
sobald der Teilnehmer sich meldet — auf einen kleinen
Knopf drückt, ähnlich wie bei einem besonderen System
der. Münzfernsprecher. Dadurch wird gleichzeitig, ein
Feld der Karte entwertet , wenn es sich um ein Orts-
gspräch  handelt . Bei Führung eines Ferngesprä¬
ches , gibt das Amt, sswie beim Münzfernsprecher die
Kosten des Dreiminutengespräches an , und man muß
eben öfter auf den Knopf drücken, bis der betreffende
Betrag zehnpfnnigweise entwertet ist. Falichoerbindun-
gen oder bestzte Anschlüsse werden nicht verrechnet.

Wenn nun die Wertkarte erschöpftist, sperrt sich der
Apparat selbsttätig Er ist erst wieder zu benutzen, wenn
der Postbeamte den angebauten Kontrollapparat geöff¬
net und eine neue Wertzeichen karte eingelegt hat.

Die großzügige Einrichtung des Autotelefons steht
nahe bevor Die Anwendung des Auto-Telefons ist so
vielseitig, daß darauf nicht besonders hingewiesen wer¬
den braucht. Man kann bei einer Panne die nächste
Reparaturwerkstatt benachrichtigen, man kann von ber
Autobahn aus schon im Gasthaus des nächsten Ortes das
Essen oder ein Zimmer bestellen und der Geschäftsreisen¬
de kann seine Kundschaft benachrichtigen, daß er in der
nächstenhalben Stunde eintrifft.

in der nicht nur die prunkvollen Chorsätze, sondern
ebensosehrdie entzückendenkleineren Sätze begeisterten.
Wie wundervoll hingetupft war , um nur eins zu
nennen, das rhythmischewie thematischeigenwillige Alt¬
solo „Esurientes" ! Die Solisten des Gesanges: Helene
Fahrni,  Eunthild Weber,  Gertruds Pitzinger,
Wilhelm Koberg  und Rudolf Haym  wetteiferten
mit denen der Instrumente , über die noch rückblickend
zu reden sein wird.

Am Anfang stand die Kantate „Gott ist mein König",

men 92 Proz . der Reichssieger und 34 Proz . der Gau-
sieger. Weder eigene noch fremde Mittel zur beruf¬
lichen Fortbildung hatten 96 Proz . der Reichs- und
52 Proz. der Gausieger.

Bei den Erwachsenen - Siegern  des Reichs-
berufswettkampfes war bei Reichs- und Gausiegern in
je 37 Proz . der Fälle der Vater gelernter Arbeiter.
Auch sonst ist die Struktur der sozialen Herkunft ent¬
sprechend der der jugendlichen Sieger . Danach kann
man mit gutem Recht die Erkenntnisse über die soziale
Herkunft der Sieger auf die vielen zehntausend Kreis-
sieger und wohl alle im Arbeitsleben vorhandenen Be¬
gabungen ausdehnen.

Die eigentlichen Realitäten aber , die hinter diesen
Ziffern stehen, werden erst erkennbar, wenn man den
allgemeinen Durchschnittnach den einzelnen Wirtschafts¬
zweigen, also Wettkampfgruppen, ausgliedert . Es er¬
weist sich dann z. V., daß bei ben Jugendlichen der An¬
teil der Arbeiterkinder unter den Gausiegern in der
Wettkampfgruppe „Chemie  auf 69 Prozent steigt,
bei „Texril " und „Steine und Erden  auf
66 Prozent , bei Hausgehilfen  auf 64 Prozent.
Die unter dem Gesichtspunktdes Vegabtennachwuchses
gewöhnlich als völlig steril verdächtigten ungelernten
Arbeiter stellen in der „Chemie" immerhin zu 33 Pro¬
zent und bei „Steine und Erden" zu 22 Prozent die
Päter der in der Leistungsauslese des Reichsberufswett-
kampfes ermittelten und durch die Gauleiter der Par¬
tei geehrten Eausieger. Bemerkenswert ist weiter , daß
jeder dritte Sieger im Durchschnitt sein
Elternhaus und seine Erziehung mit
mehr als drei Geschwistern geteilt hat.
Auch sonst bietet die Untersuchung noch eine Fülle im¬
posanter Einzelheiten.

So entfallen etwa nur ein Drittel der durch den
Reichsberufswettkampf in Erscheinung tretenden Begab-
tenauslese auf Großstädte und nicht Mehr als 48 Pro¬
zent auf Groß- und Mittelbetriebe . Mehr als die
Hälfte ist also in der kleineren und Kleinstadt und auf
dem Lande zu Hause!

Der Arbeitsplatz der Begabten liegt zu gleichen Tei¬
len in den Betrieben mit weniger und mehr als 100
Beschäftigten. Bei der weiblichen Jugend  erhöht
sich sogar das Gewicht der kleineren Betriebe auf 70
Prozent . Im Bereich des Handwerks und der kleinen
Industriebetriebe wird der Kleinstbetrieb mit weniger
als fünf Beschäftigten zu einem bedeutsamen Stand¬
ort der Vegabtenauslese.

Wer etwa der Meinung wäre , daß die Begabtenför-
derung und die Förderung einer zentralen staatlichen
Planung und Lenkung entraten könne, wird durch die
erwähnten Tatsachen widerlegt. Es reicht weder das
wirtschaftliche Bermögen der großen Betriebe noch die
finanzielle Leistungsfähigkeit der großen Städte aus,
um den Bedürfnissen einer wirklichen gründlichen Ve-
gabtenforderung zu genügen. Es kommt gerade daräuf
an, die unverbrauchte Substanz auf dem breiten Lande
zu finden und zu fördern.

bring« rasche Hilf« Togall Es
!wirkt prompt schmerzlosen!», auch

- - bei krampfhaften Schmerzen und
in hartnäckigen Fällen . Keine unangenehmen Nebenwirkungen!
Keine Gewöhnung ! In allen Apotheken erhältlich.  Preis M 1.24.

iloMtimerien

ein Jugendwerk und vergleichsweise unergiebig , aber
gleichwohl interessant in diesem Rahmen und beispiel¬
haft , mit seiner Berfertigung zu einem politischen Er¬
eignis, vielleicht auch aus diesem Grunde mit ausge¬
wählt.

Zwischenden Kantaten spielte Käte vanTrichtein
zweites „Orgelkonzert nach Vivaldi ", das in L-dur,
welches in diesem Raume fast noch klarer und durch¬
sichtiger wirkte als das erste in der Kirche.

Clemens Sanis

Seltsamer Lünf-Ulir-Iee"
Lustspiel von Zrih stoselka im Bremer Schauspielhaus

Das ist wahrlich ein seltsamer 5-Uhr-Tee, den uns
das Schauspielhaus in eleganter Aufmachung (Bühnen¬
bild Rud. Gugel)  noch zu guter Letzt serviert. Es ist als
ob der Verfasser mit einem geschickten Griff in die große
Zauberkiste des Theaters uns eindringlich beweisen
wollte, wie labil doch die Grenzen zwischenSchein und
Sein immer bleiben. Wo der Schein trügt , fügt sich
mühelos eins zum andern ; aus dem Stegreif entwickelt
sich unversehens eipe moderne Kriminalaffäre , um sich
ebenso leichtfüßig und -fertig wieder zu harmlosem
Spiel zu entwirren . Abrakadabra ! Das alle Theater-
zauberwort erweist noch einmal seine unheimlicheMacht,
ehe der Vorhang dieser Spielzeit fällt und die Kulissen
dem Sommerstaub überläßt.

Mit einer Perlenkette fängt es an, und wie Perlen
reihen sich die Ueberraschungen, folgen Stichworte und
Abgänge, aus dem Verdacht wird Gewißheit, um wie¬
derum vom bohrenden Zweifel abgelöst zu werden. Ein
zweifelhafter Gast, zweifelhafte Geschäfte, zweifelhafte
Liebe. Lauter Heimlichkeit wächst zur unlauteren Un-
heimlichkeit. Eine verruchte Gesellschaft kann mit an¬
ständigen Leuten eben keine Geschäfteund kein Theater
machen. Der ordnende Verstand aber bemüht sich krampf¬
haft, keines von den schlüpfrig runden Dingern durch-
zulassen, um entsetzt innezuhalten , da sich Logik wieder
mal verzählt und man wiederum am Anfang steht, wo
alles Theater noch sich selbst genug. Das Publikum kie¬
bitzt mit diebischemBcrgnügcn und leiser Herzbeklem¬
mung, um schließlichüberhaupt nicht mehr zu wissen,
was es glauben soll Aber die Kette schließt sich, dort
wo das Leben wieder zur Basis des Theaters wird.

Mit dem gesteigerten Ela-ŷ den das schöne Bewußtsein
verleiht noch dieser kleine Berg und dann ist es ge¬

schafft. hatte sich auch das Ensemble in die Sache ge¬
kniet. Franz R e i che r t gab noch einmal ein Beispiel
subtiler Regieführung und alle schienenmit offenbarer
Freude dabei, sich selber und anderen Theater vorzu¬
machen. Peter Widmann  ist in seiner „Gast"rollö
in seinem Element und schillert in allen Tonarten . In
die beschwörendeHypnose der Methode Cous mischt er
den Klang echter Ueberzeugung, so daß er mitunter
selber an das zu glauben scheint was er sagt. Solcher
Bühnenzanber setzt Elisabeth Ried  in entsprechendan¬
mutige Verwirrung , während Martin Lllbbert  als
ihr Gatte und völlig aufgelöster Generaldirektor in
nervöser Ueberreizung überhaupt nicht mehr weiß, was
Sache ist. Effi, das Biest spielt Eretl Binter  und
verbirgt mit aller Raffinesse unter süßen Kleidchen
das Herz eines Reptils , das andern lustvoll lächelnd in
die Ferse sticht. Ganz in Schwarz und ganz entfesselte
Thoateriirtrigantin Mascha Marina miin Elinor von
Waller  st ain  den Typ, nach dem Amerika schreit.
Hellmut Helsig  Hütet seine Mufentöchter als Theater-
dirdktor Margyn und als moderner Striche mit wieneri¬
schem Burgtheatereinschlag, Alma Waltemath  aber
gefällt «sich und uns darin , den Gästen dieses selsamen
Tees im richtigen Augenblick die Tür zu zeigen.

Wenn so das Theater in Geberlaune , ist es das Pu¬
blikum auch. Das bewies zum Ende ein Beifall , der nicht
enden wollte. Ssrvlmrck Sedmiät

Eine neue Franz -Schubcrt-Viographie. Der Leipziger
HochschullehrerHeinrich Werlö  hat eine Biographie
Franz Schuberts vollendet. Sie trägt den Untertitel
„Tragik eines deutschenMenschenin der Musik".
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Erünkernsuppe von Tpargelwasser
Man rechnetaus 1 Liter Flüssigkeit58 Gramm Grünkerngrieh, Der
Trieb wird in etwas Fett angedünstet und die heiße Flüssigkeit
hinzugegeben. Die Suppe muß etwa >/- Stunde langsam kochen und
wird mit Petersilie abgeschmeckt.

Gemüseplatte mit Dampfkartoffeln
Wurzeln. Spinat , Tomaten, Kohlrabi, Radieschen, Die Gemüse
werden geputzt, nach Belieben zerkleinert und zedes roh sür sich
mit einer kleinen Marinade angemengt. Man richtet sie farblich
abwechselndan und gibt «ine dicke Quargtunk» tazu , die man aus
durchgerührtemQuarz mit etwas Milch, Salz und Kräutern lDill,
Schnittlauch, Pimpinelle und Borrctsch) anrührt und abschmeckt.

Volüsroirtsedskt -Ssusrvirtsetiort
irrt lloutseUev k'rg.ueoroerlr

5 Merksätze für pfüchtjatzrmädel
und-mädeiektern

1. Wer Zeitverlust , Irrtümer und Verärgerungen ver¬
meiden will , der achte darauf , daß vvr dem Antritt der
Pflichtjahrstelle von dem gesetzlichen Vertreter des Lungen
Mädchens die Anerkennung des in Aussicht genommenen
Ausbildungsverhältnisses als Pflichtjahrstelle schriftlich
vom Arbeitsamt  eingeholt wird ; die spätere Aner¬
kennung irgendeiner hauswirtschaftlichsn Tätigkeit als
Pslichtjahrableistung kann nicht erfolgen.

8. Nur die Berufsberatung des Arbeitsamtes ist berechtigt,
die Anerkennung eines AusbildungSver-
hältnisfes als Pslichtjahr  im Sinne der Anord¬
nung über den verstärkten Arbeitseinsatz in der Land - und
Hauswirtschaft auszüsprechen.

3. Junge Mädchen , dievomLande stammen,  müssen
das Pslichtjahr aus dem Lande ableisten : es ist sür diese
daher zwecklos, sich um eine Pflichtjahrstelle in der Stadt
zu bemühen.

4. Durch die Pslichtjahranordnung soll in erster Linie der
rlast ' ' ' .überlasteten Londsrau und der kinderrei¬

chen Mutter,  die bisher ohne Hilfe waren , geholfen
werden . Es entspricht daher nicht dem Sinn des Pslicht-
jahres , wenn Anträge mit der Begründung : „Mithilfe im
Geschäft oder im Kontor ' , sowie „Gelegenheit zur Aus¬
bildung im kaufmännischen Beruf ' eingereicht werden.

b. Die Genehmigung einer Pflichtjahrstelle
wird sowohl von der Nachprüfung der Stelle selbst wie auch
von der Eignung des betreffenden jungen Mädchens ab¬
hängig gemacht. Es kann also eine hauswirtschastliche Stelle
in der Stadt für ein schwächeres junges Mädchen als
Pflichtjahrstelle genehmigt werden , während dieselbe Stelle
sür ein gesundes und kräftiges Mädchen , das sein Pslicht-
sahr aus dem Lande ableisten könnte , nicht anerkannt wird.
— Also : Nicht die Stelle an sich wird als Pflichtjahrstelle ge¬
nehmigt . sondern nur ein vom Standpunkte des
Arbeitseinsatzes geeignetes junges Mäd¬
chen  erhält die Genehmigung zur Ableistung des Pflicht¬
jahres in dieser Stelle.

UlMIMMIMMMiMMIIIMIIMIIMMMMIIMMIMMMMIIIIIIMMIIMMIIMMI

„Hilfe- zwei Kinder ertrinken
Tragischer Sommerabend-flusklang / Hie „VZ" befragte die Träger der Net tungsme daille am Vande

IX
Ein Buchhalter erhielt im Jahre 1938 die Rettungs¬

medaille am Bande mit der Besitzurkunde, die die
eigenhändige Unterschrift des Führers
trägt , für sein mutiges Verhalten , als am Abend
eines prachtvollen Sommertages im August des ge¬
nannten Jahres vor seinen Augen zwei kleine Mädel
beim Baden in der Weser in der Nähe von Mittels-
bllren  in das tiefe Wasser gerissen und sofort abge¬
trieben wurden.

Der damals 26jährige kaufmännische Angestellt^
hatte diesen seinen Ferientag zusammen mit seiner
Braut am Weserstrand verbracht. Beide waren schon
frühmorgens mit dem Rad vor die Tore unserer
Stadt gefahren, stlin einen rechten freien, schönenTag
gemeinsam zu verleben. Am Spätnachmittag hielten
beide in einer Gaststätte am Strom in Mittelsbürcn
Einkehr, Rundum war das Lokal von gleichfalls
frohen Ausflllglern angefüllt, kein Stuhl war mehr
unter den Bäumen zu finden, so voll war es. Viele
große Dampfer glitten unhorbar in der Strommitte
vorüber, ein stiller Abend versprach dem sonnigen Tag
einen stimmungsvollen Ausklang zu geben. Da fuhren
plötzlich an einem Nebentisch mehrere Gäste, zu Tode
erschreckt, von ihren Sitzen auf, zahlreiche andere riefen
gleichzeitig laut : „Hilfe — Hilfe , zwei Kin¬
der ertrinken ."

Auch der junge Mann springt auf und sieht sofort
zwei Kinder, die in einer Entfernung von mehr als
28 Meter mit dem Ebbstrom abtreiben.

Der Vater des einen Kindes steht bereits bis zur
Hälfte im Wasser und ruft immer wieder: „Helft doch,
ich kann nicht schwimmen, ich bin schwer kriegsverletzt!"
Das ist die Lage, die der junge Mann erkennt. Er
bahnte sich sofort einen Weg durch die Stuhlreihen,
läuft aus eine Uferstellc zu, von der aus das eine der
ertrinkenden Kinder wahrscheinlich sicher zu erreichen
ist. Im Gehen reißt er den Rock ab und wirft ihn zur
Seite , und schon ist der Retter ins Wasser gesprungen.
Er weiß es nicht, daß gerade an dieser Stelle zahl¬
reiche Haltetrossen dicht unter der Wasseroberfläche
verlaufen, er sieht nur die beiden Kinder vor sich im
Wasser und schwimmt zunächst auf das weiter abtrei¬
bende Mädel zu. Als er es fast erreicht hat , versinkt
das Kind vor seinen Augen, Nur ein Aermchen
reckt sich noch für Sekundenbruchteile aus dem Wasser
heraus — dann ist die Stelle durch nichts mehr zu
erkennen. Schaffe ich es noch, die Stelle zu erreichen
oder soll ich gleich weiter stromab schwimmen, diese
Ueberlegung stellt sich der Mutige noch schnell. Er
schwimmtdann aber doch zunächst weiter auf die Stelle
zu, von der er annimmt , daß hier das Kind versunken
ist. Eine Welle gleicht aber der anderen, und besonders
beim schnellen Schwimmen verliert man „schnell den
Ueberblicküber die Umgebung auf der Wasserfläche—
es ist daher sehr fraglich, ob er an der richtigen Stelle
angelangt ist! Aber schon, als er zum erstenmal taucht
und wieder an der Wasseroberfläche erscheint, hält er
das kleine Mädel am Kopf fest. Er nimmt es auf
seinen linken Arm und schwimmtmit nur einer Hand
zum Ufer zurück.

Kaum hat er das gerettete Kindden Zu¬
nächst stehenden übergeben , springt er
abermalsindenStrom — und kehrt bald darauf
auch mit dem zweiten Kind zurück. Als er das Ufer schon
fast erreicht hat , drohen ihm zwar die Sinne zu schwin¬
den, er hat sich völlig „verausgabt ". Im Unterbewußt¬
sein hört er noch die Rufe „Der Mann , Hilfe, der Mann
ertrinkt !". Für den Retter bleibt dieser Ruf aber zu¬
nächst noch unbeachtet, denn ihn treibt nur das eine
Ziel vorwärts : Das Kind zum Ufer bringen!

Lnknndms : Lsrkis

Er schafft es, reicht auch das zweite gerettete Kind den
anderen Helfern am Ufer — dann ist es vorbei
mit seiner Kraft,  Er kann sich nur noch mit Mühe
aufrecht halten. Aber doch erkennt er jetzt, daß
inzwischen ein tragisches Geschick den Va¬
ter des zuletzt gerettetenKindes verun¬
glücken ließ.  Vor Schreck und Aufregung ist er
plötzlich umgesunken und ebenfalls vom Strom ersaßt
worden. Nur einige wenige sahen es überhaupt, da
aller Augenmerk nur auf die Rettung der Kinder ge¬
richtet war ! Jetzt aber wird von allen der Vater ver¬
mißt.

Wieder will sich der Retter ins Wasser stürzen, um
auch den Vater dem Strom wieder zu entreißen. Da der
Mann aber inzwischen bereits unter der Wasserober¬
fläche verschwunden ist, hält man den Retter zurück,
denn ein aussichtsloserVersuch hätte ihn völlig erschöpft,
er wäre diesmal selber ertrunken!

Daß man recht hatte , den Retter von seinem Vor¬
haben abzuhalten, zeigte sich später, als die Wasser¬
schutzpolizei am Unfallort erschien und nach längerem
Suchen den Körper des ertrunkenen Bä¬
te  r s f a n d ! Er hing in den Trossen, die hier unsicht¬
bar unmittelbar unter der Wasseroberfläche bis weit
in den Strom hinaus gespannt find, um den Anleger
zu halten.

Tief ergriffen von der Tragödie, die sich vor aller
'Augen abgespielt hat, verließen alle zuvor noch froh
gelaunten Gäste mit dem nächsten Schiff die Stätte
des traurigen Geschehens. Auch der Retter kehrt nach
Hause zurück, zwar glücklich darüber , daß es ihm ver¬
gönnt war, zwei junge Menschenlebendem nassen Tod
zu entreißen, andererseits jedoch von großer Trauer er¬
füllt darüber , daß er es nicht hindern konnte, daß dennoch
ein Menschenlebenauf tragischeWeise verlorenging. X
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.Zotzflnn-Lossel-kjeim" der fjZ.
Einweihung in Haste bei Osnabrück

Im Rahmen des Kreistages Osnabrück-Land wurde
das herrlich gelegene H2,-Heim in Haste, das vom
Haster Berg weit über das Land und die Stadt Osna¬
brück schaut, in einer Feierstunde eingeweiht. Der Heim¬
beauftragte für das Gebiet Nordsee, Obcrbannfllhrer
Frerichs,  hob hervor, daß das neue Heim als Vor¬
bild für noch zu planende HJ .-Heime im Gau gelten
könne, denn dieses Heim sei formgewordener National¬
sozialismus. Der Kreisleiter weihte dann das neue
Heim, das wie eine Burg aus Bruchstein stolz, klar und
in der Linienführung von bezwingender Einfachheit aus
dem Heimatboden wächst, auf den Namen eines natio¬
nalsozialistischenKämpfers und Blutzeugen des Gaues,
Johann Gössel,  der im Jahre 1931 in Bremen
das Opfer der Kommune wurde.

„Verzeihung, mein Herr, kann ich diesen Stuhl haben?"

Letzter Anmeldungstermin für den 3. Leistungskampf
der 13. Juni ! Betriebsführer,  laßt diesen Termin
nicht vorübergehen und meldet euch noch heute bei eurer
zuständigen Fachabtcilung bzw. bei dem zuständigen
Ortshandwerksmeister oder Ortswalter des Handels.

Stechmücken-Vernichtung!
Die Eigentümer, Mieter und Pächter und Nutznießer

derjenigen Wasser- und Bodenflächen sowie Grund¬
stücke, die einer StechmückenvermshrungVorschubleisten,
sind verpflichtet, vom 18. Mai bis 31, Oktober wirksame
Maßnahmen zur Bekämpfungder Stechmückenbrutdurch¬
zuführen. Die Sommerbekämpfung der Stechmückcn-
hrut erstreckt sich auf alle kleinen stehenden Gewässer
und Wasseransammlungen. Als solche sind besonders
zu nennen: kleine windgeschützte Teiche, Gräben, regel¬
mäßig bei Niederschlügen auftretende Wasseransamm¬
lungen, Zierbeckenin Gärten , Regenwassertonnen, län¬
gere Zeit abstehende Ansammlungen von Wirtschafts¬
gewässern, Abwässern, Jauche der Düngergruben usw.
Für die Sommerbekämpfungsind folgendeBekämpfungs¬
maßnahmen angeordnet : Unnütze kleinere Wasser¬
ansammlungen sind zu beseitigen. Sämtliche im Freien

Montag, 12, Juni . 8.45 Weckrufzur Arbeit, Wetter, — 8.5g
Hof und Feld. — 8.88 Nachrichten. — 8.18 L̂eibesübungen.̂ — g.zg
Zum fröhlichen Beginn! (SchallplatienZ — 6.88 Morgenmusik. In der
. , Nachrichten. — 8.88 Wetter. Haushalt und Familie.Paufe : Wetter, - . . . . .
— 8.28 Sendepause. — 18.88 Das Geheimnis der Seerose. — 18.58 E-
zwischenelf und zwölf. - 11.35 Stadt und Land — 11.45 Binnen¬
lands- und S -ewetterb-richt. — 12.88 Schlohlonzcrt Hannooer. — In
der Pause: Wetter, Umschauam Mittag . — 14.88 Nachrichten. — 14.28
MusikalischeKurzweil. — 15.88 Meldungen der Seeschiffahrt. — 15.25
Beliebte Operettcnweisen (Schallplatte») — 18.88 Musik am Nach¬
mittag. — 17.88 Allerlei Anregungen vomBüchcrtisch. — 17.15 D-
wunnerbare Regenfchürm. — 18.88 Froher Feierabend. — 19.45 Und
nun der Sport ! — 28.88 Nachrichten. — 28.15 Kleines Zwischenspiel
jSchallplalt-n). — 28.38 Wenn zwei dasselbe tun . .̂ 21.88 Derjunge Richard Strauß . — 22.88 Nachrichten. — 22.48 Pom Deutschen
Bachfeit zu Bremen. — 23.35 bis 24.88 Aus deutscher Landschaft
(Schallaufnahmen).

Vlsttsräivnsl «Isr L 2.
LsriüN äsr KviÄi8« sl>«rcklen8tss,Lusgsdeorl »reinen

Unbeständig
Die Witterung unseres Bezirks war auch am Sonntagvormittag noch '

ausgesprochen heiter. Hinter der von Dänemark nach Holland ver¬
laufenden Störungslinie kommt kühlere Lust heran. Da aber der
starke Luftdruckanstiegüber England fehlt, macht das ganz Holland
bedeckendeRegcngeblet nur geringe Fortschritte. Es Lbergucrte erst
am Nachmittag Nordwestdcutschland. Die eigentlich arktische Kaltlust
liegt noch weiter nördlich und wird uns nicht mehr erreichen, da um
das atlantische Hoch herum neue Warmluftmasscn ostwärts vorstehen. -
Im ganzen wird die Witterung der nächstenTage etwas unbeständiger,,
sein als bisher.

IVittorunystakolls vom 11. funi 1938

Vorhersage sür den 12. Juni : Mähig auffrischendeWinde zwischenZ
West und Nord, wechselndwollig, einzelne Schauer, vorübergehendW
etwas kühler.

Aussichtenfür den 13. Juni : Bei Winden westlicherRichtung wolkig,̂ »
einzelne Niederschlüge, Temperatur wenig Aenderung.

Hook « as8sr2s !tsn
Unterschiedegegen Dremerhaoen: Notersand I Std. 28 Min„ W
Nordsnham 25 Min., Brake 1 Std., Farge I Std . 48 Min. H
Datuni Bremen-Städt
12 Juni 18.28 22.54
13. Jun - ll .36 -
14. Juni 8.83 12.41

Legesack
18.13 22.39
11.21 23 48

— 12.26

Bremerhaoen
8.13 28.3g
9.21 21.48

18.26 22.56

„Ein Grasbrand rief in der Sonnabcndnacht die Feuer - 4
löschpvlizei kurz nach 23 Uhr zum Parallelwcg . Beim" Ein¬
treffen^ der Wehr ständ ein größeres Geländestück in Flam¬

in

men . Es war daher erforderlich , eine Rohrleitung anzuschlie¬
ßen , damit der Brand durch schnelles Wassergeben gelöscht
werden tonnte . x

MöoheikMr
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt. Dienstag, 13. Juni , 28.38 Uhr. Pol .-Leiter»
Sitzung, Hankenstrahe 21-23. Sämtliche Pol . Leiter haben zu er¬
scheinen(Uniformierte in Uniform),

Ortsgruppe Oslebshausen. Montag, 12. Juni . 28.38 Uhr, Amts- und
Zellenleiter-Sitzung, Gcmeinfchastshaus,

Ortsgruppe Scbaldsbrück, Dienstag. 13. Juni , finden folgende
Zellenversammlungenstatt: Zelle 3 um 28.38 Uhr bei Höltig. Sebalds-
brückcrHeerstraße 15: Zelle 6 um 28.38 Uhr Gcmcinschastsraumder
Rcichardtwcrkc: Zelle 7 um 28.38 Uhr bei Block, Ostcrholzcr Heer¬
straße 5.

Deutsche Arbeitsfront
Montag, 12. Juni

Ortswaltung Hohentor. Versammlung der DAF.-Walter , 28.38 Uhr,
„Alte Lohmühlc", Langemarckstrahc, Ecke Mainstratze.

Ortswaltung gehrseld. Allsbildungsdicnst, Turnhalle Lessingstrahe,
28.38 Uhr.

Mittwoch, 14. Juni
Krcisfachamt „Der DeutscheHandel". Arbeitsgemeinschaft der Bc-

triebsobmänner des Großhandels, Einzelhandels und EaststLItengcwer-
bcs, 28,38 Uhr, Wandelhalle des Wilhclm-Decker-Hauses.

1»l>

Donnerstag, 15. Juni
Handwcrlersprechabend, Kriserhalle,

zwecklos umherstehen-de Gefäße, in denen sich Wasser zu
»siegt (Gießt .sammeln pflegt (Gießkannen usw.) sind zu entfernen

oder wasserdicht zu halten. Wasserbehälter, Wasser-
gruben, Regentonnen sind entweder völlig dicht zu
schließen oder -14tägig zu entleeren.

Ortswaltung Neustadt- Nord.
28.38 Uhr.

Ortswaltung Fehrscld. Zusammenkunstaller Mitglieder der Orts
waltung bei Erothecr, 28.38 Uhr.

Sonnabend, 17. Juni
Ortswaltung Fehrseld. Teilnahme an der Tausonncnwendseicr auf

dem Boolholzberg.

Unsere Niederdeutsche vichne im Staatscheater

TNannslüd fund pack"
Lestauffichrung einer Komödie von Marie Ulfers zum Niederdeutschen Vichnentreffen in Vremen

Die junge Bremer „Niederdeutsche" hat 's geschafft!
Nicht allein, daß sie sich mit diesemGastspiel zum ersten¬
mal im staatlichen Theater auf der Eroßbühne „ganz
wie zu Hanse" zeigte — sie bestand darüber hinaus auch
die Feuerprobe vor dem in fachlicher Anteilnahme
urtcilssicheren Forum aller zum Niederdeutschen
Bühnentreffen in Bremen festlich Versammelten, deren
Gemeinschaft unsere unlängst gegründete bremische
Laienbjihne als frischerSproß zugewachsenist. Der Tat¬
sache, daß ein volles Haus in Anwesenheit der höchsten
Autorität unseres heimischen Kulturlebens das ein¬
trächtig schöne Gelingen der Aufführung und darüber
hinaus in gleich dauerhafter Begeisterung den Einzug
besten plattdeutschen Volkstheaters auf unsere Staats-
bühne feierte, ist hier nichts hinzuzufügen, weil die Be¬
rechtigung zu diesem gehobeneren Wirkungsfeld und die
Kraft zu künftigem Leisten in Breite und Tiefe längst
öffentlich als notwendig zugestandenworden ist.Schmidt-
Barrien  und alle seine ihm in der Pflege des wert¬
vollen niederdeutschen Dramas künstlerisch Verbün¬
deten fanden mit dem ungeteilten Erfolg dieser gleich¬
sam „sanktionierten" Festvorstellung, welche die Spiel¬
zeit des Staatstheaters abschloß, indem sie erfreuliche
Ausblicke auf einen volkstümlichen Programmausbau
für die nächste eröffnete, Dank und Ansporn für eine
selbstlose Arbeit , die bisher überwiegend dem „Platt-
dütschen Bereen" gehörte und fortan im gesamt¬
bremischen  Theaterleben verankert werden soll.

Unter der gewohnt umsichtigen Betreuung durch
Iosefa Flora,  die ihren in einem gesegneten Leben
für das Theater ausgereiften Sinn für dramatische
Bildkrast besonders für dieses farbgesättigte Werk von
Marie Ulfers  einsetzen kann, ersteht eine auch in den
feineren Glanzlichtern durchgefeilte Aufsührnug, Eine
anfängliche Hemmung der Spielsicherheit, jene berüch¬
tigte „Platzangst" beim erstmaligen Auftreten im dunkel
gähnenden Riesenrund der Eroßbühne, wird kaum spür¬
bar — sind es doch durchweg geborene „Theaterhasen",
die schon manchen Strauß zu Ehren der plattdeutschen
Muse wacker durchgestandenhaben! Die Verfasserin ---
selbst waschechte Friesin — hat die frischenFarben , die
sie ihren wasserkantigen, mit sicherenStrichen durchge¬
zeichneten Gestalten gab, mit einem kräftigen Schutz

Herzblut angerührt : mit solchen Menschen, die reden
und handeln, wie sie naturgewachsensind, können unsere
Bremer Spieler seit jeher prächtig umspringen. Daß er¬
freulich „unproblematische" Eigenschaften wie geistige
Geradheit und Eemütsklarheit , ja sogar Einfalt und
" ' .?li>" ' " .Bedenklicheres, darstellerischnicht leicht genommen wer¬
den dürfen, kann in diesem Stück, das seine Charaktere
„nur" aus dem engen Alltag eines Fischerdorfes —
aber in welcher Echtheit und Fülle — nährt , in jeder
Rolle bezeugt werden. So bürgen Hinrich und Fritz
Gronau (alt und- jung in zwei meisterlichgeschnitzten
Friesenköpfen), Willy Meyer  als „literarisch" aiige-

trottelter Pantoffelheld und Carl Rust,  der einen ganz
kostbaren Junggesellen auf Freiersfüßen vorlegt, dafür,
daß Mannslüd eigentlich „keen  Pack" sind. Unter den
Frucnslüd , die — o weiblicheSelbsterkenntnis ! — nicht
besser und nicht schlechter sind, gefällt vornehmlichwieder
Grete Schröder (freilich begünstigt durch die sym-
patische Aufgabe ihrer Rolle als junge Frau zwischen
Mann und Mutter ) , aber auch Beta Steilberg
als ehrenfeste Matrone , Elli Lampe  als mundfertige
Schlampe, Marianne Evers  als fanatischer Haus-

»

besen und Lina Haar  als klatschmäuligeNcierschesind
sicher auf dem Posten, Paul Riegas  Bühnenbild
schafft gemütvolles „Lokalkolorit". So daß man, alles in
allem genommen, sich nicht erinnern kann, in Bremen
bisher plattdeutsches Theater von gleichem Range ge¬
sehen zu haben.

Die „Bremer Niederdeutsche" hat es also geschafft!
Unser Wunsch? Matt man so fudder!

Leiubsrö Lvsmvxv.

kslciirtiisotskfsrtwocsis in V/isn:

Vas VurgtlMler spielte Nestroy
„kinen Zur will er sich machen." — Triumph barocker wiener Spielsreude

(DiZonor Voridit clor Lromvr 2situnZ)
Der letzte Schauspicla-bend der sechsten Reichstheater¬

festwoche wurde zu einem Triumph der barockenWie¬
ner Spielfreude , Nach der zauberhaften Aufführung
von Raimunds „Verschwender" im Vorjahr spielte das
Vurgtheater  Heuer mit „Einen Jux will er sich
machen" Nestroy,  den schärferen, ironischeren Bru¬
der Raimunds , Hatte die Raimund -Aufführung des
Vorjahres Duft und Grazie, so wurde die mit köstlich
unbekümmerter Spiellnst gebrachte Nestroy-Posse zum
barock ausführenden, an derben Wirkungen nicht spa¬
renden theatralischen Wirbel. Entscheidenddabei blieb
aber, daß auch die feineren und stilleren Töne, die nach
Raimund auch Nestroy noch hat, anklingen konnten.
In dem tollen Wirbel , der hier entfesselt war, ver¬
mochte das nur durch die Prägnanz des Spiels er¬
reicht zu werden, die immer wieder die überschießende
Spiellaune an die Zügel nahm und die beste Vur-g-

r. Dann stand auch um diese Possethcatertradition war.
mit Gesang aus dem biedermcierlichen Alltag etwas

von dem Glanz des Märchens, des Zauberstückes. Denn
zuletzt sind die Stücke von Raimund und von Nestroy
doch immer Zauberstücke, Märchen, theatergewordene
Träume, Phantasiespiele,

Hier ist der Eommis Weinberl aus dem Hause Zang-
ler der gute Geist, der mit seinem Mut zum Jux das
unglücklich liebende junge Paar , das der böse Vor¬
mund aus Mangel an solider Basis nicht zusammen¬
lassen will, am schönen Ende doch zusammenbringt.
Immer wieder hat Nestroy dieses Thema abgewandelt.
Und stets von neuem sind dem alten Theaterhasen da¬
bei herrliche Gestalten entstanden. Gestalten, die in
ihrer Urwllchsigkeitund treffsicheren Charakterisierung
für immer einem haften bleiben, und die mit ihren
handfesten, durchschlagendenWirkungen und mit der
vom phantasiekräftigen Schauspieler so geliebten Mög¬
lichkeit zum Extempore stets die besten Darsteller des
Volksstückcsgelockt haben. Das Burgtheater , dessen
Liebe schon lange Raimund und Nestroy gehört, diesen
beiden Klassikern des Wiener Volksstückes, de sen lie¬

benswürdigste Mitgift für das deutsche Theater seine ,
Möglichkeit ist, neben der großen Klassikerinszenierung
auch echtes, unliterarisches Volkstheater spielen zu kön¬
nen, vermochte aus seiner Tradition heraus fast all
die vielen Rollen dieses Stückes mit ausgezeichnet da¬
für geeigneten, mit zugleich übermütig und prägnant
spielenden Darstellern zu besetzen. Am herrlichsten war
aber die Besetzung der drei großen, im Bereich des
Volksstllckes sozusagen„klassischen" Rollen dieses Nestroy: '
des Handlungsdiencrs Weinberl , des Lchrjungen, Lhri-
stopherl und des vazierenden Hausknechts Melchior.

In Hermann Thimigs Weinberl schien der trotz
allem doch unsterbliche Hanswurst des Wiener Volks¬
stllckes, dieser echte Nachfahr des alten Harlekin, wahr¬
haft wieder auferstanden zu sein. Thimigs Weinberl
hatte in Geste und Bewegung, im Spiel des Körpers,
den barocken Ueberschwangdes Hanswurst , die Komik
aus Uebermut, aber auch die zuzeiten durchbrechende!
verhaltene ironischeSchärfe und die von Ironie durch-'
säuerte Melancholie, die Nestroys Zutaten sind. Ent- '
scheidendaber blieb an Thimigs Weinberl der Mut
und der Wille zur Burleske. Herrlich, köstlich in seiner
spitzbübischenFrische, in seiner eleganten Frechheit, in
seiner andeutenden Persiflage neben Thimig der Lehre-
junge Christopherl der Alma Seid!  er . Das zu- '
nächst Ungewohnte, aus dem Christopherl eine Hosen¬
rolle zu machen, gelang ausgezeichnet. Herrlich auch in
seiner gerissenen Dümmlichkeit der Melchior, dieser
„klassische" Trottel , von Ferdinand Maierhofer.
Aus der Unzahl der Mitwirkenden müssen Maria
Mayen , Auguste Pllnkösdy und Richard Eybner mit
ihren frischen, temperamentvollen Leistungen wenigstens
genannt werden.

Da Herbert Waniek  in seiner Inszenierung zudem
mit Prospekten und Soffitten nicht gespart hatte, die
Bühnenbilder von Stefan Hlawa  von köstlicher Bunt¬
heit, die Couplets mit aktuellen Anzapfungen genügend
gespickt waren, war der Beifall schon bei offener Szene
von stürmischerAusgelassenheit für diese kecke theatra¬
lische Sache. Üsrmauv vsnneeber:

Tuberkulose-Tagung. Im September d, I . findet in
Berlin  die 11. Konferenz der Internationalen Ver¬
einigung zur Bekämpfung der Tuberkulose statt, für
die Reichsiunenminister Dr . Frick die Schirmherrschaft
übernommen hat . Diese Weltkonfcrenz zur Bekämpfung
der Tuberkulose wird nach den bisher vorliegenden
Anmeldungen einen sehr starken internationalen Besuch
erfahren.
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Schalke 04 ist fldmiras Segner
Dresdner St . im Wiederholungsspiel2:0 s1:0j besiegt

Die grötzere Klaff« hat nun doch gesiegt. Schalke 04 ist dem Dresdner SE . an Taktik . Reise, spieltechnischem Können.Ballbehandlung , Spielaufbau und auch in der Abwehr überlegen , vor allem aber besitzen die Westfalen die größere mann-schastlichcGeschlossenheit in derart schweren Entschcidungskämpsen . Das alles kann der Sachsenmeister nicht allein durchseine unerschütterliche Kampsmoral und seinen restlosen Einsatz in jeder Minute des Spiels wettmachen . Die Folge:Schalke 04 gewinnt das Wiederholungsspiel im Berliner Olympia -Stadion mit 2:1» (1:0) Toren und steht nun am nächstenSonntag an gleicher Stätte gegen die ausgeruhte Admira -Wien im Endspiel zur Deutschen Fußballmeisterschaft.
Das äußere Bild im Olympia -Stadion ist ganz anders als

beim erste» Kamps Schälke gegen Dresden . Statt der branden-
burgischen Nachwuchsspieler beherrschen diesmal zunächst die
Leichtathleten die Kamvsstätte . linier ihnen sieht man Europa¬
meister und Olympiasieger , wie Leichum , Stock, Blask, die
mit ihren Mannschasten im Wettstreit um die Teutsche Ber-
einsmeisterschast stehen. Auch das Wetter ist ganz anders.
Der Himmel zeigt eine Wolkendecke. Kleine Regenschauer ver¬
suchen vergebens , die rund 55 000 Zuschauer von der Gewitter¬
schwüle zu bcsreien . Schliesslich ist es so weit . Die Mann¬
schaften sind eingelaufen . Während Kuzorra und Kreisch die
Seiten auslosen , bemerkt man das Fehlen von Richard Hvs-
mann . Der Dresdner Altintcrnntionalc ist am Knie verletzt
und so stellen sich dem Stuttgarter Schiedsrichter Dorbecker
die Mannschaften in svlgender Ausstellung:

Schalk« 04:  Klvdt ; Bornemann , Schwcisisurti Gellesch,
Tibulski , Berg ; Eppenhoss , Szepan , Kallwitzki , Kuzorra , Nrban.

Dresdner SC:  Kreß ; Kreisch, Hempel ; Weber , Dur,
Köckeritz; Kugler , Schafscr . König , Schön , Kapitän.

Großer Start der Sachsen
Die Knappen haben Anstoß , kommen über nicht weit , denn

der Dresdner «E . legt mit großem Elan los . Eine zu steile
Abwehr Bergs schasst die erste gesährliche Situation vor dem
Schalter Tor , Die Dresdner setzen sich forsch ein , doch erst
nach 10 Minuten kommt es zum ersten Torschuß , der von
Köckeritz abgegeben wird . Westsalens Els kommt langsam,
aber immer besser ins Spiel . Szepan ist wieder der ruhend«
Pol , von dem aus die schneidigen Kombinationen ihren
Ausgang nehmen. Nach zwei Eckbällen haben die Knappen
in der SO, Minute ihre erste große Chance . Szepan führt
den Ball über 20 Bieter allein vor , paßt zu Kuzorra , dessen
wuchtiger Torschuß von Krrß nur noch znr ' Ecke abgeschla¬
gen werden kann.

In der 23. Minute 1:0 siir Schalke
Drei Minute » später al>cr ist der sriihere Nationaltorwart

zum erste» Male geschlagen. Wieder wandert der Ball von
Szepan zu Urban , der flankt zu Eppeichoff , und schon heißt
es 1:0 für die Knappen . Schalkes Rechtsaußen steht voll¬
kommen frei und vevnxmdelt aus etwa 10 Meter . Die West¬
falen zeigen nun minutenlang ihr lMvliches Kombinations¬
spiel, drängen den DSC . klar in die Abwehr zurück, erzielen
ein Ecke nach der anderen , sind aber zu „verspielt " und im
letzten Augenblick zu unentschlossen , um zu klaren Torchancen
zu kommen . So bleibt es beim 1:0 trotz 8:2 Ecken bis zurPause.

Eppenhoss schoß auch das zweite Tor
Di« Knappen beginnen nach der Pause gleich so stark wie

sie Lieferst « Halbzeit beendet haben . In der 47. Minute ver¬gibt Szepan eine ganz große Chance . Kreß hatte bei einem
Kuzorra -schuh den Ball verloren , das Leder springt dem
„blonden Fritz " vor die Fuße ; die Ueberraschung ist aber
so groß , daß der Nationalspieler das leere Tor nicht findet!

Dresden muß ständig verteidigen und die wirbelnden An¬
griffe der Schalter zerstören . Die Folge davon ist, daß vorne
nur drei Dresdner Stürmer aus der Lauer stehen, um durch
gelegentliche Vorstöße die Knappen zu überrumpeln . Schließ¬
lich wechseln König und Schön in der 68. Minute die Plätze,
da Gellesch seinen Ländcrmannschaftskameraden einfach nicht
zur Entfaltung kommen läßt . Das Spiel verliert an Span¬
nung , weil keine Abwechslung auskommt . Schließlich , in der
78. Minute stellen die Westdeutschen den Sieg sicher. Eppen-
hoss ist mit einer Vorlage Szcpans aus und davon , kuryt
nach innen an Kreß vorbei »nd verwandelt aus zwei Meter
Entfernung znm 2:0. Dresden kann nun nicht mehr gewinnen.
Schon , ziemlich abgekämpft , geht als Mittelläufer zurück.
Szepan und Kuzorra helfen in der Schalker Abwehr aus,
um jede Neberrumpclung auszuschalten,

Schalkes Sieg durchaus verdient
Nach den ersten 20 Minuten lies das Spiel der Knappen

zwar nicht so lebendig , schön und variiert wie vor acht Ta¬
gen ; aber dennoch halte man von da ab stets den Eindruck:
Dresden kann nichts gewinnen . Der beste Spieler aus dem
Platze war diesmal Rudolf Gellesch. Wie dieser schlanke, tech¬
nisch großbcgabtc Szcpan -Schüler den Dresdner Helmuth
Schön mehr und mehr den Schneid abkaufte , ihn kaum zur
Entfaltung kommen ließ , war ganz großartig . Ueberhaupt hat
die Läuferreihe , Gellesch—Tibulski —Berg , wohl das größte Ver¬
dienst an dem so sicheren Siege der Schalker . In wirklich
guter Verfassung war auch wieder Fritz Szepan , eifrig , aus
dauernd , hinten und vorne und ruhender Pol im Angrisss
spiel. Kuzorra wirkte dagegen verschiedentlich geradezu lang
sam, verspielt und hemmend . Auch llrban war nicht in großer
Form , während man bei Eppenhoss den Eindruck gewinnt,
daß er technisch noch nicht so weit ist wie seine Kameraden
und nicht genug aus Szcpans Spiel eingeht . Die Abwehr
wirkte sicher, hart und klug im Dcckungsspicl,

Wo war Dresdens Sturm?
Sachsens Meister begann derart vielversprechend , daß viele

Zuschauer in ihm den Endspielgegner der Admira fallen.
Nach 20 Minuten aber siel die Mannschaft mehr und mehr
auseinander , zumal auch Helmuth Schön als Dirigent des
Stürmersptcls nicht zur Entsaltung kam, Dresdens Taktik,
mit drei schnellen Stürmern gelegentliche Vorstöße zu unter¬
nehmen , um Schalkes Abwehr in rasantem Lauf zu über¬
rumpeln , scheiterten an der Wachsamkeit der Knappen , die
aus dem ersten Kampf offensichtlich gelernt hatten . Bolle An¬
erkennung verdient aber der unermüdliche Eifer , mit dem sich
die Sachsen gegen das technische Uebergewicht der Westdeut¬
schen stemmten . Diesmal reichte es aber noch nicht trotz der
guten Leistung von Kreß , Hempel und Köckeritz. Vielleicht
klappt es im nächsten Jahre besser, wenn sich die Neuerwer¬
bungen gesunden haben und aus den elf wirklich guten Spie¬
lern eine in sich geschlossene und vollkommen eingespielte
Mannschaft geworden ist.

Schinkels flufstieg gefährdet
In den Nussticgsspielen der Bezirksklasse zur Ganliga

Niedersachsens kam in der Nordgruppe  unser Bremer
Stasselmcistcr BSB . im Rückspiel gegen den Osnabrück«
Stasselmcister Schinkel 04 zu einem schönen S:0-Sieg , womit
die Mauweißen ihre am Pfingstsonntag in Bremen bezogene
0:2-Niederlage bestens wieder ausgeglichen haben . An Plus¬
punkte » führt der BSL . jetzt, liegt aber an Minuspunkten
ein Punkt hinter Schinkel 04. Das letzte Aufstiegsspiel am
nächsten ' Sonntag zwischen Schinkel 04 und Tentonia in
Uelzen bringt also erst die Entscheidung . Die Osnabrück«
müssen gegen den Lüneburg « Staffelmeistcr gewinnen , wenn
sie aufsteigen wollen , da aus Grund des besseren Torverhält¬
nisses ein Unentschieden für den Bremer Stasfelmeister aus¬
schlaggebend wäre . — Das zweite Aafstiegspicl in der Süd-
gruppe zwischen LW2V . Wolsenbüttel und Göttingen 05 er¬
gab erwartungsgemäß einen knappen S:1-Sieg der Universi¬
tätsstädter , nachdem die Mannen Vvn der Luftwaffe aus
eigenem Platz in der Pause noch mit 1:0 in Führung ge¬
legen hatten . Eöttingen 05 führt nunmehr mit einem Punkt,
liegt aber wie- BSB . mit einem Minuspunkt im Rückstand,
wie nachstehende Tabelle zeigt:
Randgruppe:

Bremer Sportverein 4 2 i 1 13:6 5:3
Schinkel 01 3 2 — 1 5:4 4:2
Tentonia Uelzen 3 — i 2 6:14 1:5

Südgruppe:
Eöttingen 05 4 2 i 1 5:5 6 :3
Linden 07 3 1 2 — 5:3 4:2
LWSB , Wolsenbüttel 3 — 1 2 2:4 1:5

II
Schinkel 04 — Bremer SB . 0:2 (0:0)

Zu diesem wichtigen Tresse» , das im Falle eines Sieges
der Schinkel« schon die Entscheidung in der Ausstiegssrage
gebracht hätte , stellten beide Mannschaften ihre stärksten Ver¬
tretungen aus . Die Schinkel « , mit den Platzverhältnisscn
bestens vertraut und sehr eifrig spielend , gestalteten den
größten Teil der Spielzeit leicht überlegen und lagen zu¬
meist im Angriff , ab« schließlich schoß der Bremer SB . in
der zweiten Halbzeit die Tore . Bis zur 70. Minute stand der
Kamps torlos , nachdem beide Tore — und das Bremer vor
allen Dingen — mehrsacht in Gesahr waren . Dann glückte
den Bremern ein sein« Durchbruch der rechten sturmseite,
der Ball kam zum Mittelstürmer Osterhorn,  und von
dessen Kops sauber dirigiert landete er zum 1:0 sür den
BSB . im Netz. schinkel sitzte nun alles aus eine Karte , wars
alle verfügbaren Kräfte in den Angriff und berannte das
Tor der Bremer , das aber taktisch klug unter Zurücknahme
einiger Feldspieler verteidigt wurde . Mitten in die Angrisss-

' Periode der Schinkel « hinein , die es bereits aus ein Ecken¬
verhältnis von 8:0 gebracht hatten , platzte das zweite Tor
der Bremer . Die Osnabrück « Deckung war zu weit aus¬
gerückt und wieder kam die rechte Seite des Bremer An¬
griffs durch. N e i in a n n schloß diesen schnellen Durchbruch
mit einem unhaltbaren Schuß und dem zweiten Treffer ab.
der den Sieg sicherte. '

Immer noch keine kntscheidung
Bremerhaven 93 siegte mit 7:1 / BTG . enttäuschte

BTE . verlor auch ihr letztes Aufstiegsspiel . Bremerhaven
siegte klar mit 7:1. Die Entscheidung , welche Mannschaft mit
BsL. Wilhelmshaven aufsteigt , fällt erst mit dem letzten
Spiel in Bremerhaven zwischen 93 und Rvland -Delmenhorst.
Roland muß gewinnen , während Bremerhaven nur ein
Unentschieden braucht , um aufzusteigen.
VfL. Wilhelmshaven 8 4 11 9 :3 18:9
TuS . Bremerhaven 93 5 3 1 1 7:3 18:9
Roland Delmenhorst 5 3 — 2 6:4 11:7BTG . g _ — g g:i2 3:25

TuS . Bremerhaven 93 — BTG . 7:1. Wenn man geglaubt
hatte , daß BTG , nach dem guten Spiel gegen Roland auch
in Bremerhaven ein starker Gegner sein würde , so wurde
man enttäuscht . Die Nebevlegenheil Bremerhavens war klar
und eindeutig . BTG . besitzt sür diese Spiel « noch nicht die
genügende Härte . Damit mag man sich trösten und die
Hoffnungen auf nächstes Jahr verschieben.

Saumeisterschast der Jungligisten
In der Gaumoisterschaft der Jungliga hat der Endkamps

begonnen , nachdem die füns Vezirkssieger festgestellt wurden.
Hannover 96, 05 Göttingen , Bremerhaven 93, BsL. Osnabrück
und Werder Bremen sollten den Kamps um diesen Tjtel auf¬
nehmen , der nach dem Pokalsystem geführt wirb und in dem
der Verlierer also ausscheidet . Zwei Spiele standen für Sonn¬
tag au " der Karte und zwar Bremerhaven 93 gegen BsL.
Osnabrück und 05 Eöttingen gegen Hannover 96. Das eine
Spiel in Göttingen kam aber nur zur Durchführung . Hier
gewann Hannover 96 glatt mit 7:1 (4:1) und schaltete damit
die Göttinger aus . In Bremerhaven konnte das angesetzte
Spiel infolge eines großen Standarten -Sportsestes nicht. durch-geführt werden und so kam der VfL. Osnabrück kampflos in
die nächste Runde , während die Bremerhavener , die im Vor¬
jahre eine glänzende Rolle spielten , ausscheiden mußten . Wer¬
der Bremen hatte als fünfter Verein für den ersten Spiel¬
tag Freilos gezogen.

Freundschaftsspiele in Niedersachsen
Außerordentlich gering war die Zahl der Fußball -Frcund

schastsspiele, die am Wochenende in Niedersachscn durchgeführt
wurden . Das wichtigste Treffen - kam dabei in Rinteln im
Rahmen einer 700-Jahr -Fcicr der Stadt zwischen Jäger
Bückeburg und Fortuna -Düsseldorf zur Durchführung . Die
Düsseldorfer Fortune » mußten sich dabei wider Erwarten gegen
di« in vorzüglichster Form spielenden Biickebnrger Jäger mit
einem ganz knappen 2:1-(1:0j-Sicge zufrieden geben, der auch
dem Spielverlaii " entspricht . Ganmeist « VfL, Osnabrück spielte
in Hainborn gegen die dortigen 07«r und erzielt « «in beachtliches
3:3-(2;0)°Unentschieden . An der Unterwcser schlug Sparta in
einem Freundschaftsspiel Wulsdors knapp 3:2 (1:2) ,

Komet — Union 5:2
In . einem wetteren Freundschaftsspiel am Wochenende stan¬

den sich aus dem Stadtwerder beim Kräihenberg die Rot-
weißen von der Huckelriede als Gastgeber u-nd die Rot¬
hosen vom Peterswerder gegenüber , die sich ein « interessante
Auseinandersetzung ltesevten. Komet hatte mehrere Nach-
wuckMpicler eingesetzt und siegte auf Grund des besseren
Feldspiets verdient mit 5:2, nachdem sie bis zur Pause be¬
reits mit 3:1 in Führung gelegen hatten . Obwohl die Unio-
ner eine gute Zusammenarbeit auswiesen , konnten sie sich in
der Strafraumgrenze vor dem Tor nicht erfolgreicher durch¬
setzen. ii

TSV . Arsten — Marti « Bkinkmünn 4:2 (2:1). Schon am
Sonnabend kam dieses Spiel zum Austrag . Es kam zu einem
flotten Kampf , den Arsten verdient gewann . Das bessere
Stürmerspiel gab den Ausschlag . Im Felde war das Spiel
ausgeglichen . Ein schöner Erfolg Briickmanns gegen «in«
Spitzenmannschast der ersten Kreisklasse.

Klub 96 — Stern 2:2 (2:0). Der aus der ersten Krcis-
klasfe absteigende Club 9« zeigte gegen Stern ein slottes
Spiel . Stern hatte einige Ersatzleute ausgestellt und kam nur
schwer ins Spiel . So führte 96 bei Halbzeit mit 2:0. In der
zweiten Hälfte klappte es bei den Steinern besser. 96 mußte
sich noch zwei Tore gefallen lassen. Damit nahm das Spieleinen gerechten Ausgang . 21

Holland schlug Jugoslawien4:1
Im mit rund 45 000 Zuschauern ausverkauften Amster

damcr Olympia -Stadion lieferte Hollands Fußballelf ir
Länderkamps gegen Jugoslawien ein ausgezeichnetes Spie!
Bis zur Pause läget , die Niederländer mit 4:1 in Front . Ai
diesem Ergebnis änderte sich nach dem Wechsel nichts meh,da sich die Südländer später mit dem aufgeweichten Bode>
gut abgefunden hatten . Die Tore schössen Lccnstra Smü
Fente und de Harder sür Holland und Perlic beim Standvon 2:0 sür Jugoslawien.

Italiens Fußballsieg in Vukarest
Das dritte Länderspiel auf ihrer Balkanreise bestrick Ita¬

liens Fußballelf am Sonntag in Bukarest gegen Rumänien.
Wie gegen Jugoslawien glückte den Azzuris nur ein knapper
1:0-( l :0)-sieg durch ein Tor Colanffis in der 30. Minute.
Die 45 000 Zuschauer waren mit den Leistungen des Fuß¬
ball -Weltmeisters wenig zufrieden , zumal die Rumänen zeit¬weilig mehr vom Spiel hatten.

Vie Schweiz verliert ?:1
Eine große Ueberraschung brachte das Fnßballtresfen zwi¬

schen den schweizerischen und italienischen B-Mannschasten vor
10 000 Zuschauern in Zürich . Die Italiener lieferten ein
großes Spiel und siegten hoch mit 7:1 (2:1).

Ujpest Ungarns Fußballmeister
Die Entscheidung in der ungarischen Fußballmeisterschaft

fiel am Sonntag beim Kamps H,ingaria gegen Ujpest . Da
das Spiel 1:1 endete , wurde Ujpest mit einem Punkt Bor
sprung vor Ferencvaros und H,ingaria Meister.

Sparta -Prag Protektoratsmeister
Die Entscheidung in der Fußballmeisterschaft des Protekto¬

rats siel am Sonntag im Spiet SK . Pardubitz gegen Slavia.
Pardubitz siegte überraschend mit l :0, und dadurch kam
Sparta mit einem Punkt Vorsprung vor Slavia zum Titel.

pstmark besiegt Schlesien5: 2
Im Wiener Stadion empfing am Sonntag vor 20 000 Zu¬

schauern die Gauauswahlmannschast der Ostmark die Vertre¬
tung von Schlesien zu einem Freundschaftsspiel . Das Treffen
galt als Revanchespiel sür die Niederlage , die die Ostmark im
Reichsbundpokal durch Schlesien erlitten hatte . Den Ostmär¬
kern glückte die Vergeltung , denn die Gäste wurden mit 5:2
(0:0) glatt überspielt .. Die beste Zeit hatten die Wiener in
den ersten 20 Minuten nach der Pause , wo sie im Hand
umdrehen 4:0 in Führung kamen.

Lanzi lies Slwm in 1:49,5
Italiens Mittelstreckenmeister Mario Lanzi befindet sich in

einer bestechenden Form . Bei einex Veranstaltung am Sonn¬
tag in Pisa legte er die 800 Meter in der neuen großartigen
Landesrekvrdzeit von 1:49.5 zurück. Harbigs deutscher Rekord
steht zum Vergleich aus 1:50,5.
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Ausgaben und Ausrichtung des NSNL.
kröffnung des Kreisfestes nach dem Wrchlspruch„Sichrer, wir folgen " - INorgenoeranstaltung im „liooli ", wo Kreisleiter Vianke,

Neichsdietwart Nlünch und kreisfüHrer Sfl .-SberfüHrerköwing sprachen
Nach Wochen- und monate-

langen Vorbereitungen nahm
gestern das NSRL .-Kreissest , das
hinsichtlich seiner Breiten - und
Tiefenwirkung alle früheren Ver¬
anstaltungen ähnlichen Charakters
übertreffen wird , einen ver¬
heißungsvollen Anfang . Der auf
hohen Transparenten über die
ganze Paulinermarsch leuchtende
Wahlspruch : „Führer , wir folgen"
ist der heilige Schwur aller Tur¬
ner und Sportler des Kreises 3,

der sich nach den gestrigen Ausführungen unseres Kreisführcrs
Ernst Köwing  nunmehr der Schirmherrschaft durch unseren
Kreisleiter Bernhard Blanke erfreut . Ob Führung oder Ge¬
folgschaft des NSRL .. Jugend , Männer oder Frauen , sie alle
legen das einmütige Bekenntnis ob, unter Einsah der ganzen
Persönlichkeit mitzuhelfen , die politischen Ausgaben des NSRL.
zu verwirklichen und sich durch ihre Ausrichtung und Hal¬
tung des Vertrauens würdig zu erweisen , das der Führer
in sie geseht hat . Dieser beschwingende Akkord möge alle
Herzen zu freudiger Mitarbeit entfachen.

Der gutbesehte Theaterraum des „Tivoli " bot gestern vor¬
mittag den Rahmen zu der Eröffnungsfeierlichkeit , dem außer
dem Gastgeber unser Kreisleitcr Blanke „ Reichsdietwart
Kurt Münch , Reichssrauenwartin Henny Warning-
h o s s, Eausportwart Geite,  Gaukassenwart Könemann
und die zahlreichen übrigen Vertreter von Partei einschließ¬
lich Gliederungen , Staat , Behörden , Wehrmacht , Reichs¬
arbeitsdienst und den verschiedenen anderen Organisationen
beiwohnten . Nicht zu vergessen die vielen bewährten Mit¬
arbeiter , stillen Helfer und Dereinsführer , die wieder voll¬
zählig zur Stelle waren . Die meisterhaft vorgetragene Ouver¬
türe zu W . A. Mozarts Oper „Titus " (gespielt vom Bre¬
mer Lehrerorchester  unter der Stabführung von Ka¬
pellmeister W. Kops ) , leitete zu der Begrüßungsansprache
unseres Kreisführers , SA .-Oberführer Köwing,  über , der
zunächst den tieferen Sinn des Kreisfestes , den Appell an
Arbeit und Leistung , herausstellte / Mit besonderer Freude
wurde die Mitteilung aufgenommen , daß Kreisleiter Blanke
die verantwortliche ' Führung des Kreises übernommen hat.
Die Leistungswoche , so betonte der Kreisführer , sei ein Be¬
weis des Dankes an den Führer , der die Arbeit des NSRL.
anerkannt und ihn zu einer NS .-Gliedernng erhoben habe.

Auch Reichsdietwart Kurt Mü n ch hob in seiner längeren
Ansprache anfangs die Bemefung des Reichsjportsührers in
den Stab des Stellvertreters des Führers hervor , eine Wqß-
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nähme , die den Schlußstrich unter eine Entwicklung gezogen
hat , die ssrtens der Partei als gegeben und feststehend be¬
trachtet wird . Der NSRL . ist zum Träger der sport¬
lichen Erziehungsarbeit  und .der Sportwettkämpf«
des Reichsparteitages geworden . Der Zustand der Kräste-
zersplttterung wurde durch eine starke Hand beseitigt und
hat dem Grundsatz einer blockartigen Energieballung Platz
gemacht. Wenn aber von einigen Seiten die Behauptung
ausgestellt wird , daß die körperliche Erziehungsarbeit durch
die Partei und ihre Gliederungen wahrgenommen werden
kann , so ist dem zu erwidern , daß sich nur ein verhältnis¬
mäßig kleiner Teil unseres Volkes bis jetzt in aktivem
Sinne zu den Leibesübungen bekannt hat . Aus diesem Ge¬
biet ist also noch ein Weg einzuschlagen , der der . Losung
„Ein Volk in Leibesübungen " gerecht wird . Was die poli¬
tische Aufgabe des NSRL . anbetrifft , so darf gesagt werden,
daß ein Mensch nicht besser für eine Idee ersaßt werden
kann als in sportlichem Wettkampf ; aus diesem Grunde
gewinnt der NSRL . als Evzidhungssaktor eine überaus
große Bedeutung , ebenso wie der Turn - oder Sportverein
eine einheitliche Bolkssaimtie darstellt , die durch die Tat

Line 8rens niui üvr einst «» eftsvollv » Li 'öff »unA8vel 'n» -ftuItnnK stvs XMI/ .-lvi'viskestes im Hvvli , ster Kreis-
leiter liluiißo «luvet « seine -̂ nspvaeüe einen Kniir dos onilvren ^ liavutzlev verlieft . Jmknaftins : llartiA

des Führers eine hohe Verpflichtung übernommen hat . Par¬
tei und NSRL . werden in Zukunft eine innige , von Idealis¬
mus getragene Verbindung eingehen .*die für die Erziehung
unseres Volkes von entscheidenden« Wert ist.

Kreisleiter 'Blanke  unterstrich die gemeinsamen Ver¬
pflichtungen von Partei und Staat und gab einige praktische
Richtlinien heraus , nach denen schon in absehbarer Zeit
mit der weltanschaulichen Schulung begonnen wird . Jeder
Deutscher, also auch die Turner und Sportler , muß die
Grundsätze der nationalsozialistischen Weltanschauung in sich
aufgenommen und seinen festen Standpunkt zu den politi¬
schen Vorgängen unserer Zeit haben . Nachdem der Kreis-
leiter das Kleisfest eröffnet hatte , ließ er seine Worte mit
der Führerehrung ausklingen , der der gemeinsame Gesang
der Nationalhymnen folgte . Für die bühnenmäßige Aus¬
gestaltung verdienen der Tv . Doventor , ABTD . v. 1860 und
der Hästedter MTV . besondere Anerkennung . Sie bezieht
sich ferner " aus die Mitglieder des Orchesters sowie auf die
Turner und Sportler , die an dem Bühnenbild beteiligt
waren . Z

klub-ftokalkämpfe der Kegler
Als erste Beranstaltung der NSRL .-Kreisfestfolge stieg be¬

reits nm 8 Uhr morgens in der Kegelhalle in Sielers Fest¬
sälen die Veranstaltung der Kegler . Kreissachwart und Ver¬
einsführer Busch wies in einigen kurzen Begrüßungsworten
aus die Bedeutung der Festwoche hin . Sportwart Meher
schicktedann programmgemäß zunächst die Klubs der E-Klasse
auf die Bahn . Die Klubs „Alte Sportfreunde " und „Weser¬
luft " begannen zuerst . Gekegelt wurde , auf 6 Bahnen je 30,
also 180 Wurf . Sieger in der C - Klasse  wurde Klub „Hol'
di ran " «nit der Mannschaft : Hünerberg , Earstedt . Onken und
Boß insgesamt 5257 Holz. 2. „Frei weg" 5221: 3. „Wcserlust"
5202 Holz. In der B-Klasse siegte Klub „Pumpe " «nit der
Mannschaft Schicrloh . Stegmann , Blome und Witte . Erßielt
wurden 5290 Holz. 2. Sonntagsrüh 5282, 3. Kleeblatt 5256

Polizeisport- ein Sport für Männer
kin vielseitiger Nachmittag in der Kampfbahn — Mit Flugzeug , Handgranaten und Schaumlöscher

Wie aus Grund des allgemeinen Anklanges zu erwarten , hatte das gestrige , im Oval der Bremer Kampfbahn durch¬
geführte diesjährige Polizeisportfest wieder zahlreiche Zuschauer angelockt, die nach dreistündiger Dauer der Folge in jeder
Weise befriedigt den Heimweg antreten konnten . Das überaus vielseitige und qualitativ hochwertige Programm zeichnete
sich besonders durch seine disziplinierte Abwicklung aus , die keine tote Minute zu verzeichnen hatte . Die ausgezeichnete
Reportage durch das Mikrophon und die flotten Märsche des Mufikkorps der Schutzpolizei unter Lbermusikmcistcr Georg
Leuchtenbergers  Leitung trugen weiterhin dazu bei, die Verbindung mit den Vorgängen aus Rasen und Aschen¬
bahn aufrechtzuerhalten und den Eindruck des Gebotenen freudig zu verstärken . Der Nachmittag wurde mit eine»« schnei¬
digen Einmarsch von 150 Polizeiwachtmeistern der Ausbildungshundcrtschast und der Polizeireviere unter der Führung
von Leutnant Schobert  eingeleitet , deren straffe Ausbildung für die Durchführung des Festes das Beste erwarten ließ.
Man muß es gesehen und gehört haben , wie jeder einzelne Griff saß und die Zuschauer in helle Begeisterung versetzte.
Der Kommandeur der Schutzpolizei, Oberst d. Tch. Tchroe rs , hieß sodann die Gäste von Partei , Staat — als Ver¬
treter des Senats war Senator Dr . von Hoss erschienen — und Wehrmacht , ferner von den Gliederungen und Rcichs-
arbeitsdienst willkommen , um im Verlaus seiner Eröffnungsansprache aus die Tugenden des Sports hinzuweisen , der auch
sür den Polizeibcamtcn von ausschlaggebender Bedeutung ist.
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Don Auftakt der Folge bildeten neuartige Eowshrübungen.
deren Ausführung eine besonders ausgeprägte Stählung und
Abhärtung des Körpers (nach dem Schlagwort „je länger,
je lieber ") voraussetzt . Drei aufrüttelnde Salven waren
weiter dazu angetan , die allgemeine Stimmung ihrem Höhe¬
punkt entgegenzusühren . Da es in diesem Rahmen zn weit
führen würde , wenn man alle Einzelheiten eingehend be¬
trachtet (sie wären es aus jeden Fall wert ) , beschränken wir
uns aus Auss chnitt sschilderungen . Neben den verschiedenen
staffeln seien die lehrreichen Vorführungen einiger Dienst¬
hunde (Abwehren eines Angriffs aus den Führer des Dienst¬
hundes , Einholen und Stellen eines Fahrraddiebes sowie Be¬
wachen eines Gegenstandes ) und der „Bunte Rasen " erwähnt,
die einen willkommen aufgenommenen Einblick in die kör¬
perliche Schülungsarbeit unserer Polizeidsamten vermittelte!
Boxen , Ringen (Schaukampf zwischen dem Gau - und Landes¬
meister 1938 von Dauztg , Woelke, und dem Flottenmeifter
Fader ), Kugelgymnastik , Uebungen am Baumstamm , Roll-
bollstafseln und Bodenturnen . Recht humorvoll verlief das
Tauziehen , in dein die Kripo im letzten Augenblick von der
Schupo bezwungen wurde . Die weiteren Plätze nahmen die
Feuerschutzpolizei und die Technische Nothilfe ein . Auch be¬
wies die Krastfahrstafsel . daß sie unermüdlich mit der Wei-
terausbildung ihrer Angehörigen beschäftigt ist Fahrtechnik
und Mut paarten sich in vollendeter Weife . Eine „Dame
in Weiß " sorgte sür den notwendigen Humor und wartete
mit einigen Höchstleistungen auf . Für das Handgranaten-
wevfen und Ballonschießen war in erster Linie die Jugend

sehr empfänglich , denn auch hier zeigten die Fahrer eine
große Geschüklichkeit. Die große Meldestafsel erössnete eine
Fockc-Wuls „Stößer ", der die Meldungen in Form von
Stafselstäben auf den Nebenplatz gemorst «, hatte , wv sich der
Start zu der an -? Reitern . Läufern , Radfahrern , Motorrad¬
fahrern und Polizeihunden besehenden Staffel befand . Den
3000-Mcter -Mannschaftslauf sah den Schutzpolizei -Abschnitt
Ost vor West siegreich. Weitere Dpannungsiiwniente waren
bei den Vorführungen des Neberfallkommandos und der
Feuerschutzpolizei zu verzeichnen, die eine der am her¬
vorragendsten gelungenen Schauübüngen bildeten . Unein¬
geschränkte Anerkennung vevdienen die am Tischspriugen be¬
teiligten Beamten , die diese Darbietung in Uniform durch¬
führten . Zum Abschluß marschierte eine Ehrenhunbertschaft
«m Pavadeanzug mit Mufikkorps und Spielmaunszug auf,
der zur Siegerehrung und Preisverteilung durch den Polizei¬
präsidenten st -Oberführer Ludwig  überleitete . Der aus¬
gezeichnet gelungene Vorbeimarsch schloß den ereignisreichen
Tag.

Ergebnisse : 2X >00-Mctcr -PcnLclstasfel der Hilsspolizei : I . Schutz¬
polizei -Abschnitt Ost 5 :01 .4 Min . : 2 . Abschuiü West 5 :01 .5 Min . ;
:« Abschnitt Süd 5 :25 .0 Min . : 1 . Wasserschutzpolizci 0 :00 Min . —
lOxlOO -Meter -Stasscl sür Schutzpolizei -Abschnitte : t . Ost 5 :21 Min . :
2. Süd 5 :35,8 Min . — bXIOO -Mcter -Stassel : I . Schutzpolizei t :50 .1
Min . : 2 . Feuerschutzpolizei l :1t Min . : 5. Kriminulpolizei 1 :10 .1 Min.
— 20X ' /--Rundc -Hindernisstossel : 1 Rcichsarbeitsdienst Eruppe 172
Rotenburg : 2 . ftstlbschnitt tl : 5. Schutzpolizei Bremen : 1 . NSKK .-
M - ld - stLsscl : 1. Ost 8 :05 .2 Min . : 2 , ' West 8 :05,1 Min . : 3. Süd
8 :05,5 Min . : 1 . Hasen 8 :06,8 Min.

Holz. Den Sieg in der A - Klasse  ließ sich „Brägam " nicht
nehmen , mit der Mannschaft : Behrens , Warnten , Köhler und
Rohlss gingen sie nnangesochten durchs Ziel . 5350 Holz war
das Gesamtergebnis vor „UKK." mit 5327 und „Record " mit
5318 Holz. Als Einzelsieger  zeichneten sich aus:
1. Schierloh 13 61. 2. Behrens 136l . 3. R. Schmidt 1358.
1. Neddermann 1357. 5. Rodewald 1353. 6. Märten 1341.
7. Warnken 1339. 8. H. Meher 1338. 9. und 10. Brinkmann
und Blume je 1336 Holz. 7

Unterkreismeisterschaften der Schützen
Unter ganz ausgezeichneter Beteiligung führte der Unter¬

kreis Bremen des Deutschen Schützenverbandes (NSRL .) ge¬
stern auf den Ständen der Bremer Schützengilde  an
der Bromberger Straße im Rahmen des Kreissestes seine
diesjährigen Meisterschaften durch , die bereits am frühen
Vormittag begannen und die Schützen noch in vorgerückter
Abendstunde in kameradschaftlichem Kreise sahen . Die stärkste
Beteiligung hatte das Kleinkaliberschießen  auszu¬
weisen , um das sich nicht weniger als 250 Schützen bewarben.
Als neue Konkurrenz wurde ein Schnellteuerschie-
ßen  ausgetragen , das allgemein starken Anklang fand . Zu¬
sammenfassend kann gesagt werden , daß Unterkrcis -Schützen-
ftihrer Ekeh  mit dem Verlaus des Mcisterschaftsschießens in
jeder Hinsicht zufrieden sein kann , läßt die fruchtbare Arbeit
doch ein stetes Vergrößern der bremischen Schützengemeinde
erkennen , die auch in lcistnngsmüßiger Beziehung nichts un¬
versucht lassen wird , es ihren großen Vorbildern glcichzutun.

Die Ergebnisse . Meisterschaft um die W e h r m a n u s ch c i b e:
Meister : Bremer Schützenoerciu v . 13 (H. Spät - jun . , H . Thäten,
Borgmann . Hcitmann 800 Ringe : Klasse L . : l . Bremer Schlltzengilde
820 Ringe : Einzelmeisterschaften A . : Hans Späth jun . 218 Ringe;
B . : Heiimann 220 Ringe : Ei : tz . Winters 2t8 Rings ; D . : H . Suh-
ling 211 R . : Altersklasse : Fr . Rohlsing 105 Ringe . — Scheiben-
gcwehr:  Meister : Bremer Schiltzenoerein o . 1813 (Späth jun .,
Hcitmann , Thäten , Heim . Meher ) 811 Ringe ; Klasse D . : Bremer
Schützengilde 735 Ringe ; Einzelschützen : Klasse A . I H . Späth jun.
233 Ringe : B . : Heiimann 202 Ringe : Klasse D . : H . Thäten 212
Ringe : Altersklasse : Fr . Rohlsing 10t Ringe . — Schnellfeuer
(7 Schutz in 15 Sek .I : Meister : Emil Mietzner , Hemelingsn . 0 Schutz
8 Fignrentrefser : 2 . Othsrsen , Aufs Blatt . 8 Schutz 7 Figurcntrefser:

. 3 . Dähn , Post -SB ., 7 Schutz 0 Figurentreiser : 1 . Mergel . Post -SP . ,
7 Schutz 6 Figuisntrefser : 5 . Langelotz , Aufs Blati . 7 Schutz 6 Figu-
rentrefser . — Kleinkaliber . Frauenklalse:  1 . Lettow -Borbeck
lFrl . Remkes , Frl . Dr . Husemann , Frau Sprenkmann , Frl Brahms)
127 Ringe : beste Einzelschützin : t . Frau Do,a Helberg 131 Ringe . —
Preisscheibe  zum Besten der Kleiderkasse ' 1 Kenn Winters,
Schützengilde . 35 Teiler : 2 . Eerken . Bremer Schützengilde . 225 Teiler;
3. Bühmann . Habenhausen . 258 Teiler : 1. Wenk . 310 T - iler ; 5.
Wehrse , Bremer Schützennerein v . 13 . 332 Teiler ; 8 . Butz . Kolonial-
»srein , 551 Teiler . — Kleinkaliber , militärischer  Anschlag:
Meister -Mannschaft : Schietzklub Aufs Blatt (Langelotz . Rolsf . Stein¬
hagen . E . Thäten ) 578 Ringe ; bester Einzelschützc : Rob . Häusermann.
Pojizei -SV „ 152 Ringe : zweitbeste Mannschaft : Bremer Schützen-
gilde . ebenfalls 576 Ringe ; Altersklasse : Polizei -SB 508 Ringe;
bester Einzelschütze : H . Küster . Hemelingen . 130 Ringe . — Be¬
liebiger  Anschlag : Meistermannschaft : Bremer Echiitzenoerein v.
13 : 009 sü ) Rings lHans Späth jun .. Thölen , Heiimann , E . Schulze ) ;
bester Einzelschützc : H . Späth >un . l81 Ringe ; Altersklasse : l . Poli-
zei -SV . 518 Ringe : bester Einzelschützc : H . Bindhaminer 112 Ringe.
— Nach Beendigung der überaus hartumkämpften Meisterschaften er¬
folgte Sicgerncrkllndung und Preisoertcilung . Z.

Nollschulftport auf dem Kreisfest
Im Rahmen des NSRL .-Kreisfestes kommt auch der Rvll-

schuysport ausführlich zur Geltung . Fast an allen Tagen
surren die Rollschuhe ihr Lied aus der Rollschnchbahn im
Tivoli und üben an ? diesem Gebiet der Leibesübung ihre
Anziehungskraft aus . Am Sonntag fand nm 16 Uhr das
Rollschuhlansen der Iungmädei statt mit Pflicht - und Kür-
siguren , Gvnppenlausei «. Schnelläufen , Röllhockeh-Werbespiel
usw. Unter der umsichtigen und bewährten Leitung des
KreiSsachwarts Möllerten  wickelten sich alle Vorsüh-
rungen flott und reibungslos hintereinander ab . so daß die
Zuschauer voll aus ihre Kosten gekommen sein dürften . —
Heute  finden auf der gleichen Kampfstätte ab 20 Uhr die
Kreismeisterschasten  iw Rollschuh-Kunstlauf statt
mit Einlagen , wie . Schnelläufen , Rollhockeh-Werbespiele,
Paarlaus und Tänze , deren Besuch wir nur empfehlen können.

II

5in offenes Wort
Für kommenden Dienstag abend waren in der Bremer

Kampibahn folgende Fraucnspielc vorgesehen : Hockey, Korb¬
ball , Trommclball , Faustball . Handball . Der Spieltag mutz
nun ausfallen , da , wie der verantwortliche Fachwort sich
äußerte , die Mannschaften nicht zur Verfügung stehen. Die
einen entschuldigen sich mit Ucberlastung , die anderen mit:
Wir müßen üben . Uns erscheint hierüber ein offenes Wort am
Platze.

Wenn die Mannschoslen os nicht nötig haben , ihre Teil¬
nahme am KreisM kundzulun , dann halben sie den Sinn die¬
ses Festes und die Ziele des NS -Reichsbundes für Leibes¬
übungen noch nicht erfaßt . So etwas geht natürlich auf kei¬
nen Fall . Wenn schon^der verantwortliche Fachwort sich be¬
müht , alle Spiele der Frauen der breiten 'Masse vorzuführen,
dann hat man ihn eben zn unterstützen . Daß darunter auch
die spielwilligen Mannfchasten , die ' sich stets einsetzen und
durch ihre Leistungen sür den Spielgedanken und ihre Spiel¬
art werben , leiden müssen, ist mehr als unkaineradschaftlich.
Die Mannschaften , die es angeht , sollen sich nicht beklagen,
wenn man ihnen kein Interesse mehr entgegenbringt . Wir
stehen an ! den, Standpunkt , daß eine strenge Bestrafung der
beteiligten Mannschaften am Platze wäre , evtl . ihren ' Mit¬
gliedern die Teilnahm « an den Weitkämpjen des KreissssteS
zu versagen (Wir müssen üben !), damit sie lernen , lvelches der
richtige Geist ist. der nötig ist, um die gestellte Aufgabe des
NSRL . („Volk in Leibesübungen ") zu ««füllen . — —

SaufüHrer voll in Oldenburg
Oldenburg stand zwei Tage lang im Zeichen der Leibes¬

übungen . Das erste NSRL .-Kreissest sür Oldenburg -Ostsries-
land rief aus dem ganzen Kreisgebiet die leistnngstüchtigen
Männer und Frauen zum sportlichen Wettkampj aus den
grünen Rasen , auf dem Wasser , aus dow Tennisfcld usw.
zusammen , und so versammelten sich bereits in den frühesten
Morgenstunden des Sonnabend die Wettkämpfer und -kämpfe-
rinnen aus allen Teilen Oldenburgs und Ostfricslands in
der schönen Gauhanptstadt . die aus diesen« Anlaß festlichen
Floggenschmuck angelegt hatte . Kurz vnr Mittag traf am
Sonnabend auch NSRL .-Gausührer Pros . Döll  aus Braun¬
schweig ein . der von dem Kreissührer des NSRL -Kreises
Oldenburg -Ostfriesland , Pg . Krüger,  freudigst begrüßtwurde.

flusklaug der Pj7.-Standortsportwoklie
Aus den Sportplätzen der Bremer Kampfbahn und des

Kühhirten -Geländes herrschte gestern wieder Hochbetrieb. Zum
Abschluß der Standortsportwockft : der Bremer Hitler -Jugend
vom 3. bis 11. Juni trugen der Untergau bzw. Bann Bre¬
men ihren Mannschastsmchrkamp ! zur Ermittlung der besten
Mädelgruppen - bzw. Eesolgschastsmannschast aus , die ihr«
Einheiten aus den Gebietsmeisterschaften (10 . bis
13 August ) in Bremen vertreten . In ieder Gefolgschaft waren
zehn Jungen ausgestellt worden , die sich in dem erst kürzlich
ausgetragenen Reichssportwettkamps erfolgreich geschlagen
hatten . Eine besonders erfreuliche Mitteilung ist vom Kuh¬
hirten zu berichten , wo es der HJ . gelang , einen ganz großen
Siea zu feiern . Am günstigsten schnitt die pil reger - Ge¬
folgschaft  5/75 ab , die nicht weniger als 3188 Punkte
erzielte Dieses Ergebnis läßt erst die Größe der Leistung
erkennen , wenn man weiß . das 1800 Punkte für einen Sieg
acnüat haben würden . Im Einzelkamps konnte der 16jährige
Groß preis  ch von der erwähnten Ge:olg,chaft 100 Punkte
aus sich vereinen . Wie wir erfahren , errangen die Ange¬
hörigen der vorjährigen Reichssieger -Mannschaft rm Durch¬
schnitt „nur " 301 Punkte , das sind 17 Punkte weniger als
es gestern bei den Fliegern der Fall rst. Wir wollen nur
hassen und wünschen , daß unsere Fliegcr -Gesolgschast diese
Form auch bei den deutschen HJ .-Me «sterschasten unter Be¬
weis stellt. Bon den einzelnen Disziplinen ist zu erwähnen,
daß mehr als zehn Läufer unter 12 Sekunden blieben . Sechs
Hitler -Jungen sprangen mehr als 6 Meter weit und über
zehn Mann konnten im Keulenweitwerfen 55 bis 60 Meter
buchen.

Die Eraednifse lauten : Mannschaftskampf:  1 . JIieger -8e>
folgschaft 5/75 : 3188 P . : 2 . Marine -Eef - lgschast 3/ <5 : 3lm P .z 3.
Fli - gcr -Eesi 7/75 : 2075 P . : 1 . E °f , lO/75 : 2813 P . ; 5 . Ecf . 11/75:
M08 P . : 0 . Ecf . lO/75 : 2831 P . — Einzelwertung:  t Ei - tz.
pictsch . Flieger -Eies. 5 . 180 P . : 2 . Wiege ! . Fliegei -Ecs . 5/75 : 3S8 P .:
3 Karow , Flieger -Eies . 5/75 : 373 P . : 1 . kamen . Fl,eger -8ef . 5/75:
381 P . ; 5 . Brandt , Ecf . 38/75 : 319 P . ; 8 . Liesla , Flieger -Ees . 5,75.

Um den Davispokal
Das Tavispokalspiel Australien —Mexiko der Nordamerika¬

zone wird vorn 30. Juni bis 2. Juki in Mexiko-Stadt aus¬
getragen werden . Die australische Mannschaft , die sich große
Hossnungen macht , den Pokal zu gewinnen , tritt mit I.
Bromwich , A. Quist und I . H. Crawford an und besindct
sich bereits aus dem Wege nach Mexiko.

lenmskampf am Vaumschulenweg
Der Breme .r Tennisverein von 1896  und der

Tennisverein Werder  führten am Wochenende ein internes
voraussichten einen organisatorisch recht befriedigenden Ver¬
lauf nahm . Beide Vertretungen hatten je 12 Männer zur Ver¬
lauf nahm . Beide Vertretungen Hotten je 12 Männer zur
fügung , die das Turnier schon am frühen 'Sonntagnachmittag
beenden konnten . Der Sieg siel mit 19:0 an die 96er, die
allerdings nicht so überlegen waren , wie es im Punktergebnis
znm Ausdruck kommt , waren doch einige Dreifatzkämpsr er¬
forderlich . Die Satz - und Sipielergebnisse : 38:5 bzw. 218:119.

lennisstadtekampf Nürnberg — kjamburg
Das Freundschaftsspiel zwischen Nürnberg und Hamburg

aus den Plätzen des TC . Noris/Weiß -Blau Nürnberg endete
bei den Männern mit einem sicheren 6:3-Sieg der Nürnberger.
Das Zusammentreffen bestand aus sechs Einzel - und drei
Doppelspielen . — Ergebnisse : Einzel : Otto Bauer -Nürnberg —
Dr . W . Dessart -Hamburg 6:1, 6:4, Rhode -Nürnberg — Wulsf-
Hamburg 6:2, 6;". Schieder -Nürnberg — Fischer-Hamburg 1:6,
7:5, 5:7. Kreß -Nürnberg — Eberstein -Hamburg 6:1, 6:1. Schu¬
ster-Nürnberg — Hurhold -Hamburg 6:2, 6:1. Helmis -Nürn-
berg — Wftkens -Hainburg 1:6, 6:2, 5:7. Doppel : Bauer/Schie-
der-Nürnberg — Dr . Dcssart/Wulff -Hamburg 3:6, 5:7.
Rhode/Jrih . Dessart -Nürnberg --- Fischer/Eberstein -Hamburg
6:3, 6:2. Schuster/Kreß -Nürnberg — Huxhold/Wilkens -Ham-
burg 6:1, 6:1.

Bei den Frauen siegten jedoch die Hainburgerinnen mit
8:1 Punktzm . Nachstehend die Ergebnisse , Hamburg zuerst ge¬
nannt : Einzel : Frau Dietz-Hamel — Frau Dprickmann 6:1,

6:3. Frl . Wernecker — Frl . Dessart 8:6, 6:1. Frau Eber¬
stein — Sailer 6:3, 7:5. Frau Dessart — Frau Schwarz 6:2,
6:3. Frau Lindcmanu — Frau Rühl 2:6. 6 :3, 2:6. Muhm
gegen Smolinfki 6 :8, 6:1. 6:4. Doppel : Dietz-Hamel/Wernecker
gegen Sprickmauu/Frl . Dessart 6:0, 6 :3. Eberstein/Wernecker
gegen Sailer/Rühl 6:1, 6:3. Lindemanu/Muhm — Smolinfki-
Dovsch 6:8, 6:2, 6:2. Im Gemischten Doppel , das besonders
gewertet wurde , blieb Hamburg über Nürnberg mit 5:1 Pkt.
siegreich.

Ergebnis . 9 . Etappe : Wien —Eiaz , 107 Kilometer . 1 . Hermann
Schild -Chemnitz (Presto ) 5 :04 :58 ; 2 . Nienergelt -Schweiz (Expretz ) ;
3 . Petersen -Dänemark (Adler ) : 1 . Schmidt (Diamant ) ; 5 . Amberg-
Schwetz ; 8 . Wierinckx -Belgien ; 7. Meyer 5 :07 :21 : 8 . Spiessens -Belgien;
9 . Lachat -Franlretch : 10 . Plappert ; 11 . Wengler ; 12 . weitere 18 Fah¬
rer , darunter .Umbenhauer.

Gesamtwert ««» - : 1. E . Umbenhauer -Närnberg (Phänomen ) 82 :23 :17;
2 . Fritz Scheller -Schweinfurt (Adler ) 62 :28 :09 ; 3 . Zimmermann -Schweiz
(Erpreß ) 62 :28 :15 ; 1. Oubron -Frankreich (Dürkopps 82 :33^08 ; 5 . Bautz
62 :38 :59 : 7. Wierinch -Belgien 62 :38 :58 : 7 Thi - rbach 62 :39 :56 : 8.
Petersen -Dänemark 82 :10 :28 ; 9 . Wengler 82 :11 :51 ; 10 . Spiessens -Bel>
gien 62 :13 :31 ; ll . Amberg -Schweiz 82 :51 :00.

Mannschaftswertung : 1. Schweiz 188 :10 :21 ; 2 . Diamant -Deutschland
188 :11 :08 : 3 . Belgien 188 :18 :28 ; 1 . Frankreich 188 :31 :58 ; 5 . Eemischte
Mannschaft 189 :28 :50.

Kampf über SÜÜÜ km auf dem Nabe
Umbenhauer weiter vor»

Nach einem Ruhetag in Wien stellten sich am Sonntag-
vormittag zur neunten Etappe Wien —Gvaz der Eroßdeutfch-
landsohrt nur noch 19 Fahrer zum Kamps . Kijewfki und Is¬
land mußten die .Weitersahrt wegen Sitzbeschwerden einstellen,
und der Däne Jacobsen bekam durch seine Sturzverletzung
Wundfieber , so daß Bettruhe erforderlich wurde . Im Spurt
gewann Hermann schild (Presto ) vor Nievergett -Schweiz , Pe-
terfen/Täncmark , Schmidt . Amberg -Schweiz und Wierinckx-
Belgien . Umbenhauer befand sich unter 16 Fahrern , di« aus
den 12. Platz gesetzt wurden . Damit behauptete er seine Füh¬
rung in der Gesarntwertung mit 62:23:17 Std . vor Scheller,
Zimmermann , Oubron und Bautz.

Deutsche fllpensaHrt beendet
Mit der dritten Tagesschleise , die wiederum von Garmisch-

Partenkirchen über schwere Alpenpässe zurück nach dem Aus¬
gangspunkt führte , wurde die 2. Großdeutsche Alpensahrt,
mit der eine Bergprüsung verbunden war . beendet . Die
letzte Etappe über 123 Kilometer sah Richter -Chemnitz in
3:35:07 Std . vor Kittsteiner -Nürnberg und Keßler -Nürnberg
siegreich, so daß Richter auch in der Gesamtwertung der
insgesamt 150 Kilometer mit 12:38:56 vor Kittsteiner und
Keßler mit der gleichen Zeit in Front endete . Darüber hinaus
erwies sich der Chemnitzer aber auch in den Bergwertungen
als stärkster Fahrer , so daß er mit 63 P . vor Hörmann-
Munchen mit 10 und Kiktsteiner mit 3g Pkt . den Sieg in

dieser Sonderprüsung davontrug . Von den Ausländern , die
außer Wettbewerb die Fahrt mitmachten , behauptete sich der
Präger Rozwoda «nit 12:38:56 an der Spitze . Ergebnis:

3. Etappe — 125 Kilometer : 1. Richter -Chemnitz 3:35:07,
2. Kittjteiner , 3. Keßler (beide Nürnberg ) (dichtauf ) . 4. Jrr-
gang -Berlin 3:36:25 Gesamtwertung:  450 Kilometer:
1. Richter 12:38:56. 2. Kittsteiner . 3. Keßler (gleiche Zeit ),4. Jrrgang 12:40:10.

Lolzmann in Hochform
Bei dem in Evsuvt ausgetragenen Steherrennen um den

Großen Preis von Thüringen spielte der Bochumer Walter
Lohmann eine ganz überlegene Rolle . Er gewann den ersten
Laut über 50 Meter in 13:11 und den zweiten in 12:15. wobei
er alle Gegner überrundete . Großer Preis von Thüringen:
l . Walter Lohmon «i -Bochum 100 Kilometer , 2. Hills -Leipzig
96,750, 3. T'Uter-Tchweiz 96.525. 1. Schumann -Erfurt 90,250,
5. Gilgen -Schweiz 86,780 Kilometer.

Kilian/Lopcl überlegen . Auf der München -G'ladbwher
Radrennbahn wurde am Sonntag vor 5000 Zuschauern der
Große Preis entschieden , ein Mannschaftsrennen über 100
Kilometer . Die Dortmunder Kill an/Bopel beherrschten das
Feld vollkommen und gewannen mit Rumbenvorsprung vor
den - Holländern Savslsverg/Wagenaar . Im FWegcr-Haupt-
föftren kam der sechsfache Deutsche Meister Albert Richter
überlegen zum Siege.

Duisburg gZ ungeschlagen
Im Eruppenturnier zur deutschen Wasserballmeisterfchaft

in Duisburg erwies sich die Mannschaft von Duisburg 98 den
drei Mitbewerbern klar überlegen . Ungeschlagen kamen die
Duisburger mit 6:0 Punkten und 13:7 Toren als erster Ver¬
ein unter die vier Gruppensieaer . Neben Duisburg 98
nahmen an dem Turnier teil : js Magdeburg , Schwaben -Stutt¬
gart und Bayern 07-Nürnberg.
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